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An Kürze
Die Geschäftsstellen des

Bauernvereins in Regensburg
Hut sind geschlossen worden.

*
Wie wir hören , stehen die Verhandlungen ,

die der Bizekauzler vou Pape » in Rom führt,
durchaus günstig . Man hofft , noch im Laufe
dieser Woche zu einem gewissen Abschluß zu
kommen.

*
Die Gebrüder Lahuseu sind auf Grund der

Verordnung zum Schutze von Volk und Staat
iu Schutzhaft genommen worden.

Am Montag früh erfolgte die Ankunft des
Präsidenten des Dauzigers Senats Dr.
Rauschning und der übrigen Vertreter der
Danziger Regierung zu dem Staatsbesuch bei
der polnischen Regierung in Warschau .

*
Im VDA .-Haus berichteten Geheimrat

Cleinow und der Chicagoer Professor Dr.
Salett über die Lage der Rußlanddeutscheu.
In diesem Jahre stehe Rußland vor einer
Totalhungersnot . Die Todesfälle durch Ver¬
hungern für das nächste Jahr schätze m«m auf
etwa 20 Millionen .

*
Der Start des italienischen Luftgeschwa-

dcrs nach Reykjavik ist auf Dienstag morgen
festgesetzt .

*
Die Goldstandardländer haben in einer Er-

klärnng zum Ausdruck gebracht , daß die ge-
genwärtig geltenden Goldparitäten aufrecht-
zuerhalteu sind .

Der „Badische Beobachtet
verwarnt

bld Karlsruhe , 3. Juli .
Die Pressestelle beim Staatsministerium

teilt mit : Die in Karlsruhe erscheinende
Tageszeitung „Badischer Beobachter " wird
wegen der in ihrer Nummer 160 vom
20. Juni 1933 enthaltenen Ausführungen
unter der Ueberschrift „Um den evang « -
lischen Reichsbischof " hiermit auf
Grund 8 9 Ziffer 6 der Verordnung zum
Schutze des deutschen Volkes vom 4 . Februar
1933 in Verbindung mit § 1 der Verordnung
des Herrn Reichspräsidenten zum Schutze von
Volk und Staat vom 28 . Februar 1933 ver -
warnt . Der beanstandete Artikel , namentlich
der Schlußsatz , stellt eine Verunglimpfung
der evangelischen Kirche dar .

Zu dem beanstandeten Artikel erklärt der
Verfasser , daß er in dem Artikel lediglich
eine prinzipielle Beurteilung des gegen-
wärtigen Protestantismus geben wollte und
daß ihm eine Verunglimpfung gänzlich ferne
lag . Der Verfasser wünscht in Einheit mit
der Redaktion des „Badischen Beobachter "

,
daß das Verhältnis zwischen den beide«
christlichen Konfessionen im Jntereffe deS
deutschen Volkes stets »in gutes sein möge.

Grubenunglück in Mecklinghausen
WTB Recklinghause«, 3 . Juli .

^Gr Zeche Blumenthal I/II ereignete
sich heute nachmittag gegen zwei Uhr «in
schweres Grubenunglück , dem 10 Bergknap -
Pen zum ~ Pser fielen . Die Explosion ereig -

über Tage gelegenen Ver -
ladehalle , wahrscheinlich durch Entzündung
von Kohlenstaub Nach den Feststellungen ,die an Ort und Stelle getroffen wurden ,
zeigte sich zunächst eine etwa 25 bis 30 Ztm .
lange Stichflamme . Durch die Kraft der
darauf folgenden Erplosion wurden die an
der Sudseite gelegenen großen eisernen Fen -
ster aus dem Rahmen geschleudert und die
großen elektrischen Birnen zerschmolzen.
Sonst verursachte die Explosion keinen weite -
ren Sachschaden . Der Zustand der Ursprung -
lich als leicht verletzt gemeldeten Bergleute
gibt teilweise zu Bedenken Anlaß . Unter den
Toten befindet sich auch ein junger Berg -
mann , der erst am Samstag seine Arbeit an -
getreten hatte.

Kir»e und ittitti »tiMes Stllta
p. Friedrich Muckermann zum Hirtenschreiben der deutschen Bischöfe

Münster , 2. Juli .

„Gebet dem Kaiser , was des Kaisers , und
Gott , was Gottes ist. " Auf diesen Ton war
der Vortrag gestimmt , den Pater Friedrich
Muckermann am Freitag abend in einer
Versammlung des Volksvereins für das ka -
tholische Deutschland über den Hirten -
brief der deutschen Bischöfe hielt .
Der Saal des Gesellenhauses war überfüllt .
Immer wieder wurde der Redner von spon -
tanem Beifall unterbrochen , sowohl wenn er
die bischöfliche Bejahung der nationalen Er -
Hebung unterstrich , als auch , wenn er die
Rechte und Aufgaben von Staat und Kirche
unterschied .

Die Bischöfe, so führte er etwa aus , be-
mühen sich in ihrem Hirtenschreiben , die na -
tionale Bewegung in Deutschland objektiv zu
sehen und zu beurteilen . Dabei können sie
manches aus Ueberzeugung begrüßen . Sie
begrüßen z. B . die starke Betonung des
Deutschtums und der Vaterlandsliebe ,
die in den christlichen Jahrhunderten bis
heute immer als eine Pflicht der christlichen
Pietät gegolten hat , ähnlich der Liebe der
Kinder zu ihren Eltern . Der Katholik liebt
sein Vaterland grundsätzlich und pflichtgemäß ,
wie ein Kind seine Mutter liebt , einerlei , ob
sie reich ist oder arm . Die Bischöfe begrüßen
ferner die stärkere Betonung des Gedan »
kens der Autorität , für den die katho¬
lische Kirche immer gekämpft hat , besonders
im Zeitalter des Liberalismus . Frühere Re -
Volutionen haben sich gerade gegen die Kirche
gewandt , um mit ihr die Autorität zu ver -
Nichten . Der kirchliche Autoritätsgedanke ist
auf festen Grund , auf den Gottesgedanken
gebaut . Auch den Kampf des deutschen Vol -
kes um seine Freiheit haben die deut -
schen Bischöfe begrüßt . Der Katholik will
gewiß keinen Krieg , aber er steht zu seinem
Volke, wenn seine Freiheit bedroht ist, wie
ja gerade die überwiegend katholischen Lan -
desteile im Westen und Osten in vorderster
Front um die Freiheit gekämpft und gelitten
haben . Was im besonderen die Erneuerung
des Volkes , die Hebung der Volks -
s i t t l i ch k e i t angehe , so sei gerade auf
diesem Gebiete das Leben in und mit der
Kirche eine Quelle der Erneuerung , wie das
Volksmissionen seit je gewesen seien .
Daß für Ehe und Familie wirtschaftliche
Mißstände beseitigt und die gesundheitlichen
Voraussetzungen für die Eheschließung ge-
prüft werden sollten , stehe in Uebereinstim -

mung mit alten Wünschen der katholischen
Kirche . Anderen Punkten haben die Bischöfe
in ihrem Hirtenschreiben die ganze Grund -
sätzlichkeit der kirchlichen Lehre gegenüber -
gestellt . Es sei durchaus selbstverständlich ,
daß das deutsche Volk sich gegen eine Vorherr -
schaft fremden Blutes zur Wehr setze .
Die Kirche aber betont die reale geistige Um -
Wandlung , die in den Menschen jeder Rasse
durch die sakramentale Wirksamkeit der Taufe
bewirkt wird . Das Christentum ist eine Reli -
gion der Offenbarung . Die Verbin -
dung zwischen Deutschtum und Chri -
st e n t u m , wie sie heute wieder angestrebt
wird , muß von uns in ähnlicher Weise ge-
sehen werden , wie es in den großen Zeiten
des Mittelalters der Fall war , als die Kraft
des Deutschtums sich mit der Religion Jesu
Christi vermählte und aus diesem Bund das
Heilige Römische Reich Deutscher Nation ent -
stand .

Der Redner behandelte dann die Frage der
Kompetenzverteilung zwischen Staat und
Kirche . Er äußerte sich noch besonders über
die katholischen Stand es ver eine , die
schon immer im Sinne der berufsständischen
Organisation und im antimarxistischen Geiste
tätig gewesen seien und auf deren Weiter -
bestehen auch der Hirtenbief großes Gewicht
legt . Die heutige Regierung habe das Chri -
stentum wieder zur Basis des Volkslebens
gemacht. Mit den positiv gläubigen Prote -
stanten seien die Katholiken darin einig , daß
dies nur ein C h r i st e n t u m derOffen -
barungausderHöhe sein dürfe . Adolf
Hitler sei von den Katholiken das Wort hoch
angerechnet worden , daß im neuen Staat die
Rechte und Freiheiten der Kirche nicht ange -
tastet werden sollen . Wenn dieses Führer -
wort , an das wir fest glauben , unerschüttert
bliebe , sei es die b e st e Garantie für
Deutschlands Einigkeit .

Als Ausdruck des Bekenntnisses der Ver -
bindung von Staat und Kirche, von Volk
und Religion sang die Versammlung begei -
stert das Deutschlandlied und schloß mit dem
Katholischen Gruß „Gelobt sei JefuS Chri¬
stus " .

Reise des Grzbischoss
nach Rom

DZ Freiburg , 3 . Juli .
Vrzbischos Dr . Conrad Gröber hat sich

Ende voriger Woche nach Rom begeben.

Der schnellste D -Zug der Welt in Deutschland

Nach der Sensation des „Fliegenden Hamburger "
, dem schnellsten Schienenwagen ,

hat die Reichsbahn nunmehr einen elektrischen Eisenbahnzug im Verkehr zwischen Mün¬
chen und Stuttgart ausgenommen , der — mit Lokomotive und Wagenzug , d. s . 400 Ton -
nen Gesamtgewicht — eine Höchstgeschwin- digkeit von 151,5-St ./krn erreicht . Das ist
die größte , die je mit einem so schweren Zug gefahren wurde . Geradezu phantastisch mut -
et es an , wenn man hört , daß der Zug aus dem Stillstand in 2K Minuten auf eine Ge»
schwindigkeit von 110*® t ./km beschleunigt wird . Die reine Fahrzeit der mit 7 Durch ,
gangswagen befahrenen Strecke München — Stuttgart beträgt nur 146 Minuten . Mit
dieser Fahrt wurden alle bisherigen Rekorde der englischen bzw . schottischen und ameriiani -
schen Expreßzüge geschlagen.

Unser Fa
Die „Germania "

, deren Cheftedaktion
Emil Ritter wieder übernommen hat , ver -
ösfentlicht am Sonntag einen Artikel mit der
Ueberschrift : „Unser Ja zum neuen
D e u t s ch l a n d .

" Die Ausführungen find
von programmatischer Bedeutung und find
geeignet , für die kommende Epoche deutscher
Geschichte, in die wir eingetreten sind , prin -
zipiellen Wert im katholischen Journalismus
zu erlangen . Man kann nur wünschen , daß
die katholische Tagespresse sich recht bald mit
aller geistigen Intensität an die Verarbei -
tung des hier zusammengefaßten , politischen
Gedankengutes heranmacht . Der Artikel der
„ Germania " zeigt mit erfreulicher Deutlich -
keit, daß journalistische Kräfte im Kacholi
zismus am Werke sind , um die Probleme un¬
serer Tage zu meistern , Kräfte , die sich nicht
mit einer plötzlichen, unter dem Druck der
Ereignisse abgegebenen Loyalitätserklärung
begnügen , sondern an dem großen Geschehen
unserer Tage vollen inneren AnteL neh-
men wollen . Eine ganz neue , dem Partei -
inäßigen Denken völlig abgewandt » GeKes -
Haltung zu den gesamten Fragen deutscher
Politik ist notwendig , nicht zuletzt auch aus
der Erwägung heraus , wenn die katholische
keit, daß journalistische Kräfte im Katholi¬
ken will .

Wir sagen ja — so bekennt die Germania —
zum neuen Deutschland , weil sich sein Aufbau in
der Abkehr vom Liberalismus voll-
zieht . Wir sagen ja zur nationalsozialistischen
Revolution , weil sie ein Gericht über das Zeit -
alter der individualistischen Absonderung und
Auflösung ist . Wir sagen ja zu ihr , weil sie eine
„ konservative " Revolution ist, die nicht Ausbruch
des vermeintlich .autonomen " Menschen aus der
gottgewollten Gebundenheit bedeutet, sondern
Rückbesinnung auf die ewige Schöpfungsordnung ,
auf die Bluts - und Schicksal - gemeinschaft der
Deutschen , auf unsere völkische Wesensart . Wir
sagen ja zum Aufbau einer gegliederte« Bolls -
ordnung an Stell « der klassenmäßig geschichteten
Gesellschaft , einer der Nation dienstbare« Volks-
Wirtschaft an Stell « des kapitalistischen Kampfe ?
aller gegen alle . Wv bejahen die straffe Zusam¬
menfassung und Vereinheitlichung der staatstra -
genden Kräfte , weil wir an den im Parteiwessn
verkörperten „Volkswillen " nicht zu glauben ver-
mögen . Wir lehnen auch die liberaldemokWtksche
Fiktion von der Selbstregierung des Volkes ab
und bejahen die Führerverantwoitung
mit dem Anspruch auf rückhaltlose Gsfokgschaft.

Es versteht sich von selbst, daß wir aks katho -
lisch« Deutsche den vollen Emsatz der christlichen
Glaubenskrafte in das neue Deutschland und die
freie Entfaltung für die heiligende Wirksamkeit
unserer Kirche erstreben. Darin wissen wir »ns
einig mit der Staat ' führung , die das Reich der
Deutschen auf der Grundlage des Christentums
und des Deutschtums schaffen will . Hier liegt die
vornehmste Aufgabe der katholischen Zeitung , —
das katholische Volk zur fteudigen Hingabe an
die Nation und ihren Staat aufzurufen und in
d«r Volksgemeinschaft das Bewußtsein der im
Katholizismus lebendigen Werte wachzuhalten.
Das ist unser « „katholische Politik "

. Dienst
am neuen Deutschland aus christ-katho -
lischer Gläubigkeit , also deutsche Politik ,
nationale Politik de« katholischen Deutschen. Mit
der Gestalt unseres staatlichen Seins ändern sich
naturnotwendig auch die Formen , in denen daß
katholische Lebenkgut wirksam gemacht werden
kann. Anders als im Parteienstaat , anders als
im „neutralen " Staat der liberalen Epoche .

Im neuen Staat , der ein positives Verhältnis
zu den christlichen Kirchen zum Grundsatz erho -
den hat. entfallen zeitbedingte Notwentngke-iten
der Vergangenheit . Um so reiner und tiefer
wird sich die höchste Leistung der kirchlichen
Glaubens - und Gnadengemeinschaft für das
öffentlich « Lebe« entfalten können: die Wldung
der gottverbundene « und den Brüdern ikmtti '
den christlichen Persönlichkeit.

"

Wir begrüßen diase befreiende Sprache , die
nur aus einem Herzen kommen kann, das die
beiden Mächte , Kirche und Nation , ju
vollendeter seelischer Harmonie in sich ver-
schmolzen hat . Wir freuen uns nicht zuletzt
deshalb über diese Sprache , weil wir damit
in der Lage sind, vom katholischen
Süden her den Ruf unserer norddeut -
schen Brüder zu erwidern . Der deutsche Ka-
tholizismus muß sich in dieser Einheitsfront
finden und vereint — an der Hand der Mut -
ter Kirche — in das Neuland marschieren ,
das die Vorsehung vor uniern Augen aus -
gebreitet hat . Ist 's denn so ganz „nie da-
gewesen " ? Oder ist's nicht der jahrhundert -
lange Kampf zwischen Kirche und Siberalis -
m» S , den die vor uns legende Epoche deut -
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scher Geschichte mit neuem Mut aufnehmen
will ? Die katholische Führungspresse wird
in diesem heiligen Kampfe den deutschen Ka¬
tholizismus ins Gefecht führen , damit er mit
der ewigen Jugend der Kirche in diesem gi -
gantischen Kampf die Entscheidung herbei-
führe.

Der „Badische Beobachter" hat sich mit of.
fenem Visier mitten in die Reihen derjenigen
deutschen Menschen gestellt, die den Kampf
gegen den politischen und wirtschaftlichen Li-
beralismus noch nicht für aussichtslos Hai-
ten. Gemeinsam mit allen ringenden Volks-
genossen, in einer Schicksalsftont , rufen
wir unser Jahrhundert in die Schranken!

Die Verhandlungen
um das Zentrum

TU Berlin . 3. Juli .
In einem Artikel „Stirb und werde " berichtet

die „ Germania "
, es sei bereits grundsätzlich

Uebereinstimmung darüber erzielt , daß die Mit -
glieder der Zentrumsfraktion wenigstens zum
Teil als Hospitanten den nationalsozialistischen
Fraktionen beitreten . Noch zu klären und zu
vereinbaren sei, welche Zentrumsabgeordneten
überhaupt ausscheiden müssen , weil st « der
NSDAP als unannehmbar erscheinen .

Prälat Alitzka zurückgetreten
TU Ratibor . 2 . Juli ^

Nach einer Mitteilung der oberschlesischen
Zentrumspartei , hat sich der GesundheitS-
zustand des Prälaten Ulitzka so vorschlim»
mert, daß er sich entschlossen hat, sich end

Rapens römische Mission

gültig vom politischen Leben zurückzuziehen.
Infolgedessen hat er sein Mandat im Pro -
vinziallandtag niedergelegt .

Aungöo vor der Auflösung
in Berlin , g. Juli .

Der Jungdeutsche Orden teilt mit : Auf
Grund der Verbote in den meisten deutschen
Ländern und der politischen Entwicklung
der letzten Tage find Verhandlungen zwecks
Liquidation der Organisation Jungdeutscher
Orden *. B . « ingeleitet worden.

Auflösung der kathol. Verbände
in Württemberg

TO Stuttgart , 3. Jul !..
Vom württembevgischen Innenministe¬

rium (Polizei ) wird mitgeteilt : Im Zusam-
menhang mit einer im ganzen Reich gleich-

,- nir, Deutsche Jugendkraft , Volksverein
für das Acholische Deutschland. Volks -
Vereins-Verlag GmbH ., Katholischer Jung -
mannerverband , katholische Gesellenverein «,
katholische Jnngfrrmenversk «. Neudeutsch-
land , OuiKwrn , Deutscher Rad- und Mo «
torradfahrervsrband „Concordia " . Kreuz-
fahrer Jungborn , Friedensbund deutscher
Katholiken . Umfangreiches SchrMnaterial .
Vermögen «nd Bankkonten der -betr. Orga¬
nisationen wurden beschlagnahmt und die
Geschäftsstellen geschlossen . Das beschlag¬
nahmte und sichergestellt» Material wird
zurzeit gesichtet .

vr . Lok . Berlin , 3 . Juli .

Seit einigen Tagen beschäftigen die Ver -
Handlungen , die Vizekanzler von Vapen
gegenwärtig als Vertreter der deutschen Re-
gierung in Rovm mit den maßgebenden
Stellen des Heiligen Stuhles , insbesondere
mit dem Kardinalstaatssekretär P a c e l l i
über die künftige Stellung der katholischen
Kirche im neuen Deutschland führt , die
Blätter des In - und Auslandes in beson-
ders starkem Maße . Es braucht nicht beson-
ders betont zu werden , daß die meisten Ge-
riichte , die in der Öffentlichkeit verbreitet
werden , mit der größten Vorsicht aufzu -
nehmen sind . Solche Vorsicht ist insbeson¬
dere am Platze Meldungen gegenüber , wie
sie diesex Tage vom vatikanischen Korrespon -
denten der französischen Zeitung „M a t i n"
in Umlauf gesetzt worden sind. In diesem
Blatt konnte man unter anderem lesen , die
Verhandlungen seien soweit gediehen , der
Abschluß eines Konkordates könne als sicher
gelten und der heilige Stuhl habe
der Auflösung der Zentrums -
Partei bereits seine Zu st im -
m u n g g e ^ e b e n , wie er sich auch für das
Verbot zeder politischen Betä -
tigung der Geistlichkeit ausgespro -
chen habe . Hier ist Richtiges mit falschem
zweifellos vermischt . Was die in diesem Zu -
lammenhang genannte Frage der Zustim -
mung des Vatikans zur Auflösung der
Zentrumspartei unter der Be¬
dingung angeht , daß die katholische Jugend -
erziehung von der Reichsregierung zu-
gesichert werde , so liegen aus Rom inzwi »
schen bereits Meldungen vor , in denen es
heißt , von der Zustimmung des Vatikans
zur Auflösung der Zentrumsvartei könne
schon deshalb nicht die Rede sein , weil der
Vatikan jede Verbindung oder Gleichschal-

tung mit einer politischen Partei ablehne .
Man darf im übrigen annehmen und hoffen ,
daß die Bemühungen der deutschen Regie »
rung und des Heiligen Stuhles , zu binden -
den Vereinbarungen über die Stellung der
katholischen Kirche im neuen Deutschland
zu kommen , in Bälde zum Abschluß gebracht
werden können . Es wird im einzelnen noch
bekannt , daß der Erzbischof von Freiburg ,
Dr . Gröber , am Samstag in Rom ein -
getroffen ist, um an den kirchenpolitischen
Verhandlungen teilzunehmen . Man darf
annehmen , daß Erzbischof Dr . Gröber dabei
als Vertreter des deutschen Episkopats mit -
wirkt . Ferner hört man , das - Dokument ent -
halte etwas mehr als 30 Artikel , in denen
auch die Frage der katholischen
Vereine geregelt werde .

Es wird gemeldet , der Heilige Stuhl habe
eine Reihe von Gegenvorschlägen gemacht,
beispielsweise in der Frage der Jugend -
erziehung , der Gesellenvereine , der katho -
lischen Aktion usw . , und er erwarte nunmehr
die Antwort aus Berlin .

Zusammenfassend läßt sich sagen , daß der
Heilige Stuhl ebenso wie die deutsche Re -
gierung die Absicht haben , zu Verein -
barungen zu kommen . Reichskanzler Adolf
Hitler hat in seiner programmatischen Rede
vor dem Reichstag zu dem Thema , das in
der gegenwärtigen Zeit alle deutschen Katho -
liken auf das stärkste beschäftigt , Erklärungen
abgegeben , die allgemein dankbar entgegen -
genommen worden sind . Man kann nichts
sehnlicher wünschen , als daß es der Reichs -
regierung gelingen möge , zu Vereinbarungen
mit dem Heiligen Stuhle zu kommen , weil
die Regelung der Beziehungen zwischen der
katholischen Kirche und dem Reich durch «in
Reichskonkordat in ganz besonderem Maße
geeignet sein würde , zur Festigung des
inneren Frieden ? beizutragen .

ZliegtdieWeltwirtschaftskonferenz
auf ?

TU London , 8. Juli .
Die Weltwirtschaftskonferenz trat am Montag

nachmittag in ihre größte Krise ein . Um 17 Uhr
schien eS , als ob die Konferenz vollkommen in
Auflösung begriffen sei. Die meisten Ausschüsse
und Unterausschüsse haben sich auf unbestimmte
Zeit vertagt , da sich die Vertreter der Goldländsr
weigerten , weiter mitzuarbeiten . In den Wandel -
gängen wurden äußerst pessimistische Gespräche
über das Schicksal der Konferenz geführt .

600 Fahre Tannenberg
Ein Telegramm HindenburgS

TU Tannenberg , 3. Juli .
Am GamStag und Sonntag feierte die Ge-

meinde Tannenberg im Kreise Osterode ihr
600jährigeS Bestehen. Obwohl der Ort nur
wenig über 1000 Köpfe zählt, ist sein Name
durch die Schlacht von Tannenberg weit über
Deutschland hinaus bekannt . Die Anteil -
nähme der Bevölkerung der Umgegend an
der Feier war außerordentlich groß. Auch
die Behörden hatten Vertreter entsandt.

Am Sonntag fand nach einem Festgottes -
dienst ein großer Festzug statt, an dem gegen
4000 Menschen, also ein vielfaches der Ein »
Wohnerzahl, teilnahmen . Der Zug bewegte
sich zur Festwiese, wo die Vertreter der Be»
Hörden Ansprachen an die Menge richteten.
Die offizielle Feier schloß mit einem Vorbei»
marsch der nationalen Verbände.

Hindenburg hat der Gemeinde Tannen -
berg ein Telegramm gesandt, in dem er die
herzlichsten Glückwünsche ausspricht. Das Te»
legramm schließt : „Möge im neuen Deutsch»
land der Gemeinde eine Zukunft beschieden
sein, die des großen Namens würdig ist, der
Tannenberg mit der Vergangenheit und der
Geschichte des Deutschen Ordens unlösbar
verknüpft ."

Reichspräsidentstiftet die
Rettungsmedaillen neu

oud Berlin , 1 . Juli .
Unter Gegenzeichnung des Reichsinnen -

Ministers hat Reichspräsident von Hinden-
bürg eine Verordnung über die Verleihung
von Auszeichnungen für die Errettung von
Menschen aus Lebensgefahr erlassen. Dar -
nach wird die Rettungsmedaille am Bande
verliehen , wenn sich der Retter bei dem Ret -
tungswerk in ganz besonders erheblicher
eigener Lebensgefahr befunden hat. Die Er-
innerungsmedaille für Rettung aus Gefahr,
die nicht zum Anlegen bestimmt ist, wird ver-
liehen , wenn sich der Retter in erheblicher
Lebensgefahr befunden hat. Die Verleihung
beider Medaillen hat zur Voraussetzung , daß
die Rettungstat von dem Retter bis zu einem
gewissen Grade selbständig zu Ende geführt
ist und daß er seiner ganzen Persönlichkeit
nach einer solchen Auszeichnung würdig er-
scheint . Die Medaillen werden in der Regel
nicht verliehen , wenn Personen bei der Ret -
tung Schutzbefohlener zwar ihr eigenes
Leben eingesetzt, dabei aber nur innerhalb
der Grenzen ihrer Pflicht gehandelt haben.

Bei jugendlichen Rettern wird die Ver-
leihung der Rettungsmedaille am Bande biS
zur Vollendung des 18. Lebensjahres aus -

gesetzt . Die Verleihungsurkunde für die Ret -
tungsmedaille am Bande unterzeichnet der
Reichspräsident selbst, die Verleihungsbeschei -
nigung für die Erinnerungsmedaille der
Reichsinnenminister . Für Rettungstaten vor
dem 9. April 1933 dürfen die Landesregie -
rungen selbst noch bis zum 8. April 1934
die landesrechtlichen Auszeichnungen ver -
leihen .

Ab 10. Fuli endgültige Sperre
für5a und 55
TU Bad Reichenhall , 3. Juli .

Die Führertagung der SA . und SS . in
Bad Reichenhall nahm am Sonntag ihren
Fortgang . Am Vormittag hielten die SA .»
Führer eine Besprechung ab , in der Stabs »
chef Röhn ? die Richtlinien für die Neueintei »
lung für die SA . bekanntgab . Er teilte
gleichzeitig mit , daß vom 10. Juli ab der
Zugang zur SÄ . und im Einvernehmen mit
dem Reichsführer der SS . auch für die SS .
endgültig gesperrt wird .

Brüder Lahusen in Schutzhaft
TU Bremen , 8. Juli .

Die Polizeidirektion teilt mit : Seit langer
Zeit wird planmäßig seitens der Brüder Lahusen
und der Verteidigung versucht , Regierung und
Wirtschaft auf ungewöhnlichem Wege durch

zu verhindern . So ist es z .
Lahusen gelungen , durch fortwährende Bearbei -
tung maßgeblicher Berliner Stellen den Eindruck
zu erwecken, daß auch der Bremer Senat gegen
die Durchführung des Strafverfahrens Stellung
genommen habe . Bei dieser Gelegenheit sei noch
einmal ausdrücklich festgestellt , daß der neue
Bremer Senat von Anfang an für die littbe»
dingte Durchführung des Verfahrens ein»
getreten ist , damit das Vertrauen zur deutschen
Rechtspflege nicht erschüttert wird . Um zu ver-
hindern , daß in der Öffentlichkeit weitere
Beunruhigung durch das Treiben der Brüder
Lahusen entsteht , hat der Polizeiherr auf Grund
der Verordnung des Reichspräsidenten zum
Schutze von Volk und Staat vom 28. Februar
1983 die Schutzhaft über G . Carl und Heinz
Lahusen verhängt .

Ettlingen , 3 . Juli .
Wie wir erfahren , ist die in aller Frühe am

Sonntag verhängte Schutzhaft über H . H . Dekan
Kast inzwischen wieder aufgehoben worden .
Der hochwüroige Herr hat , wie wir weiter er -
fahren , inzwischen einen Erholungsurlaub an »
getreten . Zu den Vorfällen selbst wird uns öe»
richtet , daß die Schutzhaft erst verhängt wurd ^
als einige noch nicht bekannte Personen im An »
schlutz an eine Fensterdemolierung im Büro der
NSDAP eine naturgemäß undenkbare Verbin -
dung mit dem Pfarrhaus vermuteten .

Di» nationale Zukunft »es deutschen Rechts
Diee Bewegung „Los vom römischen Recht" — Lateinische „Vordrucke " für Urkunden und
Schriftsätze — Lustig« Polizeiverorduungen— Das „fröhliche Ungefähr " der altdeutsche »

Rechtssprach«.

Wer daß RechtSkeben de« letzten Jahr « Ssod -
achtet hat , mußte erkennen , daß M« alten For¬
men erschlafft und unfruchtbar geworden waren
und
ans
hafc H . .
kam , die in alten Bahnen daS Neue suchte . Der
Grundgedanke , der die neuen Kräfte bewegt , geht
darauf aus , das deutsche Recht zuungunsten de«
römischen Rechts stärker zu entwickeln . Man
darf darüber allerding » nicht vergessen , daß daS
deutsche Rechtsempfinden sich schon in den letzten
Jahrzehnten mehr « nd mehr vorgearbeitet hat ,
was sich vor allem in der Rechtssprache sichtbar
offenbart . Man vergleiche folgenden Rechtssatz
aus dem Rostocker Stadtrecht de» Jahres 1757 :

„Ein jeder ist schuldig, auf die wider ihn ange »
brachte Klage litem zu contestiren , es wäre dann ,
daß exceptio fori , litis jam alibi pendentis , in -
habilis actoris , judicis suspecti , spolii oder auch
peremtoriae litis ingressum impedienteS , so in
continenti zu erweisen sind, gemacht werden .'

Ein solcher Rechtssatz ist glücklicherweise schon
seit vielen Jahrzehnten unmöglich gewordekk. Da
mit der Rechtssprache auch die Rechtsbegriffe eine
Verdeutschung erfahren haben — eines ist nicht
vom anderen zu trennen —, können wir mit Fug
seitdem von einer fortschreitenden Eindeutschung
unseres Rechts sprechen . Außerdem ist aber zu
berücksichtigen, daß sich gewisse römische Recht »,

begriffe so innig mit unserem Wirtschaftsleben
vermählt haben , daß sie ohne schwere Schäden

gängig zu machen sind . Es darf in der Entwick -

lung unseres Rechts kein Zurück , sondern nur ein
Vorwärts geben . Wie hat sich auf deutschem
Boden das Recht entfaltet und wo hält es jetzt ?

ßa de « R »cht « 5P,ach « sptig « lt sich

der Gang unseres Rechts . Die deutsche
Rechtbsprache und damit auch da» deutsche Recht
haben biS zur Wende des Mittelalters zur Neu -

zeit auf deutschem Boden und darüber hinaus
geherrscht , wenn auch die Urkunden bis ins 18.
Jahrhundert hinein meist in einem verkümmer »
ten Latein geschrieben sind . Die mündliche Ge-

richts - und Amtssprache war jedenfalls deutsch.
Mit dem aufkommenden Ritter - und Bürgerstand
im 13. und 14 . Jahrhundert trurde auch die Ur¬
kundensprache deutsch , bis dann da» römische
Recht in Deutschland vordrang und die Rechts -

spräche gleichzeitig von neuem überfremdete . Im
15. Jahrhundert trat ein oberflächliches Recht» ,
schrifttum auf und lieferte den Schreibern der
Amtsstuben bequeme lateinische „Bordrucke " für
Urkunden « nd Schriftsätze . Sie waren des
Denkens enthoben und konnten sich zugleich ihrer
sprachlichen Fertigkeiten rühmen . Die auf italie >

nischen und deutschen Rechtsschulen in römischem
Recht erzogenen Juristen vollendeten den Gang
der Dinge . Die Rechtssätze wurden immer steif,
lederner und weitschweifiger . Darüber verwil -
derte die deutsche Rechtssprache und verlor ihre
schöpferische Spannkraft . Der Widerstand gegen
die Verdrängung der deutschen Rechtssprache war
spärlich . Merk teilt uns aus einer Verordnung
für die Kanzlei des Herzogs von Zweibrücken
von 1566 folgende Weisung mit : „Die Sekretäre
sollen die Geschäfte halten in guter , geschickter,
lauterer und unverdunkelter kanzleiischer Form
mit guten deutschen und n i t anderen Wörtern .

"

Solches blieb vereinzelt . Die Verordnungen des
Polizeistaates des 17 . und 18. Jahrhunderts
haben Rechtssprache und Recht auch nicht gerade
verbessert . Sie wollten k« !ehren , bessern , bevor -
munden , ergriffen Maßnahme » wider Schlafen
« nd Schnarchen in der Kirche, sorgten für saubere
H»icktüch«r «nd die Nüchternheit der Apotheker ,

denen sogar anbefohlen wurde , . wann st« in der
Apotheken nicht zu arbeiten haben , in solchen
Büchern , die einem Apotheker nützlich seyn mö»
gen , gern zu lesen und studieren " . In der zweiten
Hälfte des 18. Jahrhunderts erwacht die deutsche
Rechtssprache allmählich von ihrem Scheintod ,
nachdem die Vaterlandsfreunde durch ihren
Kampf gegen die „Sprachaffen " und „Teutsch -
verderber " die deutsche Sprache au ? der Verach -

tung herausgeholt hatten . Der vergessene Wort -
schätz der älteren Sprache wurde der Truhe
entnommen . Die aufgeklärten Fürsten Preu -

ßenS und Oesterreichs schufen eine neue Ge -

setzeSsprache. Ihre Gesetzbücher enthalten eine
volkstümliche und gemeinverständlich « Ausdrucks ,
weise . Die Fremdwörter werden ausgemerzt
und kurze , klare Sätze gebildet . Das Rechts -
leben des 19. Jahrhunderts zeichnet sich durch
ein « starke Vereinheitlichung aus . Der deutsche
Wortbestand der verschiedenen Landrechte schmilzt
zusammen . Besonders weitgehend hat die öfter -

reichische Rechtssprache ihre Sonderart erhalten .
Bis 1914 war das Verhältnis des Wortbestandes
zwischen dem österreichischen Bürgerlichen Ge .
setzbnch und dem reichsdeutschen Bürgerlichen
Gesetzbuch dies , daß 53 Prozent des W - rtbestan -
des ausschließlich jenem eigen waren , 46 Prozent
n« r diesem eigneten .

Die deutsche Rechtssprache und damit das
deutsche Recht haben eine krummlinige Tradition
hinter sich. Wo fremder Einfluß sie nicht über -

schattet , haben sie ein urkräftiges Leben ent -
faltet . Dabei ist der Faden vom älteren ger »
manisch -deutschen Recht und seiner Sprache an
keiner Stelle völlig durchschnitten worden . Das
besondere Gepräge der altdeutsche » Rechtssprache
ist sein« Frische und Anschaulichkeit , sein „fröh .
liches Ungefähr "

, wie es Jakob Grimm genannt
hat . So spricht es „nicht etwa schlechthin von
Tierschaden , sondern von Tötung durch Pferde -
Huf oder Rindeshorn oder Hundeszahn oder
Hahnessporn oder Schweineshauer

"
(Merk ) .

Ueber das , was wir Aneignung herrenloser be-
' weglicher Sachen nennen , verbreitet sich das
westgötische Gesetzbuch : „Der hat den Hasen , der
ihn fängt ; der hat den Fuchs , der ihn erjagt ;

der hat den Wolf , der ihn erlegt ; der hat den
Bär , der ihn erbeutet ; der hat den Elch, der
ihn erschlägt ; der hat den Fischotter , der ihn
aus dem Fluß herauszieht .

" Im Eidelstädter
Recht wird das gewaltsame Brechen eines Loches
in die Wand eines fremden Hauses mit folgen »
der Strafe belegt : Der Täter verwirkt 2 Mark ,
wenn das Loch so groß ist , daß die Sonne hin »
durchschimmern kann , 4 Mark , wenn man mit
einem stählernen Handschuh hindurchfassen kann ,
40 Mark , wenn ein Mann mit einem langen
Schilde hindurch gehen kann . Sogar bildhaftem
Scherz begegnet man in der altdeutschen Rechts -

spräche. Man übertreibt scherzhaft , daß ein zu
lieferndes Fuder Holz so lose geladen sein dürfe ,
daß eine Elster mit aufgerichtete » Ohren hin .
durchfliegen oder sieben Hunde einen Hasen
hindurchjagen können . Die Frische und Bildhaf .
tigkeit der altdeutschen Rechtssprache hat sich mit
der zunehmenden Reife des Volks verloren .
Breits zu Ende des Mittelalters weicht der an »

schauliche und sinnlich -volle Ausdruck einer von
verallgemeinerten Begriffen getragenen Sprache .
Die deutsche Gesetzessprache des neunzehnten
Jahrhunderts ist immer wortkarger und schwung.

loser geworden . Kühle Gesetzmäßigkeit ist in die

Gesetzes - und Amtssprache eingezogen . Die

Folge ist eine starke Zusammendrängung des

Wortschatzes . Merk führt an , daß der Wort ,
bestand des österreichischne Bürgerlichen Gesetz,

buche? mit seinen 1502 Paragraphen viel grö -

ßer als der des reichsdeutschen Bürgerlichen
Gesetzbuches mit seinen 2385 Paragraphen ist
und E . v. Künßberg hat berechnet , daß jedes
Wort im österreichischen Gesetzbuch durchschnitt ,

lich 12,8, im reichsdeutschen Bürgerlichen Gesetz,

buch 22,9mal , also beinahe doppelt so oft . ver .
wendet wird .

Uederschauen wir die Entwicklung der deut -

schen Re<chtssprache bis auf den heutigen Tag ,
dann müssen wir zugeben , daß wir im Lauf «
des letzten Jahrhunderts ein gutes Stück vor .
ivärtS gekommen sind . Allerdings ist die begriff ,

liche Schärfe und Klarheit zu einem Teil auf
Kosten der Anschaulichkeit und Volkstümlichkeit
erreicht worden .



N- . m Dienstag, ben 4. Juli 1933 Seite 3

Das neue
TU Berlin. 2. Juli .

Im Reichsgesetzblatt vom 1. Juli Nr . 74
wird ein Gesetz zur Aenderung von Vor-
schritten auf dem Gebiete des allgemeinen
Beamten-, des Besoldungs- und des Versor-
gungsrechts vom 30. Juni 1933 veröfstnt-
licht. In dem Gesetz heißt es u. a. :

Reichsbeamte dürfen nur eingestellt wer -
den , soweit dauernd erforderliche Amtsstel-
len zu besetzen sind , die die Wahrneh -
mung obrigkeitlicher Aufgaben
in sich schließen oder die aus Gründen der
Staatssicherheit nicht von Angestellten oder
Arbeitern versehen werden dürfen . Die
Wahrnehmung obrig keitlicher Aufgaben liegt
insbesondere nicht vor bei Tätigkeiten , die sich
ihrer Art nach von solchen des allgemeinen
Wirtschaftslebens nicht unterscheiden sowie
bei solchen Tätigkeiten im Verwaltungs¬
dienste, die sich in mechanischen Hilfsleistun-
gen im Schreibdienst und in einfachen Büro-
arbeiten erschöpfen . Das Beamtenverhältnis
wird durch Aushändigung einer Urkunde
begründet, in der die Worte „unter B e -
rufung in das Beamtenverhält -
n i s" enthalten sind. Wer keine solche Ur-
künde erhalten hat, ist nicht Reichsbeamter
im Sinne dieses Gesetzes. Die Rechte des
Reichsbeamten stehen ihm nicht zu. Als
Reichsbeamter darf nur berufen werden, wer
die für seine Laufbahn vorgeschriebene oder
übliche Vorbildung oder sonstige besondere
Eignung für das ihm zu übertragende Amt
besitzt und die Gewähr dafür bietet, daß er
jederzeit rückhaltlos für den nationalen
Staat eintritt . Weibliche Personen dürfen
als planmäßig« Reichsbeamte auf Lebenszeit
erst nach Vollendung des 35. Lebensjahres
berufen werden. Wer nichtarischer
Abstammung oder mit einer Person
nichtarischer Abstammung verheiratet ist,
darf nicht als Reichsbeamter berufen wer-
den . Reichsbeamte arischer Abstammung, die
mit einer Person nichtarischer Abstammung
die Ehe eingehen, sind zu entlassen. Wer als
Person nichtarischer Abstammung zu gelten
hat, bestimmt sich nach Richtlinien, die der
Reichsminister des Innern erläßt . Ausnah«
men von diesen Bestimmungen kann die
oberste Reichsbehörde zulassen , wenn drin-
gende Rücksichten der Reichsverwaltung es
erfordern . Diese Vorschriften gelten für das
Beamtenrecht des Reichs , der Länder , der
Gemeinden, der Gemeindeverbände und der
sonstigen Körperschaften, Anstalten und Stif -
tungen des öffentlichen Rechts . Die Reichs-
bahn, die Reuchsbank sowie die öffentlich -
rechtlichen Religionsgesellschaften sind er-
mächtigt , gleichartige Vorschriften zu er-
lassen.

Die vorgesetzte Dienstbehörde kann die
Entlassung eines weiblichen
Beamten verfügen, wenn die Wirtschaft-
liche Versorgung des werblichen Beamten nach
der Höhe des Familieneinkommens dauernd
gesichert erscheint . Die Voraussetzung liegt
stets dann vor. wenn der Ehemann unkuno-
bar angestellter Beamter ist .

Jeder Reichsbsamte bedarf der vorherigen
Genehmigung zur Ueberncchme eines Neben -
amtes , sowie zur Uebernahme einer

Nebenbeschäftigung gegen Vergütung.
Nichtgenehmigungspflichtig ist eine schrittst.,
Wissenschaft!. , künstl .. oder Vortragstätigkeit
der Beamten , sowie die>mit der Lehr- und For¬
schungstätigkeit zusammenhängende Gut-
achtertätigkert von Lehrern zu öffentlichen
Hochschulen. Die Genehmigung darf in der-
schiedenen Fällen nicht erteilt werden. Auf

die Erzielung der Genehmigung besteht kein
Anspruch . Sie kann jederzeit widerrufen
werden. Jede Vergütung , die einem Beam-
ten für eine genehmigungspflichtige Neben-
betätigung zufließt, ist von ihm an die Kasse
seiner vorgesetzten Behörde abzuliefern.

Ein Reichsbeamter, gegen den auf G e -
f ä n g n i s von längerer als einjähriger
Dauer oder auf Zulässigkeit von Polizei -
a u f s i ch t erkannt wird , verliert mit der
Rechtskraft des Urteils sein Amt. Ein Ruhe-
geldempsänger des Reiches , gegen den » fe¬
gen einer vor Eintritt in den Ruhestand be-
gangenen Tat auf Gefängnis von längerer
als einjähriger Dauer oder auf Zulässigkeit
von Polizeiaufsicht erkannt wird , oder der
wegen eines nach Eintritt in den Ruhestand
begangenen Hoch - oder Landesverrats zu
Zuchthaus verurteilt wird , verliert den An -
spruch auf Ruhegeld und Hinterbliebenen-
Versorgung sowie die Befugnis , seine
frühere Amtsbezeichnung und seinen Titel
führen zu dürfen.

Die Länder und die der Landesaussicht
nicht unterstehenden Körperschaften des
öffentlichen Rechts sind berechtigt und ver -
pflichtet , die Bezüge ihrer Beamten herab-
zusetzen, soweit sie höher liegen als die. Be¬
züge gleich zu wertender Reichsbeamten.

Das Gesetz enthält weiter wichtige Besol -
dungs - und versorgungsrechtliche Bestim-
mungen. U . a. werden folgende Gesetze ab -
geändert : Das Reichsministergesetz , das
Beamtenhinterbliöbenengssetz, das OffizieS-
Pensionsgesetz, das Militärhinterbliebenen¬
gesetz, das Mannschaftsversorgungsgesetz
und das Wehrmachtversorgungsgesetz . So -
weit es zur Durchführung der Vorschriften
des Gesetzes vom 30. Juni erforderlich ist,
kann von der Reichsverfassung und den Lan-
desverfassungen abgewichen werden.

*

Sämtliche Reichsbahnbeamte
unter einheitlicher Führung

Am 23. Juni 1333 tagte im festlich geschmückten
Plenarsaal des Reichswirtschaftsrates zu Berlin
eine außerordentliche Hauptversammlung des
Zentral -Gewerkschaftsbundes Deutscher Reichs -
bahnbeamten und Anwärter e. V . Zu dieser
waren Delegierte aus allen deutschen Ländern
und Reichsbahndirektionsbezirken und auch eine
Delegation der saarländischen Eisenbahner er-
schienen. Es handelte sich um die Abschlutztagung
des ZGDR . zum Zwecke einer Auflösung und
der Üeberführung seiner Mitgliedschaft in den
vor einiger Zeit neugegründeten Bund Deutscher
Reichsbahnbeamten unter der Führung des
Reichstagsabgeordneten Friedrich P e p p m ü l -
ler (NSDAP .) . Der Vorsitzende des Zentral -
Gewerkschaftsbundes Friedrich Wieg begrüßte
die erschienenen Delegierten , Gäste und Ehren -
gäste und gab in einem kurzen Geschäftsbericht
Rechenschaft über die Leistungen des ZGDR . seit
der letzten ordentlichen Hauptversammlung . Er
schloß seine Ausführungen mit einem Dank an
alle Mitarbeiter und Freunde der Reichsbahn-
beamtenbewegung und drückte seine Hoffnung
auf einen baldige « Wiederaufstieg des deutschen
Volkes aus . Ein Vertreter der Saareisenbahner
überbrachte die Grüß » des Saarländischen Be-
amtenbundes und legte ein Bekenntnis ab für
die Reichstreue der Saarländer . Der Führer des
Deutschen Beamtenbundes Neef ließ durch
Herrn B l a n ck von der Organisationsabteilung
des DBB . feine Grüße überbringen . In kurzen
Verhandlungen wurde die Tagesordnung erledigt ;
der Antrag auf Auflösung des ZGDR . und die
Beschlußfassung über die Verwendung de? Ver-
mögens erfolgte mit völliger Einstimmigkeit.
Damit war die bisherige Organisation des Zen-

Diese Boklstümlichkeit der Rechtsspruch« im
deutschen Recht von neuem zu begründen und
die überspitzt« Begrifflichkeit in anschaulichere
Sprachforme « umzugießen, ist eine große Auf-
g«bx unserer deutsche » Zukunft .

Mit der inneren Verdeutschung der Rechts -
spräche wird sich auch die rechtliche BegriffSwelt
fast selbsttätig von fremden unorganischen Ein-
flüsfen lösen und das Recht selbst stärker mit
eigendeutschem Erleben auffüllen . Auf diese
Weise gewinnt das deutsche Volk ein neues Recht
und das Recht ein neues Volk. Dr . R . Mai.

Kieme Begebenheiten
aus dem Fahrhunöert des Kindes

Nach dem Lebe« erzählt .
Sie sitzen^ in der Elektrischen. Mutter und

Söhnchen. Sie elegant zurechtgemacht , 'bemalt,
wie das so üblich, der Junge , wohl zehnjährig,
kaut Bonbons. Sr« : „Was hältst' du eigentlich
von Herrn W . ? " Der Bengel antwortet mit
Achselzucken, heft^ kauend: „Dick, faul , gefällt
mir nicht —. " Sie : „Er hat aber ein nettes
Gesicht und ein paar feine Schmisse , ich mag
ihn ganz gern — Der Junge schaut gelang-
weilt zum Fenster hinaus , herrliches Wetter" ,
sagt sie. „weißt du, Herr W . wird morgen auch
die Tour mitmachen; du sagst ja dem Vater
nichts, er ist e,n so sonderbarer Kauz. Es ist
besser, man läßt ihn in seiner Ruhe, er rst so
schwerfällig . " Der Junge nickt vor sich hin . er
hat verstanden.

An der nächsten Haltestelle steigen fi« aus und
gondeln per Arm über die Straße .

* * *

E4 ist Abend . Ich fiHe im gemütlichen Jim -
met, vertieft i* mein« Arbeit . schlägt

draußen der Regen auf das nasse Pflaster . Es
schellt. Aergerlich über die Störung , öffne ich
die Türe . Vor mir steht ein Bettelkmd. Die
kohlschwarzen Haare , von unkundiger Hand un .
gleich geschnitten , glänzen im Schein des elek -
irischen Lichtes von Nässe. Spitz stechen die
dünnen Schultern aus dem durchnäßten Kleid .
Blaß und hager ist das Gesicht . Die dunklen
Augen, schon um Vieles wissend , schauen müde,
von tiefen, dunklen Rändern umschattet, auf
mich — k-etteln. betteln ohne jede Scheu, betteln
mit einer Selbstverständlichkeit, die einen bei
Kindern erschrecken macht . Furchtbar , solche
Kinderaugen ! —- Nun redet sie eine traurige
Litanei daher, nennt mir auch die Adresse .
Gierig greifen die schmutzigen , eiskalten Hände
nach einem Trunk . Ich verspreche dem Kind,
wenn es wiederkommt und alles so stimmt, wie
es gesagt, einen warmen Mantel . Still geht
es von dannen . Unter der Flurlampe zeigt eine
große Wasserlache die Stelle , wo die kleinen,
zerrissenen Schuhe gestanden. Heute weiß ich.
daß das, was das Kind vom erwerbslosen Vater
und den sechs Geschwistern erzählte , kein Mär .
chen war — ich weiß noch viel mehr als das
Kind — ich weiß , daß es eine Mutter hat und
doch keine — weiß , daß fast jedes Kind einen
andern Vater hat. —

Es ist Sonntag abend gegen 10 Uhr . Aus
irgendeiner Gaststätte dringt dichter Qualm ,
Jazzmusik spielt zum Tanze auf . An einem der
vielen Tische sitzt die Familie X. mit ihrem
siebenjährigen Söhnchen. Sichtlich kämpft das
Kind gegen die Müdigkeit an . Die zarten Händ-
che » reiben dauernd die vom Rauch brennenden
Augen . Der Vater läßt ihm ein kleines Glas
Bier kommen , das foll den Schlaf verscheuchen !
Den» man hat so angenehme Gesellschaft ge.

tralgewerkschaftsbundes mit 15 Fachorganisatio-
nen umgeformt in den aus 12 Fachabteilungen
aller Laufbahn- und Besoldungsgruppen bestehen -
den Bund Deutscher Reichsbahnbeamten. Dieser
Bund bildet als Reichsfachgruppe I (Reichsbahn)
einen Bestandteil des Deutschen Beamtenbundes ,
und die Gleichschaltung der deutschen Reichsbahn-
beamten unter nationalsozialistischer Führung ist
damit beendet Der neue Bunde, der auf Einzel-
Mitgliedschaft aufgebaut ist , umfaßt die Gesamt -
heit aller deutschen Reichsbahnbeamten mit un -
gefähr V*. Million Mitgliedern. Auch die bisher
bestehenden Verbände: Einheitsverband der

Arbeitsfront
unt Staatsbürserrecht

Neue Art der Lohnregelung ?
Bei einsr Riesenkundgebung der Dres¬

dener nationalsozialistischen Betriebszellen-
Organisation entwickelte der sächsische Leiter
der Deutschen Arbeitsfront , Reichstags-
abgeordneter Stiehler , Chemnitz , das
Programm des Aufbaus der Deutschen
Arbeitsfront . Hiernach solle die Arbeitsfront
das Fundament der künftigen Volksgemein-
schaft bilden . Jeder schaffende Deutsche ge -
höre ihr kraft Gesetzes als Arbeiter , An -
gestellter oder Beamter an , so daß die
Arbeitsfront die drei Säulen der Arbeiter ,
Angestellten und Beamten umfasse . Mit der
Mitgliedschaft verbunden sei das Staats -
bürg errecht . Fremdrassigie ?ön -

nen der Arbeitsfront nicht angehören und wer-
den also kein Staatsbürgerrecht und damit
auch kein Wahlrecht besitzen . Sie dürs-
ten auch keine öffentlichen Aemter bekleiden .
Arbeiter , Angestellte und Beamte säßen ge -
memsam mit den Arbeitgebern im Betriebs -
rat , in dem der Unternehmer den Vorsitz
führe, womit er auch die gesamte Verant --
Wartung für- die Leitung des Betriebes
übernehme. Im Betriebsrat würden alle
Fragen beraten, die eng mit der Arbeit zu-
sammengehörten. Wenn keine Einigung er-
zielt werde , so sei die Angelegenheit zur Ent-
scheidung an die Kreisleitung der
Arbeitsfront weiterzuleiten, bei der Fach-

neues % Konnerspeuui
Kürzlich sind zwei neue Werke
von Konnersreuth erschienen:

Erzbischof Dr. Karl Kaspar , Prag
Eindrucke über Konnersreffifi
Preis RM . 1.50

Friedrich Ritter von Lama

Konnersreutner janröucii W3i
Mit kirchl. Druckerlaubnis
Preis RM . 3 .50

Ferner sind noch lieferbar:
Friedrich Ritter von Lama

Konnerspeuuier jahrttuch isao
Mit kirchl. Druckerlaubnis
Preis RM . 3.15

Friedrich Ritter von Lama

Therese neumannrnonnerM
Eine Stigmatisierte unserer
Zeit« Preis 1.60

. . . . Die ßücher sind gegenwärtig für uns
Katholiken die beste und zuverlässigste In¬
formation über die geheimnisvollen Vor¬
gänge tn Konnersreuth .

Badenia in Karlsruhe
A .-G. für Verlag und Druckerei

funden und betrft noch nicht ans Nvchhcruse.
gehen . —

Um 11H Uhr sitzt Familie T. in der Elek -
irischen . Der Vater ist so betranken , daß er
bei jedem Ruck der Bahn vom Sitz zu fallen
droht. Der Kleine ist nicht mehr mu.de und
lacht und kräht aus vollem Halse über VaterS
Turnübungen . Als der Schaffner erstaunt hin.
schaut , meint die Mutter : „Mer is ja froh,
wenn mer in dä schlechte Zeite emal wache kann."

Montags in der Schule, alz der Lehrer an
den Bänken vorbeigeht , während die kleinen
Jungen sich bemühen, ungelenke Buchstak-en aus
die Tafel zu malen , liegt ein kleiner, blonder,
unlegierter Kopf aus dem Pult und schläft —.

A . Moll.

Tagungen und Ausstellungen .
we . Der VII . Internationale Theatertongreß des Welt -

theoterbundes , der kürzlich in Zürich stattfand , litt unter
dem Fernbleiben verschiedener Nationen , so auch
Deutschlands . Großes Interesse fanden die Aus -
sührungen der italienischen Vertreter über „Theater -
kunst und Bühnenwesen im korporativen Staat "

, „Klas -
sische Theateraufsührungen und ihre erzieherische Wir -
lung " und „Die Stellung der Buhnenschriftsteller im kor-
porativen Staat ". Das Referat von Alfred Marchand -
Frankreich über „Die moralische und gesetzliche Stellung
der verschiedenen Urheber eines Films " entfesselte eine
weitläufige Diskussion . Eine neue , klarere Formulierung
der Ueberfetzerrechte und der Beginn der Borarbeiten
für eine große Theaierkunstausstellung waren die Haupt -
ergebnifse , Ferner wird in Kürze die internationale
Theaterzeitschrift , in der jede Landesgruvpe des Welt -
theaterbundes in ihrer Sprache vertreten sein soll , er -
scheinen .

we . Das 9 . Deutsche Regerfest der Max -Reger -Gesell -
schaft, das in Kassel stattfand , brachte S Konzerte aus
dem Schaffen der Leipziger . Meininger und Jenaer
Jahre , bis in die Seidener Zeit zurückreichend . Günther
Ramin wußte die schwierige Phantasie und Fuge über
„Bach " Op . 4S technisch und geistig voll auszuschöpfen .
Prof . Havemann spielte das Konzert für Violine und
Orchester Op . 101 . Der Kasseler Staatskapellmeister Dr .
h. c. Robert Laubs gestaltete mit seiner Kapelle den
Prolog zu einer Tragödie ( Op . 108 ) . Die großen Werte
wurden vo« Kasseler jZeieeigssangvsrein und A -capp ^ll*-

Eisenbahner Deutschlands und Gewerkschaft
Deutscher Eisenbahner sowie die Gewerkschaft der
technischen Eisenbahnbeamten (Geteb) haben sich
in den neuen Bund eingegliedert, der infolge-
dessen die stärkste organisatorische Zusammen -
sassung einer Beamtengruppe überhaupt darstellt.
Die Schlußversammlung des Zentral - Gewerk -
schaftsbundes ernannte die bisherigen Borsitzen -
den W i e g und Rusch zu Ehrenvorsitzenden und
die Mitglieder der Bundesleitung Führer .
P e a r s o n und S ch e i b e l zu Ehrenmitgliedern.
Mit dem Datum vom 30. Juni 1S33 ist der
ZGDR . aufgelöst.

ausfchüfse bestünden und wo neben dem
Kreisleiter ein ordentlicher Richter mit
Entscheidungsgewalt säße. Dieser Richter
könne Strafen bis zu zehn Jahren Zucht¬
haus verhängen, auch die Enteignung
des Betriebes und den Verlust des Staats -
bürgerrechtes verfügen. Berufungsinstanz
sei der Bezirksleiter, dem ebenfalls ein Rich-
ter zur Seite stehe.

Lohn -, Urlaubs - und Tarif -
fragen sollten von einem paritätisch zu-
sammengesetzten Kreis von Arbeitnehmern
und Arbeitgebern entschieden werden, der
beim Kreisleiter errichtet werde und seine
Uranweisung in einem Reichsrahmentarif-
gesetz erhalten werde . Für die Lohngestal-
tung werde nicht mehr ein Stundenlohn ,
sondern ein Durchschnittslohn maß-
gebend sein, der sich nach einem Produkt des
Lebensmittelmarktes richte und in
einem kleinen Kreis zentral festgesetzt , in
den Ländern nach den dortigen Verhältnissen
bestimmt werde . Die Kreisleitungen über-
prüften ihn endgültig : an ihrer Entschei-
dung sei dann nichts mehr zu ändern. Als
Matzstab solle zunächst ein Satz für eine fünf-
köpfige Familie zugrundegelegt werden , der
entsprechend abgestuft werden könne .

Dre Gewerkschaften würden neue Auf-
gaben erhalten . Sie sollten nicht Lohn- und
Tariffragen lösen, sondern Fachver .
bände zur Aus- und Fortbildung der Hu-
gend werden und außerdem die soziale Für .
sorge übernehmen, die nicht mehr Sache
des Staates sein solle.

Was Liebe ist ?
Das ga-us große und tiefe und felsenfeste

Tveusein vou SÄe Seele, daß ich hel»
send an der Not des andern mitleide ;

daß ich helfend zu ihm stehe , wen« fei«
Schwache» und Fehler mich quäle»;

daß ich mit ihm gehe, wenn er durch Do«-
nen wandern muß ;

daß ich au ihn glaube, an das tiefste Best«
in ihm , wenn die ganze Welt sich von ihm
wendet ;

und daß fei®e Z^e«den meines Herzews
Seligkeiten fwd .

Wer noch immer «st es wicht alles« fv r«i«
muß dies Verbunden werde«,
daß es die Liebenden zu» höchste« Höhe trägt»
daß sie eins werden i« Gott.

Wen« die Liebe diese himmMohe und
doch anch so erd»nnahe Reinheit hat, dann
erst wird ihr Kraft zu allem , wird ihr
Gnade zum feinste» : zur Treue , die in alle
Ewigkeit bürdet .

Maria Domaaig .

Chor unter Laubs Leitung , die nachgelassene , von Josef
Haas bearbeitete Thorkantate „Auferstanden "

, vom Ora -
torienverein und den Kirchenchören mit seelisch erhebender
Wirkung gesungen , die geistlichen Lieder und RegerS
Kleinkunst von ersten KliiMer » , darunter dem berühmten
Wendling -Quartett auS Stuttgart vorgetragen .

we . © Ine Ausstellung heutiger deutscher Kunst ve »
anstaltet der Deutsche Künstlerbund in t>«
Stadthall » i« Magdeburg . Sie ist besonders bedeu¬
tungsvoll , weil st- gute , bodenständige Werke junger
Künstler heranzieht und so dt« Rückkehr zu Heimat uni
Boden , die Rückbesinnung auf die Natur sichtbar macht.
Als Uebersicht aus allen Teilen des Reiches hat sie doch
gut den einheitlichen gemeindeutschen Gruudton heraus -
gestellt . Sie iS mit insgesamt 369 Werlen dem Aauarell ,
der de» ffWrtprttfta gewidmet .
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Aus Nah
Dreijähriges Kinö überfahren

unö verstümmelt
Drohende Haltung der Augenzeugen

dld Gntach , 3. Juli . Am Sonntag abend
gegen 6 Uhr wnrde auf der Landstraße zwi-
scheu Gutach und Hausach unmittelbar am
Ortsausgang von einem Herrenfahrer ein
etwa dreijähriges K i n d, das hinter
einem Heuwagen hervorkam, erfaßt und
fürchterlich zugerichtet , fodatz es auf der
Stelle t o t war. Der Vater des Kindes und
die Großmutter waren Augenzeugen
des schrecklichen Unglücks . Während die Groß-
mutter das tote Kind unter großem Jammer
forttrug , nahm der Vater und andere Augen-
zeugen gegen die Insassen des Unglücks -
autos eine drohende Haltung ein. Es
kam zu einem kurzen Handgemenge, wobei
auf die Autoinfafsen eingeschlagen wurde.
Die letzteren wehrten sich mit einer Klops -
peitsche und konnten sich freie Bahn erzwin-
gen. Die Autonummer wurde jedoch
festgestellt. Die aufgeregten Menschen nah-
men auch gegen einen nachfolgenden großen
Gesellschaftswagen eine drohende Haltung
ein , ließen diesen aber dann passieren.

bld Singe » a . H., 3. Juli . (Beitragsfen -
knng bei der Ortskrankenkasse.) Nach einer
Verfügung des Beauftragten des Kommis-
sars der badischen Krankenkassen wurden die
Beiträge zur Krankenversicherung mit Wir-
kung vom 3. Juli auf 4,8 Prozent des Ge-
Haltes oder Lohnes herabgesetzt . Mr Ver-
sicherte, bei denen im Krankheitsfalle das
Krankengeld ruht , wurden die Beiträge auf
4,5 Prozent bzw. 4 Prozent festgesetzt. Da-
mit hat die Singener Ortskrankenkasse einen
der niedrigsten Beitragssätze in ganz Baden.

bld Singen a. H ., 2. Juli . (Brand .) Im
nahen Waiblingen brannte die Scheune des
Anwesens des Landwirtes Franz Auer,
während beinahe das ganze Dorf draußen
auf den Wiesen bei der Heuernte war , voll-
kommen nieder. Außer Stroh und Heu sind
landwirtschaftliche Geräte , Wagen , Maschi-
nen usw . verbrannt . Auer ist nicht ver-
sichert. Die Brandursache ist unbekannt.

blä Schönwald (bei Triberg ), 3. Juli .
(Freiwillig in de« Tod gegangen.) Der
Arbeiter Gottfried Breithaupt , der nach
längerer Erwerbslosigkeit wieder bei Stra -
ßenbauarbeiten Verwendung fand, öffnete
sich die Pulsadern und ist an den Verletzun-
gen gestorben. Er hat die Tat vermutlich in
einem Anfall von Schwermut verübt.

blä Gütenbach (bei Triberg ) , 3. Juli . (In
Schutzhaft genommen) wurde hier der Kam-
munist Rinkenburger zusammen mit einem
Handwerksburschen, die nach der Melodie
des Horst-Wesselliedes einen unterlegten
kommunistischen Text sangen, offenbar um
in der Nähe befindliche Mitglieder der
NSDAP , zu reizen.

bis Engen, 3. Juli . (Silberjubiläum .)
Gtadtpfarrer Dreher hier feierte in ein -
fächern Rahmen fein silbernes Priester -
jubiläum . — Noch zwei weitere Kursgenos-
sen im hiesigen Bezitf , die Pfarrherren Ruf-
Welschingen und Wehringer-Binningen be-
gingen ebenfalls das Silberjubiläum .

bis Villingen , 3 . Juli . (Ein merkwürdi-
ges Geschick) wollte es , daß Samstag vor-
mittag sowohl der älteste Mann , wie auch
die älteste Frau von Villingen starben. Der
älteste Mann war der 30 Mhre alte Trach-
tenbandfabrikant Wilhelm Schilling , der
speziell in den Trachtengegenden ein sehr
bekannter und geschätzter Geschäftsmann
war . Die älteste Frau war die Witwe des
früheren Bürgermeisters Oslander, welche
92 Jahre alt wurde. Sie hatte im Jahre
1922 mit ihrem im Jahre 1924 ver-
storbenen Gatten bis dicmicrntens Hochzeit
feiern können .

ttS Strümpfelbruun (bei Merlbach) , 3.
Juli . (40 Jahre Bürgermeister.) Bürger -
meister Jakob Ihrig beging dieser Tage sein
4vjähriges Jubiläum als Ortsvorstand .
Glückwunschschreiben trafen u . a. ein vom
Landeskommiffar sowie der Großherzogin
von Baden. Der badtsche Innenminister

rumer
gratulierte dem Jubilar anläß-

des Besuches in Eberbach persönlich .
bld Bühl , 3. Juli . (Das 175jährige

Jubelfest ) der Stadtkapelle Buhl wurde
am Samstag und Sonntag hier, verbunden
mit einem Bezirksmusikfest und Preiswett -
spiel, begangen. Die Veranstaltungen nah¬
men einen sehr schönen Verlauf.

Wetterbericht
Karlsruhe , 8. Juli . Seit SamStag hat stch

durch anhaltenden Druckanstieg ein machtiges
Hoch über England und dem Festland gebildet .
Unter seinem Einfluß wird das heitere und
warme Sommerwetter anhalten .

Lorausstchtliche Witterung für Dienst «« , Hei-
ter , trocken und warm , östliche Wind -.

Wasserstände des Rheins » Waldshut 874. — 10.
Rheinfelden 350. — 18 . Breisach 288, — 22 , Jtehl
877, — 23, Maxau 617, + 18, Wannheim 539,
±6 , Oaa 'o öfter m Zentimeter .

Zunehmender Fremdenverkehr
im Schwarzwald

o Vom Schwarzwald, 3 . Juli . Nur we¬
nige Schönwettertage haben genügt, um den
Fremdenverkehr im Schwarzwald stärker zubeleben . Seit Wochenende zeigt sich eine ver-
mehrte Nachftage nach Zimmern von Kur -
gästen aus allen Gauen des Reiches . Der un -
leidige Juni beeinträchtigte ziemlich gleich-
mäßig den Besuch der Schwarzwaldkurorts,
jetzt aber beginnen sich die namensbekannten
Erholungsplätze allmählich zu süllen . Na-
mentlich im Murg - und Enztal hat sich die
Besucherfrequenz gesteigert. In zahlreichen
Gasthöfen und Hotels sind in den letzten Ta -
gen Kurgäste aus Norddeutschland , Berlin ,
Hannover. Hamburg . Kiel und anderen
Großstädten in größerer Zahl eingetroffen.
Herrenalb , Freudenstadt, Wildbad, Schön¬
münzach , Ottenhöfen im nördlichen , Titisee,
Hinterzarten , Feldberg im südlichen Schwarz-
Wald beobachteten eine wachsende Zahl der
ankommenden Kurgäste. Beachtenswert ist
auch das Eintreffen zahlreicher Ausländer :
so finden sich in den neuesten Fremdenlistender größeren Schwarzwaldkurorte Nomen
von Kurgästen aus Holland. Schweden,
Schweiz , Dänemark, Nord- und Südamerika
und Oesterreich . Wie schon in den letzten
Jahren , so bemerkt man auch dieses Jahr
einen erfreulich regen Besuch von Saarlän -
der im Schwarzwald. In einzelnen Erho-
lungsgebieten, so im vorderen Renchtale ,
stellen die Saarländer ein Hauptkontingentder Kurfremden , z. T . bis zu 60 Prozent aller
Gäste .

Z« Fahre Freibneger Männer-
vesangverein

dld Freiburg i. Br ., 2. Juli . Der Frei -
burger Männergesangverein beging am
Samstag und Sonntag unter großer Teil -
nähme der Freiburger Bevölkerung das Fest
seines 50jährigen Jubiläums . Am Samstag
abend fand im städtischen Festhallesaal ein
großes Festkonzert unter Mitwirkung hiesiger
Künstler statt, zu dem u. a . Weihbischos Dr .
B u r g e r , Landeskommissär S ch w ö r e r
und Bürgermeister H o f f n e r erschienen
waren . Den Höhepunkt des Abends bildete
die meisterhafte Wiedergabe des von Pro -
fessor Heinrich Z o l l n e r komponierten
Chorwerkes „Babylon" durch den Chor und
das Orchester des Vereins unter Leitung von
Musikdirektor Weiß.

Der Sonntag vormittag brachte in der
Festhalle einen kurzen F e st a k t, bei dem der
erste Präsident des Vereins , Amtsgerichtsrat
Lauck , die Festrede hielt. Nach der Be-
grüßung der zahlreichen Ehrengäste gab er
einen Ruckblick auf die Geschichte des Vereins ,der heute rund 1000 Mitglieder zählt, und
gedachte insbesondere des früheren Präsiden-
ten und Altreichskanzlers Fehrenbach .
Zu Ehrenmitgliedern wurden der erste Präsi -
dent des Deutschen Sängerbundes , Rektor
Brauner - Berlin , ferner der zweite Präsi -
dent Direktor Zimmerer ernannt . Präsi -
dent Lauck schloß seine Rede mit einem Be-
kenntnis zum neuen Staat , und seiner
Führer , worauf die Versammlung das
Deutschlandlied anstimmte. Die Urauffüh -
rung des dem badischen Sängerbund gewid -
meten Weihegedichtes von Karl Türk be -
schloß die Feier . Abends fand in der Fest-
Halle ein großes Festbankett statt.

dz Philippsburg , 3. Juli . (Neues
Orts ober Haupt .) Mit Wirkung vom
1. Juli ab wurde Bankbeamter Oswald Kirch-
geßner zum kommissarischen Bürgermeister-
Vertreter ernannt .

Die Pressestelle beim Staatsministerium
teilt mit :

Nach einer vorläufigen Zusammenstellung
des Ergebnisses der letzten Volkszählung
hatte das Land Baden am 16. Juni 1933
eine ortsanwesende Bevölkerung von
2492 977 Personen. Bei der vorletzte» Zäh-
lung am 16. Juni 1926 wurden 2 319 581
ortsanwesende Personen ermittelt . Demnach
hat die ortsanwesende Bevölkerung in Ba-
de» in dem Zeitraum von acht Iah -
ren um 119396 oder um 4,8 Prozent
zugenommen .

Von den bei der Volkszählung 1933 er -
mittelten Personen waren 1175 969, d. f.
48,4 Prozent der Gesamtbevölkerung,
männliche » und 1254 998, d. s. 51,6
Prozent , weidliche» Geschlechtes. Im Jahr «

Der Flieserleuchtturm
im Odenwald

# Höpfingen, 3 . Juli . Wie bekannt, wird
auf hiesiger Gemarkung und zwar auf einem
Höhenzug südöstlich des Dorfes ein Leucht¬
turm für die Flugstrecke Frankfurt -München
erstellt. Derselbe ist. wie wir erfahren , in
diesen Tagen durch die Firma I o ch u ,
Brückenbau aus Dortmund , aufgerich¬
tet worden. Zwei Monteure aus Duisburg
und einige Erwerbslose von hier arbeiteten
daran . Die einzelnen Eisengerüstteile kamen
per Bahn hier an und wurden auf der Ber-
geshöhe zusammengestellt. Den Turm krönt
ein Scheinwerfer mit etwa 5000 Kerzen -
stärke , der das Firmament des Nachts auto-
matisch ableuchtet . Der starke Stromver -
brauch erfordert eine Verstärkung der elek-
irischen Leitung nach dem hiesigen Wasser-
leitungshochbehälter auf dem Höhenzug, von
wo die Weiterleitung nach dem Turme er-
folgt. Ist diese Verstärkung fertiggestellt, so
wird der Turm in Funktion treten können .
Vor - Errichtung des hiesigen Turmes wurde
durch obengenannte Firma ein solcher in
Lützel-Wibbelsbach im Hess. Odenwald auf-
gerichtet , der nächste Turm kommt nach
Rengershausen bei Rothenburg a . d. oberen
Tauber (Württemberg ) zu stehen. Die Ent-
sernung in der Luftlinie beträgt jeweils 30
Kilometer .

Großes Schwarzwaldtrachten-
treffen im Prechtal

bld Oberprechtal i. Elztal , 2. Juli . Das
große Sänger - und Trachtenfest, das am
Sonntag hier stattfand , hat, begünstigt von
dem herrschenden sommerlichen Wetter, riesige
Menschenmassen ins Prechtal gelockt .

Um 2 Uhr nachmittags bewegte sich der
große Festzug durch die Straßen , der
von der Peterstaler und Waldkircher Bürger -
miliz in historischer Uniform eröffnet wurde.
In bunter Folge reihten sich die malerischen
Trachtengruppen der Elztäler und Gutacher ,der Schramberger , der Leute aus dem Si -
monswälder Tal , der Schapbacher , der Kro-
nenträgerinnen von Langenschiltach mit ihren
riesigen Glaskronen , die Gruppen aus Sankt
Peter , St . Märgen , die hübschen Trachten
aus der Baar und nicht zuletzt die Seehasen
aus Ueberlingen mit ihren herrlichen Gold -
Hauben an . Ein farbenfrohes festliches Bild,das auf die zahlreichen Fremden einen großen
Eindruck machte. Auf dem Festplatz ent-
wickelte sich rund um das strohgedeckte Fest -
zeit ein reges Treiben . Gesangliche Darbie-
tungen wechselten mit Reden und mundart -
lichen Vorträgen , in denen die Bedeutung der
Volkstrachten und die heimische Mundart für
die Pflege des Heimatgefühls gefeiert wur-
den , ab . Alles in allem kann man den Ge-
sangverein Oberprechtal zu dieser groß-
zügigen Veranstaltung beglückwünschen, die
nicht zuletzt ein wertvolles Element ' für die
Fremdenverkehrswerbung des Schwarzwal-
des darstellt.

bis Liedolsheim (bei Karlsruhe ) , 2. Juli .
(Zehnjahresfeier der Ortsgruppe Liedols-
heim in der NSDAP .) Die Ortsgruppe
Liedolsheim , die erste Ortsgruppe der
NSDAP in Baden, begeht am kommenden
Sonntag , den 9. Juli ihr zehnjähriges
Gründungsfest , zu dem Reichsstatthalter
Wagner und die gesamte badische Regierung
ihr Erscheinen zugesagt haben. Der Festtag
bringt am Samstag abend u . a . «inen

ckelzug und eine Kranzniederlegung am
fallenendenkmal sowie einen Begrü-

ßungsakt mit Festbankett. Der Sonntag be-
ginnt mit dem Wecken und einem Feldgot-
tesdienst, mittags wird ein großer Festzug

1925 wurden 1118 757 (48,2 Prozent )
männliche und 1299 824 weibl. Personen
(51.8 Prozent ) festgestellt .

Die hier mitgeteilten vorläufigen Zahle»
müssen selbstverständlich noch nachge .
prüft werden. Erst wenn die endgültigen
Zahlen, auch jene aus der Berufs - und Be-
triebszählung , vorliegen, wird es möglich
sein, Schlüsse , die sich aus ihnen für unser
Volks - und Wirtschaftsleben ergeben , zu
ziehen .

*

dz Engen , 3 . Juli . (Volkszählung.) Nach
der Volkszählung vom 16. Juni hat die
Stadt Engen eine Einwohnerzahl von ins »
gesamt 2542 Personen , gegen 2154 im Jahre
1925.

Schwerer Motorrad Anfall
dz Auggeu, 3. Juli . Zwischen Auggen und

Hach hat sich in den frühen Morgenstunden
des Sonntags ein schwerer Unfall ereignet.
Ein Motorradfahrer wollte den 72 Jahre al-
ten Fritz Steinbrunner von Auggen nach
Hause bringen . Als er zum Gasthaus zum
„Bären " kam. merkte er, daß sein Sozius
nicht mehr auf seinem Platz saß . Er kehrte
um und fand ihn in schwerverletztem
Zu st a n d e auf der Landstraße auf . Der
Verunglückte wurde ins Müllheimer Kran -
kenhaus verbracht. Ein schwerer Schädelbruch
u. innere Verletzungen lassen das Schlimmste
befürchten .

abgehalten mit dem Vorbeimarsch an den
Führern vor dem Rathaus . Nack» der Be-
grüßung auf dem Festplatz erfolgt Ueberrei-
chung der Ehrenurkunden . Der Tag schließt
mit einer Massenkundgebung.

bld Lörrach , 3. Juli . (Verschärfte Grenz-
kontrolle.) An sämtlichen Grenzstellen des
Lberrheins ist am Samstag nun die durch
Angehörige der SS . verschärfte Grenzkon-
trolle eingetreten. Kindern unter 6 Jahren
ist die Mitnahme von Waren bereits nicht
mehr gestattet. In Säckingen verlautet , däß
in Kürze besondere Bestimmungen für den
Grenzübertritt von Jugendlichen bis zum
Alter von 15 Jahren erlassen werden sollen.

75 FahreBarmherzige Schwestern
bld Bruchsal , 3. Juli . Am Samstag fand

im Vorraum des Krankenhauses eine kleine
Feier statt, die dem Gedächtnis des Jahres -
tages galt, an dem vor nunmehr 75 Jahren
die Barmherzigen Schwestern vom Orden
des hl. Vinzenz v. Paul ihren Einzug gehal-
ten haben. An der Feier nahmen auch Ver-
treter der Behörden, der Geistlichkeit und der
Aerzte teil.

bld Hinterzarte », 3. Juli . (Tag des deut-
schen Autos.) Am nächsten Sonntag , den
9 . Juli findet hier ein Werbetag für das
deutsche Auto verbunden mit einer großen
Automobilausstellung statt , bei der alle
führenden deutschen Autofirmen vertreten
sein werden. Am Nachmittag wird ein
Schönheitswettbewerb für Wagen all«?
Klassen veranstaltet.

dz Mannheim , 3. Juli . (Schluß der Aus»
stellung „Gesunde Frau , gesundes Volk".)
Die vom Deutschen Hygiene-Museum Dres -
den mit Unterstützung der Stadtverwaltung
Mannheim durchgeführte Ausstellung „Ge-
sunde Frau , gesundes Volk" hat gestern ihre
Pforten geschlossen . Sie war in jeder Bezis-
hung ein voller Erfolg .) Rund 21100 Bs-
sucher fanden den Weg nach den Rhein-
Neckar-Hallen ; der stärkste Besuch von über
3000 war am letzten Tage zu verzeichnen .

dz Mannheim , 2. Juli . (Ladenburger
Sparkassendirektor erhielt vier Monate Ge-
sängnis .) Der Einzelrichter verhandelte am
Samstag gegen den Direktor der Bezirks-
sparkasse Ladenburg, Johann Lackert, und
seinen Schwager Stumpf wegen Untreue
bzw . Beihilfe hierzu. Das Gericht sprach ge-
gen Lackert eine Gefängnisstrafe von vier
Monaten und gegen Stumpf eine solche von
sechs Wochen aus .

dz Speyer , 3. Juli . (Ju Schutzhaft geuom-
men.) In Schutzhaft genommen wurde in
Schwetzingen ein hiesiger lediger Ingenieur ,der auf seiner Durchreise in einer Schwetzin -
ger Wirtschaft separatistische Redensarten ge-
führt und die Reichsregierung beschimpft
hatte.

Amtlich
Ernennungen , Versetzungen, Zurruhesetzungen

usw.
de« planmäßigen Beamten

An? dem Bereich des Ministeriums deS KultuS,
des Unterrichts und der Justiz

Abteilung Kultus und Unterricht
Ernannt : Zu Studienräten : a ) die Es -

« erbelehrer Albert Baur in Freiburg . Heinrich
H ö r r l e in Rheinfelden (Baden ) , Alfred
Eckert in Emmendingen , Ernst K a r t h in
Karlsruhe , HanS B ä ch l e in Engen , Karl
B ü ch l e r in Lörrach, Alfred Rudi in Durlach .
Rudolf Schiel in Lahr, Paul Oetz in Wann -
heim ; b) die Handelslehrer : Friedrich Siebold
und Robert Breitbeil in Freiburg i. Br .,
Otto Zimmermann in Karlsruhe . Helmut
Kuhn in Konstanz , Karl Haefele in Lör¬
rach, Karl lieh lein , Karl Stephan und
Oskar B e r t s ch in Mannheim .

Zur Ruhe gesetzt gemäß Art. SS 83 der Haus ,
haltsnotverordnuug vom 9. Oktober 1931 : Pro¬
fessor Hermann Stuber am Realgymnasium
Freiburg .

Auf Ansuchen in den einstweiligen Ruhestand
versetzt: Hauptlehrer Karl Wullich in Winter -
spüren.

In den einstweiligen Ruhestand versetzt: Fach-
lehrerin Hedwig Brecht an der Gewerbeschule
Freiburg i . Br.

Kraft Gesetzes tritt in den dauernden Ruhe -
stand: Hausmeister Johann Stöffler am

Ghmnastmu Lahr.

Vorläufiges Ergebnis
der Volkszählung in Baden

2492977 Einwohner ✓ Zunahme von 110396
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SWS der tattwtiitbm WtU
200 Jahre Redemptoristen

Im Jahre 1732 hat der hl. Alfonsus zu Scala
südlich von Neapel den Grund gelegt zur Kon-
gragation des allerheiligsten Erlösers oder zum
Redemptoristenorden . Der hl. Clemens Maria
Hofbauer ( gest . 1820 zu Wien ) verpflanzte dieses
junge Reis über die Alpen . Ueber SV Jahr « hat
er daran gearbeitet , eine dauernde Niederlassung
in Deutschland zustande zu bringen , aber erst
an seinem Todestage unterzeichnete Kaiser
Franz das Dekret der Zulassung in seinen Staa »
ten. Vor 100 Jahren hatte dieser junge Baum
in Elsaß , Belgien , Holland und in Nordamerika
Wurzel geschlagen und heute nach weiteren 100
Jahren überschattet er alle 6 Erdteile . Es be-
stehen zur Zeit 21 Provinzen und 18 Vize -Pro -
vinzen mit 350 Häusern und 6228 Mitgliedern .
Neben der eigenen Heiligung ( die Kongregation
zählt 8 Heilige und 80 Ordensmitglieder , von
denen der SeligsprechungSprozeß eingeleitet ist )
besteht der Hauptzweck der Kongregation Volks-
Missionen und Exerzitien zu halten . In man -
chen Gegenden , z . B . in den Vereinigten Staa -
ten und anderen überseeischen Gebieten , sind die
Redemptoristen auch in der ordentlichen Pfarr -
se^ rge tätig . In neuester Zeit haben sie auch
Heioenmissionen , z. B . in China und Annam ,
übernommen , wie sie auch den letzthin verstorbe-
nen Präfekten der Propaganda , Kardinal van
Rossum, gestellt haben.

Auf deutschen Boden wurde da » erste Klo-
st«r in Altötting , dem bayerischen Nationalheilig -
tum , im Jahre 1841 gegründet . Von da aus
erfolgten Neugründungen in Bayern , im Rhein »
land und Westfalen . Es setzte eine reiche Mis -
sionstätigkeit in Süd - und Westdeutschland ein
unter großem Zulauf des Volkes wozu die Neu -
heit der Missionen auf deutschem Gebiete bei-
trug . Diese segensreiche Tätigkeit wurde jäh
unterbrochen durch den Kulturkampf ( 1878 bis
1894) , wo die Patres in Oesterreich, Belgien ,
Holland und Spanien weilten . Von den 72
Patres , welche das Brot der Verbannung atzen,
kehrten noch 44 zurück . Nach der Rückkehr be-
gann das Missionswerk von neuem . In der
Folge wurden bis 1981 von der süddeutschen Pro -
vinz 2335 Missionen und 978 Misstonserneue¬
rungen durchgeführt in Stadt und Land . Bahn -
brechend waren die Redemptoristen bei der neuen
MisstonSmethode den sogen . HauSmissionen , um
auch die „Abseitsstehenden " in bin Großstädten
zu gewinnen . Wir finden süddeutsche Patres in
Berlin , Wien , München und Mannheim — AIS
sich den Söhnen des hl . Alfons 1841 die Grenzen
Süddeutschlands öffneten , begannen sie sogleich
mit der Abhaltung der Exerzitien für Priester ,
Studenten und Laien . Die süddeutsche Provinz
besitzt gegenwärtig 2 Exerzitienhäuser in Cham
in der Oberpfalz und in Schönenberg in Würt -
temberg. In Cham machten bis zum Jahre 1981
insgesamt 33 167 Personen in W6 Kursen ihre
geistlichen Hebungen . — Von den Schriftstellern
der Provinz machten sich einen Namen : Pater
Erhard Schmöger durch sein Buch „Das arme
Leben und bittere Leiden unseres Herrn Jesu
Christi" nach den Gesichten der gottseligen Kath.
Emmerich, Pater Mich. Benger durch sein« drei-
bändige „Pastoraltheologie "

, wegen der er von
der theologischen Fakultät der Universität Wien
zum Dr . theol . h . c . promoviert wurde, Pater
Georg Schober durch liturgische Werke (er war
langjähriger liturgischer Mitarbeiter des Verlags
Pustet in Regensburg und später Konsultor der
Ritenkongregation in Rom ) . Von den Künstlern
ist vor allem zu nennen Fr . Max Schmalzl . Seine
Zeichnungen finden wir in allen liturgischen Bü -
ehern der Firma Pustet . Papst Pius X . über-
trug ihm die Ausstattung des neuen römischen
Graduale und Vesperale . — Dah die Redemp¬
toristen von Süddeutschland im Kriege auch treu
ihre vaterländisch« Pflicht erfüllten , ist selostver-
ständlich . Von den 206 Mitgliedern der Provinz
waren 96 Kriegsteilnehmer , 9 sind gefallen , 49

erhielten Auszeichnungen , darunter 2 E . K . I ..
Bahr . Tapferkeitsmedaille , Finnisch? Freiheit ?-
Kr., IV . Kl . — Seit 1894 besitzt die süddeutsche
Provinz auch eine Vize -Provinz in Brasilien .
Unter den 5 Niederlassungen befindet sich Appa-
recida, der größte Wallfahrtsort Brasiliens , und
Caschoeira in Rio Grande do Sul , wo viele
Deutsche wohnen.

Auch mit den b a d i s ch e n Landen sind die
Redemptoristen seit 100 Jahren verbunden . Schon
der hl. Klemens Maria Hofbauer wirkte ein
paar Jahre in Jestetten bei Konstanz und einige
Zeit in Triberg auf dem Schwarzwalde , aber
wegen der Ungunst der Zeitverhältnisse war hier
eine dauernde Niederlassung nicht möglich. 1848
gingen in Baden die Wogen der Revolution be-
sonders hoch, da rief man nach dem Kapuziner
zur Beruhigung des Volles . Auch die Redemp¬
toristen waren damals am Missionswerk betei -
ligt . Von 1900—1910 sind 44 apostolische Arbeiten
( Missionen , Nachmissiomn , Exerzitien ) in Baden
verzeichnet. Einen erstaunlichen Aufschwung nahm
die MissionStätigkeit der Redemptoristen in der
Erzdiözese Freiburg nach dem Kriege . Im Jahre
1922 z. B. wurden von den 190 Missionen und
73 Nachmissionen der süddeutschen Provinz 21 in
Baden gehalten . Dazu kamen noch 20 Religiöse
Wochen und 12 Exerzitienkurse . — Mit dem

Beginn der apostolischen Tätigkeit der Redemp -
toristen im schönen Badenerlande meldeten sich
bald badische Landeskmder zum Eintritt in den
Redemptoristenorden . Der erste war Pater Stark
aus Lodstetten bei Jestetten . Er war in den
letzten Jahren des hl . Klemens sein beständiger
Begleiter , war später Rektor in Wien und Visi -
tator in Nordamerika . In der norda .nerikani -
schen Provinz finden wir in den folgenden Iah -
ren 5 Laienbrüder und 5 Patres aus Baden ,
darunter Pater Provinzial Schauer , der das Klo-
ster Ouebeck in Kanada gründete . (Die Redemp -
toristen machten sich sehr verdient um die See !»
sorge der Deutschamerikaner . ) Auch der bayeri -
schen , österreichischen und elsäss. Provinz schlos -
sen sich manche Badener an . — AIS endlich nach
Schluß des Krieges die staatlichen Fesseln ge-
fallen waren , erfolgte eine Gründung der Re -
demptoristen beim altehrwürdigen Heiligtum zu
Maria BickeSheim. Das Kloster wurde 1925/26
an der Nordseite der Kirche neu erbaut . DaS
HauS ist von 8—10 PatreS und 5 Laienbrüdern
besetzt . Die Wallfahrt in B i cke S h e i m hat seit -
her neuen Aufschwung genommen (jährlich 34 000
Kommunionen ) und die Patres ziehen von hier
aus auf ihr Arbeitsfeld in Baden , Württemberg
und Bayern . Vom 1 . bis 3 . Juli wird in Bickes-
heim das 200jährige Jubiläum d«r Gründung
der Redemptoristenkongregation gefeiert . Klerus
und das katholische Volk sind freundlich eingela »
den, an der Jubelfeier sich recht zahlreich zu be -
teiligen .

Am Kirche und Skhule im Heiligen Land
Zwischen Zionisten und Mohammedanern .

Spricht man von den Schwierigkeiten , denen die
Katholiken Palästinas gegenüberstehen , so müßte
man auch noch die von der britischen Mandats -

regierung gestutzten protestantischen Airchen hinzu -
nehmen . Ihre aufdringliche Werbung vor allem
durch die l ? . ITC. <E . A . rief zunächst die Mohamme -
daner auf den Plan . Diesen war es ein Dorn im
Aug «, daß der von der Regierung bestellte General -
direktor der Schulen und des Unterrichtes zugleich
als Präsident d«m Patronatskomitee der „ Christ -
lichen Iungmänner - vereinigung

"
vorstand . Line

arabisch « Zeitung schrieb , dieser Zustand sei uner -

träglich , umsomehr als dieser verein bekannt sei
ob seiner proselvtenmacherei . protestantische Damen
suchten in museimanischen Familien Stimmung zu
machen für die X}. M . C . A . , ereiferten sich gegen
das Tragen des Schleiers usw . Schließlich fragen
die Araber : Ist Mr . Bowman protestantischer Pa -

stor oder Unterrichtsdirektor eines Landes , das zu
ss % aus Mohammedanern besteht ? Mr . Bow -
man würde besser tun , das Pastorenkleid zu tragen
oder wie Peter von Amiens mit dem Kreuz in der
Hand den Kreuzzug zu predigen . Die letzte Be -
merkung bedeutet sicher eine Entgleisung , geboren
aus dem Geist , der letztes Jahr die Mohammedaner
geschlossen die Niederlage der Kreuzfahrer im Jahre
1187 s«i «rn ließ . Diese Feier richtete sich gegen
all « <Lhrist « n . Di « (Eroberung Jerusalems durch Sa -
ladin gilt als Symbol des Sieges , den die Heu-

tig « mohamedanische Bewegung gegen die modernen
Kreuzfahrer der unerwünschten abendländischen
Kolonisatoren zu erringen hofft .

Aber g«g«n das „ schleichend « Gift der £? . M <£ .A . ,
da » in Goldpillen dargeboten wird "

, richtet sich auch
ein Hirtenschreiben des sonst so mil -
d « n lateinischen Patriarchen von Je -
rusalem . Msgr . kuigi Barlassina be -
zeichnet den verein als „ höchstschädlich " und er -
inn «rt an die Verurteilung durch den heiligen Stuhl
schon im Jahre 1920 . Kein Katholik darf demnach
der Vereinigung der „ Christlichen Jungmänner "

beitreten , ihre Schriften abonnieren , ihre versamm -
lungen besuchen , widrigenfalls ihm die kosfprechung
verweigert wird .

Verfolgung bringt Aufschwung
Die katholische Presse Spamens breitet sich aus

Die Verfolgung der katholischen Kirche hat in
Spanien — sich «r ganz wider Erwarten der ver -
folger — «inen glänz «nd «n Aufschwung der katho -
lischen Tageszeitungen zur Folg « gehabt . Di « Auf -
lagen der katholischen Blätter haben sich zum Teil
verfünffacht , in manchen Fällen sogar verzehnsacht .
Di« führende katholisch « Tageszeitung „<£ l D e
bäte " in Madrid ist heute vielleicht das meist -
gelesene und sicher eines der meistgeachteten Blätter
ganz Spaniens . Es erscheint an Werktagen zehn -

seitig in fünf Ausgaben und Sonntags mit einer
großen illustrierten Beilage zqseitig in dem bekann '
ten großen Format . El Debat « sah sich in die Not -
wendigkeit versetzt , eine neue Rotationsmaschine
aufzustellen , die in ein «r Stunde 60000 Exemplare
einer qsseitigen Ausgabe zu drucken vermag .

Einen starken Aufschwung hat auch El S iglo
F u t u r 0 genommen , die andere katholische Tages -

zeitung der Hauptstadt Madrid und Drgan der Tra¬
ditionalisten . vor noch nicht langer Zeit sührte das
Blatt ein ziemlich bescheidenes und wenig beachtetes
Dasein . In den letzten Monaten hat es seine Auf¬
lage mehr als verzehnfachen und den Umfang seiner
Ausgaben wesentlich erweitern können . Di « Schaf -
fung « iner breiteren geschäftlichen Grundlage wurde
notwendig und ersolgt « durch Gründung der Edi -
torial Tradicionalista mit einem Aktienkapital von
fünf Millionen Pesetas , die zum größten Teil schon
gezeichnet sind und zwar vor allem in kleinen Be -

trägen der breiten Volksschichten .

Nicht weniaer vielversprechend ist der Aufschwung
der katholischen Presse in der Provinz . Der bekannte
Pressemann h «rr «ra könnt « feststellen , daß e, in der

ganzen Welt keine besser« (Organisation der katho¬
lischen presse gibt , alz jetzt in Spanien . Eine Reih «
n«u«r katholischer Zeitungen wurd « gegründet ( so
in Granada und Bajadoz ) , die bisher bestehenden
Zeitungen erleben große Auflagesteigerungen und
entsprechend vermehrten Einfluß .

Der Erfolg ist um so bemerkenswerter , als seit
zwei Jahren die katholische Presse Spaniens unter
dauernden Schikanen und Hemmungen durch die
marxistisch « Regierung und — trotz grundsätzlich
bestehender Pressefreiheit — unter offenen ver -
folgungen zu leiden hat . So wurden von verboten
betroffen El Debate , El Siglo Futuro , Gazeta del
Norte in Bilbao und viel « andere . Redakteure und
Direktoren katholischer Blätter wurden ihrer öfsent -
lichen Funktionen «nthob «n . Manchen Blättern , so
ka Union in Sevilla , und El pueblo Tatolico in
Jaen , wurden hohe Geldstrafen auferlegt mit dem
offensichtlichen Ziel , den Bankerott des Verlages
herbeizuführen . Gerade dieser Willkür gegenüber
gaben die katholischen Leser ihren Blättern vorbild -
lich« Beweise von Gpserfreudigkeit durch Zusendung
von Spenden in großen und kleinen Beträgen , deren
Summe in einigen Fällen sogar die höh « d«r Geld -
strafe überstieg . Bisher hat jedenfalls die katholische
presse Spaniens durch ihre Verfolgung an innerer
und äußerer Lrstarkung , an Einfluß und Bed «u -
tung nur gewonnen , was um so erfreulicher ist ,
als das früher « versagen der Katholi -
ken Spaniens gegenüber ihrer presse
nicht zuletzt mit Schuld daran war , daß dieses ka -
tholische Land einen so unerhörten Kulturkampf der
Freimaurer und Marxisten über sich ergehen lassen
muß .

Einen breiten Raum in der neuesten Geschichte
Palästinas nimmt das wiedererstarkte und durch die
Haltung der Mandatsregierung noch angefacht « re -

Iigiöse und national « Bewußtsein der mohammedani -

schen Araber ein . Ihr Kampf geht gegen die Regie -

rung und gegen die von der Regierung — wirklich od.
angeblich — begünstigten Juden . Der sog . Moham¬
medanische Kongreß (Jerusalem ) scheint zu einer

ständigen Einrichtung zu werden mit einem General -

sekretariat und fortlaufenden Sitzungen . Bereits
wurden in Transjordanien , Syrien , Irak , Persien ,
Indien , Japan , Java und anderen Ländern Asiens
und Afrikas Unterabteilungen eingerichtet und die
mohammedanischen Herrscher für die Sache mobil
gemacht . Besonders aktiv zeigen sich die Jung -
Mohammedaner . Ihre aufreizend « Sprache hat die
Regierung veranlaßt , den Beamten den Verkehr und
Zusammenschluß mit dieser Gruppe zu untersagen .

Dem verlangen , arabischen Besitz nicht in die
Hände der Juden kommen zu lassen und der jüdi -
schen Einwanderung « inen Riegel vorzuschieben ,
hält di« britisch « Regierung entgegen , daß den Be -

sitzern das Recht des Verkaufes nicht bestritten wer -
den könne , und die Besiedlung Palästinas sei ja
eine der hauptausgaben des Mandats . Nur die
Aufnahmefähigkeit de, Landes setze dieser Politik
Grenzen .

Tatsächlich hat sich dies « Einwanderung
gegenüber früheren Jahren gehoben .
Die Regierungskrise verzeichnen mit Genugtuung ,
daß jetzt alljährlich 3 000 Männer und 1 »00 Frauen
der Zugang nach Palästina offen steh« . Der Fleiß
und die energische Ueberwindung der Anfangs -
schwierigkeiten durch diese jüdischen Siedler wird
von den gleichen Stellen besonders hervorgehoben ,
von Dktober 1932 bis März , 913 sind 4500 Ar¬
beiter eingewandert , das ist die höchstzahl seit 192 «.
Die gunstige Entwicklung der wirtschaftlichen ver -
Hältnisse hat die Regierung unter anderem zur An -
lag « eines Brunnens im Tal Jezreel ermutigt .

Ganz besonderen Widerstand findet vonseiten der
Mohammedaner die Schulpolitik der Regierung . Nicht
nur wird — und diesmal mit Recht — di« un -
genügend « Zahl der Regierungsschulen bemängelt :
es bleiben von 127 000 Arabern 79000 ohne Schule ,
eine Tatsache , die auch von christlichen Arabern be -
stätigt wird , ver Geist dieser Schulen wird als
antinational und zionistensreundlich hingestellt .

Uebrigens wird auch von katholischer Seite be -
mängelt , daß die Leitung dies « r Schul « n
einseitig prote st antisch eingestellt
ist . Katholische Eltern lassen vielfach ihr « Kinder
aus diesem Grund nicht studieren und die für das
Lehramt erforderlich « Prüfung machen . Ein « Er -
scheinung , die natürlich zum Schaden des Katho -
lizismus sich auswächst . Dagegen ist es « in Trost ,
zu hör «n , daß unter den vielen christlichen Schulen
— griechisch -orthodoxen , protestantischen und ka-
tholischen — die letzteren zweifelsohne als die besten
angesehen werden . Palästinas katholische Schu -
len stammen zum Teil aus der Zeit der Kreuzzüg « ,
zum Teil gehen sie auf die Zeit nach dem Krim -
krieg zurück . Die deutschen katholischen
Schulen haben nach unbestreitbar gro -

ßen verdien st en sehr unter der Ein -
Wirkung des Weltkrieges gelitten .
Sie beginnen sich jetzt unter der Ae -
gide der schlesischen Borromäerin -
nen zu erholen , jener Schwestern , die
auch auf karitativem Gebiet « in der
vor . und Nachkriegszeit Großes ge -
leistethaben . ArabischeElternbitten
die Drdensfrauen inständig um Neu -
errichtung von Schulen .

von der trotz allem vorwärtsstrebenden Kraft
des Katholizismus zeugt auch die neueste Schöpfung
Msgr . kuigi Barlassinas . In Tiberias am See G« -
nesareth konnte eine weitere lateinische Pfarrei «r-
richtet und den »Franziskanerpatern, den wohlbe¬
kannten Wächtern des hl . Grabes und der anderen
heiligen Stätten übertragen werden. Pfarrkirche
ist das allen pilgern wohlvertraute schöne alte
Gotteshaus , das schon in früheren Zeiten zu Ehren
des „ Wunderbaren Fischfanges" und der „Ueber-
tragung des Primates an den hl. Petrus " «rbaut
wurde. (Fid«, ).

Große Fortschritte der Kirche
in Südafrika

Der päpstlich « Delegat sür Südafrika , Erzbischos
Gijlswijk O . P ., wurde dieser Tage vom heiligen
Vater empfangen . Der Prälat äußerte sich begeistert
über die Fortschritte , welch « di« Kirch « in Südafrika
seit Errichtung der Apostolischen Delegatur , d . h .
in den letzten I0 Jahren gemacht hat . „Die s ü d-

afrikanischenKatholiken
" ,erklärt « Gijls -

wjik , „ berührt es etwas peinlich , daß
die übrig « katholisch « Welt von die -

sen Fortschritten so wenig weiß , vor
10 Jahr «n zählt « » wir nur 13 kirchlich « Sprengel ,
h«ut « 22 . vor 10 Jahren überschritt die Zahl des
Klerus kaum 300 . Ich konnte dem Papst berichten ,
daß dies« Zahl heute ssi beträgt . Fünf Söhne
Südafrikas befinden sich schon in den Reihen des
Klerus und ein halbes hundert einheimischer Stu -
denten bereitet sich auf das priestertum vor . Wir
haben 3 000 Schwestern im Lande . 8 Genossen -

schaften rekrutieren sich ausschließlich aus einheimi -

schen Berufen , vor zo Jahren betrug di« katho «

lisch « Bevölkerung 175 000 , heute rund 300 000 .
Die Fortschritt « auf dem Gebiete der Katholischen
Aktion und d«r Erziehung erfüllen uns mit großer
Genugtuung . B «i der Generalsvnode im Februar
vergangenen Jahres konnte der versammelte Epi -

skopat besonders di« ausgezeichnete Organisation
unserer iaienwelt in Transvaal bewundern . 80 000
Kind «r besuchen unser « >300 Schulen . Leider müssen
wir «inen hohen Prozentsatz nichtkatholischer Kinder
Aufnehmen und nichtkatholisch « Lehrer anstellen .
Dieser Zustand ist einem entschiedenen kirchlichen
Geist wenig förderlich . Die Bischöfe suchen dem
Zustand nach Kräften abzuhelfen . Südafrika ist
heut « von der westeuropäischen Kulturrvelt gar nicht
mehr so weit entfernt . Die Luftpost verbindet uns
mit London in io Tagen . Wir können überallhin
telephonieren . prächtig « Dampfer schaffen eine
rasche Seev «rbindung . Im >9 . Jahrhundert hatten
dt« Lai «npionier « und die Glaubenspionier « ganz
andere G «fahr «n und Schwi «rigkeiten zu bestehen
als heute . Südafrika liegt dem Apostolat offen .
Es handelt sich nur darum , Missionare zu finden ,
die sich die Erschließung des Landes zunutze machen "

( Fides .)

Bor dem Eucharistischen Kongreß
in Buenos Aires

In Südamerika , dem „ katholischsten " aller Erd-
teile , erwartet man jetzt schon gespannt den Eucha -
ristischen Kongreß des kommenden Jahres , der im
Frühling 1934 in Buenos Aires , der Hauptstadt
von Argentinien stattfinden wird. Dabei ist es
merkwürdig zu beobachten , daß selbst die Brasilia¬
ner , di« gewöhnlich gegenüber allem , was in Ar -
gentinien geschieht , ein klein wenig ablehnend «in -
gestellt sind , in diesem Punkte ganz als „ Südameri -
kaner " fühlen , und die Ehre , welche ihrem Konti -
nent durch die Abhaltung eines Kongresses d«r gan -
z«n katholisch «« Christenheit in einer südamerika¬
nischen Hauptstadt widerfährt , durchaus freudig emx -
finden , — obwohl diese Hauptstadt Buenos Aires ,
und nicht Rio heißt ( im übrigen dürfte di« Wahl
auf Buenos Aires wegen seiner zentralen Lage
sowie auch wohl deshalb gefallen fein , weil bisher
noch nie «in Eucharistifcher Kongreß in einer ar-
gentinifch «n Stadt veranstaltet wurde ) .

Man erwartet zu diesem Kongreß selbstverständ «
lich auch zahlreiche Pilger aus Europa , und es ist
damit zu rechnen , daß der Norddeutsche Lloyd auch
im Jahre 1934 , wie das für die Eucharistischen
Kongresse in Chicago und in Dublin getan hat ,
Sonderdampser ausrüstet , welche die Reisenden aus
Deutschland , Holland , Belgien , Frankteich , der
Schweiz , England , Irland , Spanien und Portugal
würdig nach der Kongreßstadt dringen werden .

Man hofft hier , daß die Sonderdampser auch
für den südamerikanischen Eucharistischen Kongreß
m ähnlich würdiger Weis « eingerichtet werden , wie
1932 sür Dublin und recht viel « sromme Pilger aus
den europäischen Staaten hierherbringen werden . .

Kurzberichte
aus der Weltkirche

Die französischen katholischen Zeitungen ver-
öffentlichen Aufrufe an die gläubige Bevölkerung,
sich an den Wallfahrten zum Heiligen Rock in
Trier zahlreich zu beteiligen . Die „ Croix"
bringt dabei einen Stichs aus dem Jahre 161?,
der die hl. Helena als Stifterin dieser Reliquie
für die damals römische Kolonialstadt ersehen
läßt . In Paris hat sich ein Komitee gebildet,
das Pilgerzüge nach Trier organisiert .

In der berühmten Notre -Dame -Kirche von
Paris hat kürzlich in Gegenwart des Kardinal -
erzbischofs von Paris der erste eingeborene Bi -
schos von I n d 0 ch i n a , Möns . Tong , WeiHbischof
von Phat -Diem mit dem Rechte der Nachfolge,
die Vesper gesungen . '

Anläßlich der zweiten Jahrhundertfeier der
Gründung des Redemptoristenordens
hat der französische Zweig des Ordens die Stif -
tung einer Clemens -Hofbauer - Kapelle von be-
güterten Katholiken erhalten .

Der Papst hat beim Empfang des päpstlichen
Delegaten für Albanien den Wunsch ausge -
drückt , daß in absehbarer Zeit für dieses Land
ein Klerus einschließlich der Bischöfe heran-
gebildet werde , der nur eingeborener Nationali -
tat sei.

Der vatikanische „OfservatoreRomano "
wird vom 1 . Juli ab in München einen eigenen
Korrespondenten unterhalten , der zu diesem
Zwecke ein besonderes Büro unterhält . Der Lei-
ter dieses Büros wird Bürger des Batikanstaates
sein .

Der Heilige Stuhl wird zur 11 . Jahrhundert -
feier der ersten christlichen Kirche in Mittel -
europa , in Nitra «Tschechoslowakei ) einen
eigenen päpstlichen Legaten entsenden. Es steht
fest, daß von Nitra aus auch die heutige bäuerische
Ostmark bis in die Bamberger und Eichstätter
Gegend christianisiert wurde.
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Irwin zögert unschlüssig, aber dann sieht
er Kraß gerade an : „Ja . Ich wußte , daß
die Farm verlassen , aber zweifellos bewohn
bar war . Ich ahnte natürlich nicht, daß —
Fräulein Wehrland sich dort aufhielt . Ich
hatte aber vor , mich mit ihr sofort in Ver¬
bindung zu setzen. Wir standen damals noch,
wie bekannt sein dürfte , in einem — offi¬
ziellen Verlöbnis zueinander . Ich hatte das
volle Vertrauen , Annas Hilfe für eine schütz-
lose Frau nicht vergebens anzurufen . Daß
ich mich darin nicht getäuscht habe , hat sich
gezeigt . . seine Stimme wird immer
leiser . „Ich wußte damals noch nicht , daß
gerade ich das letzte Recht besaß , ihre Hilfe
anzurufen .

"
Tiefes Schweigen . Nur Ussupow sieht

Anna Wehrland sinnend an .
„Sie brachten die Verwundeten in Ihrer

Hütte unter "
, nimmt Seddon den Faden

wieder auf . „Und machten sich dann an die
Verfolgung des Mörders ?"

Ussupow bewegt verneinend den Kopf .
„Nicht des Mörders , Herr Amtmann . Das
war nicht der Grund . Ich wollte nur mein
Eigentum von ihm zurück erzwingen . Denn
daß er auch den Blutchristall mit errafft hatte ,
nahm ich mit Sicherheit an ."

„So bleibt noch diese letzte Frage zu klären .
Was geschah also, als der angebliche Graf
Barakow das Hotel Phönix verließ und Sie
ihm folgten ?"

„Zunächst bemerkte er mich nicht, ging
eilig dem Hafen zu . Plötzlich aber sieht er
sich um. Das geschah in einer ziemlich ein -
samen Straße , schon nahe beim Kai . Sich
umsehen , mich erkennen — bei meiner Größe
nicht schwer — und fortrennen , war eins . Ich
laufe nun auch. Er feuert über die Schulter
zurück, trifft natürlich nicht , obwohl er sonst
ein sicherer Schütze ist. Unten am Kai hole
ich ihn ein . Was wir gesprochen haben — ich
weiß es nicht mehr . Wir kamen ins Handge -
menge , und dabei sucht er mich zum Wasser
zu drängen , ich, ihm die Handtasche zu ent -
reißen , die man später bei mir fand . Ich hielt
sie schon am Bügel , als Kraskin hinunter -
stürzt und mich fast mitreißt . Ich hätte weder
Hilfe geholt , noch ihn der Polizei übergeben ,
Herr Amtmann , selbst wenn ich die Zeit dazu
gehabt hätte . Aber ich ließ ihm die Chance ,
sich selbst zu retten , wenn er das konnte .

"

„Hm —" Seddon zieht sein rotes Taschen -
tuch und wischt sich gedankenvoll rund um
den Kopf . „Ich will auch in diesem Punkte
Ihre Aussage als wahr unterstellen , Fürst
Ussupow . Daß Kraskin im Besitz der ge-
raubten Diamanten war , ist bereits durch
eine mutige Zeugin , Ohm Pits Nichte Elinor ,
ermittelt worden . Sie erwirbt damit die Be -
lohnung , die ihm im Namen der Regierung
für die Ergreifung des Täters ausgesetzt
habe , da Herr Kraß auf seinen Anspruch zu
ihren Gunsten verzichtet hat ."

„Eins möchte ich noch bemerken "
, schließt

Ussupow seine Vernehmung ab . „was aber
wohl selbstverständlich sein dürfte : daß es
meine Absicht war , die geraubten Diamanten
dem rechtmäßigen Besitzer zurückzugeben . Ich
wußte den jungen Blackwell zusammen mit
meiner Tochter schwer verletzt in der einsamen
Hütte in den Bergen . Daher brauchte ich
auch noch einmal Ihr Pferd , um auf dem
schnellsten Wege dahin zu kommen . Nur den
einen Stein , mein letztes Eigentum , hätte ich
für mich behalten . Ich hoffe , Sie bezweifeln
das jetzt nicht mehr ."

„Nein , sagt Seddon . „Das glaube ich
Ihnen aufs Wort , Fürst . — Bist du der
Meinung . Crassy . daß wir nunmehr das

Protokoll über die Geschichte des Rosendia -
manten schließen können ?"

„Jawohl , Chef . Nach meiner festen Ueber -
zeugung bestehen weder Zweifel noch Unklar -
heiten mehr , für keinen von uns , und auch
rechtlich nicht."

„Also —" Jerry greift mit einer gewissen
Feierlichkeit in seine Tasche, „dann gebe ich
Ihnen hiermit vor versammelten Zeugen Ihr
Eigentum zurück, Fürst Ussupow.

"
Smith springt auf und zündet mit kramp -

figen Fingern die Lampe an . Der auf -
flackernde Lichtschein bricht sich funkelnd in
dem tief -rot erglühenden Stein . Es herrscht
ein fast andächtiges Schweigen , und nur
Remmt flüstert fassungslos : „Das ist also
— der Rosendiamant — !"

„Der Blutkristall "
, sagt Ussupow sinnend .

„Das war sein alter Fluch , daß Blut um
seinetwillen fließen muß . Möge er nun ge-
brachen sein ! Wie alle alten Volkssagen hat
wohl auch diese ihre tiesere Bedeutung . Ich
selbst habe um meines Kindes willen um den
Besitz dieses Steines gekämpft , und jetzt
werde ich mich von diesem Stein des Todes
trennen , damit wir leben können . Als Ret -
tung in der Not wird er vielleicht dann auch
mal Segen stiften .

"

„Ich habe so die Ahnung "
, meint Remmt

gedankenvoll und weise, „er ist all dabei .
"

Während er das sagt , lächeln seine Augen
verschmitzt.

„Das walte Gott "
, stimmt Jerry zu , und

dann findet er es an der Zeit aufzubrechen .
Aber davon will Anna nichts wissen. „Sie

alle müssen müde und hungrig sein. Wir
wollen den alten Brauch der Gastfreundschaft
nicht brechen, Herr Amtmann . Deshalb
möchte ich jeden bitten , vorlieb zu nehmen ,
wie ich es bieten kann .

"
Alle sind gern einverstanden , nur Irwin

Blackwell steht schweigend beiseite . Da geht
sie hin und bietet ihm die Hand . Es fällt
kein Wort dabei . Und damit ist der letzte
schwere Bann gebrochen.

Als Kraß in die Küche kommt , findet er
Anna , die am Tisch Brot schneidet. Smith
gibt sich Mühe , Feuer im Herd zu machen.
„Lassen Sie mich mal "

, sagt Kraß und schiebt
ihn sanft fort , „das können Sie doch nicht.
Bitte fragen Sie lieber den Amtmann , ob er
Tee trinken will oder Bier oder Zitronen -
limonade . Er ist draußen beim Wagen .

"
Als Smith gegangen ist, meint Kraß :

„Jetzt müssen Sie die ganze Arbeit für uns
machen, Anna — da erlauben Sie wohl daß
ich auch etwas tue .

"

„Alle wollen sie helfen "
, erklärt Anna über

ihr riesiges Messer gebeugt . „Irene mußte
ich fast mit Gewalt zwingen , sich eine Weile
hinzulegen . Ich denke, sie möchte schließlich
wohl auch ein Wort unter vier Augen mit
ihrem Vater sprechen.

"

„Unter sechs , genau genommen "
, verbessert

Kraß vom Herde her , wo er eben den Kessel
über die prasselnde Flamme hängt . „Als
ich mit Jerry nach draußen ging , blieb Jr -
win bei Ussupow zurück und bat ihn um eine
Aussprache . Eben sah ich sie beide zusammen
in Irenes Zimmer gehen . Dachte mir mein
Teil und wünschte ihnen alles Gute .

"

„Ja "
, sagt Anna leise und schichtet nach-

denklich die breiten Scheiben auf . „Ich auch.
"

„Das ist groß von Ihnen gedacht, Anna .
Da würden Sie vielleicht ja auch gleich mir
gratulieren ? " erkundigt sich Kratz vorsichtig
und stochert in den hellen Flammen

„Ihnen , Stephan ? Wozu ? " Sie hat sich
umgedreht und forscht in seinem Gesicht.

„Nämlich "
, erklärt Kraß , ohne aufzusehen ,

„ ich habe gerade mit Jerry abgemacht , daß
ich mich nun vom Dienst zurückziehen werde .

"
„Nanu ? Was haben Sie denn vor ? Wollen

Sie fort ?" Der Ton der Frage ist so , daß
Kraß ganz von innen heraus ein bißchen zu
lächeln beginnt . Aber er schüttelt den Kopf .
„Legen Sie erstmal das Messer fort — so " —
sagt er dann , ihr voll zugewandt . „Ich habe
ihm gesagt , ich hätte mich verlobt und wollte
nun seßhaft werden .

"
Anna sieht ihn starr an . „Verlobt ,

Stephan ? Wer ist die Glückliche?"

„Ich dachte doch wohl mit dir ?" meint
Kraß zuversichtlich, aber seine Stimme klingt
nicht so fest wi ? sonst. „Aber „die Glückliche"

ist vielleicht doch zu viel gesagt .
"

„Nein —" widersprach ihm das Mädchen
leise, aber entschieden. „Nein !"

Weiteres sagt sie nicht mehr , denn Stephan
Kraß hat dieses eine Wort entgegen dem üb -
lichen Brauch ganz richtig als Annahme
seiner gleichfalls etwas ungewöhnlichen Wer -
bung aufgefaßt und daraus die einzig wahre
Folgerung gezogen . Was wüßte auch ein
Mensch zu sagen , wenn er das Wunder seines
Glückes selbst noch nicht begreift ?

Ende

Mas sonst noch passierte . . .
Luftschiff ..Graf Zeppelin "
mit 179 stkm unterwegs

WTB Hamburg , 3 . Juli .
Nachdem das Luftschiff „Graf Zeppelin "

am Samstagabend um 8 .20 Uhr in Fried -
richshafen zu seiner dritten Südamerika -
fahrt fast vollbesetzt gestartet war . hat es
Sonntag nachmittag vier Uhr Gibraltar
überflogen . An der Westküste Nordasrikas
tras das Luftschiff auf besonders günstigen
Rückenwind , so daß es mit der bisher noch
nicht erreichten Re i s e g e schw i n -
digkeit von 179 Stundenkilome -
ter bereits heute morgen um fünf Uhr
MEZ . die Höhe von Cap Blanco an der
Südgrenze des Staates Rio de Oro er -
reichte.

Neuer Rekorö
„Europa " fährt Cherbourg—Newyork
in knapp vier Tagen 17 Stunden

WTB Newyork, 3. Juli .
Die „Europa "

, die heute hier aus Eher -
bourg eintraf , hat zu der Reise Cherbourg —
Newyork vier Tage , 16 Stunden und 48 Mi -
nuten gebraucht . Sie hat damit die Fahrt -
dauer ihrer ersten Reise um 40 Minuten un -
terboten .

Der Start Balbos
auf morsen früh verschoben

WTB Londonderry, 3 . Juli .
Der Start des italienischen Flugzeug ,

geschwaders zur dritten Etappe ist wegen un
günstiger atmosphärischer Verhältnisse
morgen früh verschoben worden.

Die

aus

Die Abzeichen der Nationalsozialisten

Mit dieser Neberficht bringen wir heute eine Zusammenstellung der wichtigsten Ab-

zeichen, wie sie von leitenden Mitgliedern der NSDAP und ihrer Organisationen ge -

tragen werden.

Rttn d &tu feuund AbieithenderAmhwaUer indtr MiMB

Anfall eines Militärkraftwagens
WTB Friedrichsroda , 3 . Juli .

Bei dem Versuch , einem Postauto auszu -
weichen, geriet ein vollbesetzter Militärkraft -
wagen in einer Kurve der Zufahrtstraße zum
Großen Jnselsberg ins Rutschen und stürzte
den steilen Abhang hinunter . Ein Teil der
Insassen rettete sich durch Abspringen Drei
Soldaten erlitten schwere Verletzungen .

Bran » im Höchster Werk
de? I . G. Farben -Industrie

TU Frankfurt a . M . , 3 . Juli .
Am Montag früh um 4 .30 Uhr brach im

sechsten Stockwerk des Zentraltyp -Lagers im
Werk Höchst der I . G . Farben -Industrie
A.-G . aus bisher ungeklärten Gründen ein
großes Werkfeuer aus . Die Werkseuerwehr
in Zusammenarbeit mit den lokalen Feuer -
wehren ist zurzeit noch mit Löscharbeiten
beschäftigt und hofft , den Brand auf das
obere Stockwerk beschränken zu können . Ein
nicht unerheblicher Sachschaden ist entstan -
den . Verletzungen von Personen sind nicht
zu verzeichnen .

Zu dem Brand bei der I . G . Farben -
Industrie in Höchst erfahren wir noch fol-
gende Einzelheiten : Die Werkfeuer -
wehr bekämpfte sofort den Brandherd ,
konnte aber der Flammen zunächst nicht
Herr werden . Darauf wurden die Wehren
von Höchst und Frankfurt alarmiert , die mit
mehreren Löschzügen eingriffen . Mit 20
Schlauchleitungen und vier großen Motor -
spritzen wurde dann das Feuer bekämpft .
Es war nicht zu vermeiden , daß der Dach-
stock und die beiden oberen Stockwerke voll-
ständig ausbrannten . Mit dumpfem Knall
explodierten einzelne Farbfässer , in denen
sich Lackfarben befanden . Der Schaden ist
sehr beträchtlich , aber durch Versicherung ge-
deckt . Die Brandursache wurde noch nicht
festgestellt . Die Feuerwehr , die mit der Be-
kämpfung des Brandes in den Höchster
Farbwerken der I . G . Farben

_
beschäftigt

war , ist jetzt von der Brandstelle a b -
gerückt , nach dem sie des Brandes Herr
geworden ist. Seitens der Verwaltung wird
mitgeteilt , daß über den entstandenen Scha -
den naturgemäß zurzeit noch keine genauen
Angaben gemacht werden können . Jedoch
sind die Gerüchte , daß es sich hier um einen
Millionenschaden handelt , bei weitem über -
trieben .

Lieber eine halbe Million Mark
veruntreut

TU Düsseldorf , 3 . Juli .
Wie die Polizeipressestelle mitteilt , wurde

ein 53jähriger Bankvertreter aus Düsseldorf
wegen Betruges und Untreue festgenommen .
Er hat eine Anzahl Personen , die ihm
höhere Geldbeträge anvertraut hatten , jvst
restlos um ihr Geld gebracht . Es handelt sich

.um eine Summe von 500-^600 000 RM .
Wie wir noch erfahren , sind die Gelder dem
Bankvertreter nicht etwa für ein Bankhaus
anvertraut , sondern ihm persönlich in Ver -
Wahrung gegeben worden.

Die Vorgänge bei öer Licht- unö
Kraftversorgung Wiesloch

bpd Wiesloch , 2 . Juli . In einer Aufsichts -
ratssitzung der LKV Wiesloch berichtete Bür¬
germeister Dr . G r ö p p l e r über die be-
kannten Vorgänge und über die von ihm
einstweilen auf Grund der ihm übertragenen
Vollmachten zur Sicherung gegen Verlust
und zur Fortführung des Wertes getroffenen
Matznahmen . Der Auffichtsrat billigte ein -
stimmig diese Matznahmen und beschlotz , den
vorläufig seines Dien st es ent -
hobenen kaufmännischen Direk -
torfristlosund ohne Gewährung
einer Ruhegehaltsversorgung
zu entlassen . Er , sowie der freiwillig
aus dem Leben geschiedene technische Direktor
bzw. dessen N a ch l a tz, werden für den ent -
standenen Schaden haftbar gemacht. Die
vier Vorstandsmitglieder legten freiwillig
ihre Aemter nieder . Auch sie wurden ebenso
wie die früher bereits ausgeschiedenen Vor -
standsmitglieder für den Schaden haftbar
gemacht, weil sie ihrer Kontrollpflicht nicht
ausreichend genügt haben . Zur vorläufigen
Weiterführung des Werkes wurde ein Auf -
sichtsrat bestellt , der sich aus Bürgermeister
Dr . Grüppler - Wiesloch , Kreisleiter Otto
Bender - Eichtersheim und Bürgermeister
Baust -Nußloch zusammensetzt . Die Genossen -
schast ist durch die bekannten Vorgänge in
ihrem wirtschaftlichen Bestand und ihrer
Liquidität nicht berührt , da größere Ber -
mögenswerte sichergestellt und gepfSnbet
werden konnten .

Eisenbahnattentater Matuschka
nach Ungarn ausgeliefert

TU Wien . 3. Juli .
Der Eisenbahnattentäter Matuschka ist

nunmehr den ungarischen Behörden aus -
geliefert worden , damit er dort wegen sei.
ner in Ungarn begangenen Attentate zur
Verantwortung gezogen werden kann . Ma -
Luschka wird nach semer Verurteilung in
Ungarn wieder zurück nach Oesterreich trans -
portiert werden .

Oskar von Miller
Ehrenmitglied des »tue« technische»

MnsenmS i» Stockholm

TO Stockholm. 3. Juli .

Der Präsident der Weltkraftkonferenz Ex-
zellenz Oskar von Miller , ist zum ersten
Ehrenmitglied des im Bau beftndlichen
großen tonischen Museums in Stockholm
ernannt worden .

Die Verhandlungen der Weltkraftkon -
ferenz sind größtenteils nicht durch Steno -
graphen aufgenommen worden , vielmehr
wurden die Reden auf Grammophonplatten
festgehalten . Da die 800 Teilnehmer der
Konferenz aus 40 verschiedenen Ländern
kommen und mehrere Sprachen gesprochen
werden , würde die stenographische Aufnahm ?
mit S chwierigkeiten tteiro nfren gewesen sein .
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Karlsruher LueMmtt
Wer in diesen Tagen , ins -

Die Schloßplatz- besondere nach einem kräf.
linden blühen tigen Regenguß eineklem«

Streife über den Schloß -
platz unternimmt , der

wird besaiten werden von einem köstlichen Odem ,
dem Hauch des Lindenduftes . Ueberreich -

lich hängen unsere Lindenbäume , die in allen
Lebensaltern in stolzen Reihen sich rund um die
Schloßplatzanlagen gruppieren , voll von duften -
den . aromatischen Blüten . Als eine der letzten
des Sommers hat sie angehoben . Wein , Rose
und Linde , wie oft sind diese drei im Liede be-
sungen worden , aber weder Wein noch Rose ist
so eng wie die Linde mit dem Volksbewußt -
sein und dem Volksgedächtnis verbun -
den . Ja , mehr noch als die alte deutsche Eiche ist
die Linde ein echter Baum des Volkes . Die Sage
berichtet von Siegfried dem Recken, dem ein L i n-
d « n b l a t t auf die Schulter fiel , ehe er sich im
Drachenblute badete . Walter von der Vogelweide
saß mit seiner Trauten am liebsten unter der
Linde auf der Heide — so geht die Poesie
der Linde durch alle Zeiten hindurch bis hin zum
fröhlichen Sang von der Lindenwirtin und
bis zur Linde » Am Brunnen vor dem
Tor « " . Wie mancher Lindenbaum steht noch
heute alsZeugeausalterZeitl In allen
möglichen Gegenden trifft man auf sagen -
umwobene , erinnerungsreiche Linden . Unter der
Gerichtslinde wurde ehedem Recht gespro -
chen , unter der D o r f l i n d e wurde getanzt ,
unter der Linde am Hause ruhten nach des
Tages Arbeit die Alten noch ein Stündchen aus
und betrachteten wohl auch die mancherlei Ein -
schnitte in der Rinde , die an Schmerzens - und
Freudenstagen des Hauses erinnerten . Das
Staats - , Gemeinde - und Familienleben war eng
mit der Linde verwachsen ; deutlich kommt dies
vor allem in den Namen zum Ausdruck , die
Städte , Dörfer , Schlösser und Klöster von diesem
Baum herleiten , wobei wir hier als Beispiel nur
Lindau , Lindewiese , Lindenberg u . a . hervor -
heben . Unsere Linden blühen vom zweiten
Drittel des Juni bis Ende Juli . Ihr betörender
Duft ist so durchdringend , daß er nicht nur über
den Gärten und Anlagen selbst schwebt , sondern
oftmals in die Straßen der Stadt einzieht und
die ganze Luft erfüllt . Hoch oben in den Baum -
krönen , wo die Lindenblüten wie Trauben herab -
hängen , arbeiten ungezählte Bienen unermüdlich
und emsig. Sie pflegen den schönen, goldbraunen
Lindenhonig , den manche Kenner für den
feinsten erklären , als Beute heimzutragen . Be -
kanntlich eignet sich auch die getrocknete Linden -
blüte zu einem wohlbekömmlichen Tee , der uns
teuere Teesorten des Auslandes ersetzt. Nicht mit
Unrecht wurzelt daher der Lindenbaum noch
heute im Herzen des deutschen Volkes ; sein
Blühen aber läßt uns besonders aufmerken , denn
nun hat die wonnigste Zeit des Jahres ange -
hoben.

. . .
Unsere Landwirte wer -

Beständigkeit den ausatmen! Die neue -
der Witteruna 'tcn Prognosen der Wet.

terwarten aus dem gan -
zen Reiche sprechen von

einer sich anbahnenden Beständigkeit
der Witterung , vom Auftakt h o chso m -
merlichen Wetters . Fast untrügliche Zei -
chen bestehen dafür . Ein mächtiges , überaus
kräftiges Hochdruckgebiet hat sich über dem
atlantischen Ozean aufgebaut . Es zieht schon
heute das ganze Reichsgebiet in seinen Einfluß -
bereich. Randstörungen treten nicht mehr auf und
die Folge ist ein allgemeines Aufheitern
des Himmels , eine vielfach schon eingetretene
Wolkenlosigkeit und ein Auffrischen trockener
O st w i n d e , di« schon zu raschem Auftrocknen
der Erdoberfläche geführt haben . Das Erdreich
als solches ist durch die außerordentliche Juni -
feuchtigkei» für längere Zeit ausreichend
durchf « » chtet und benötigt zunächst keinen
weiteren Regen mehr . Die Stabilität der Witte -
rung , die jetzt einigermaßen verbürgt ist, hat in
alle Teilen der Hardt , des Rheintales und
Schwarzwaldes den Bauer auf den Plan ge-
rufen ; di« verzögerte „ Heuet " ist allerwärtS im
Gange ; da und dort hat das bereits geschnittene
GraS gelitten , aber im großen und ganzen sind
doch die Schäden minimal und die Ernteaus »
sichten werde » günstig beurteilt , so-
fern jetzt « inig «r» <che» bleibendes , trockene» ,
warmes und sonnig »« Wetter vorhält . Die T e m -
peratvren sind im Ansteige » begriffen . Der
viel zu kühl» Jum . b*r. z . fc . Karlsruhe
eine um 3 M i * nt «r dev». Kormalmittel
liegende Mitteltemp - rarnr ergofi , ka»- i j«tz ! d» rch
einen richtigen Hochsommer abgelöst s »?ri . en . Um
Sonntag und Montag streiften bte Höchstwe»--.: in
der Hardt die L k e r Grenze : w - i :ere Eonn » n-
einstrahlung wird iin » ichon > « jd Tem -
perat » rw » rte » ringen , » i « sich de :
. Trop « ngre « ze ' von 80 Grad näher ».
Di « Temperaturen der ©rrcr &&fi*>« find um

1—2 Grad erhöht . Der Pegelstand des Rheines
hält sich noch beharrlich über 6 Meter , ein für
den Monat Juli relativ höher Wert . Für die
Rheinschiffahrt ist dieser sommerliche , hohe Was -

Aus der umfangreichen Durchführungsverord -
nung zu den Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen
teilt VDZ noch folgende bedeutsame Einzelheiten
zur Ergänzung mit :

Die Arbeit mutz die durch den Kapitalaufwand
entstehenden Zukunftslasten rechtfertigen .

Der Träger der Arbeit mutz geeignet erschei-
nen , die aus der Ausführung der Arbeit ent -
stehende Zukunftsbelastung zu tragen . Es mutz
sich um eine Arbeit handeln , die in absehbarer
Zeit aus eigener finanzieller Kraft des Trägers
der Arbeit voraussichtlich nicht würde ausgeführt
werden können . Es mutz also zusätzliche

Dr. Kentrup Präsident der
Industrie - und Handelskammer
Durch die Berufung des seitherigen Kommis -

sars Dr . Kentrup zum kommissarischen Prä -
sidenten der neu berufenen Industrie - und Han¬
delskammer ist die kommissarische Tätigkeit von
Dr . Kentrup im Rahmen der badischen Staats -
Verwaltung beendet . Der Ministerpräsident
hat aus diesem Anlatz an Dr . Kentrup ein
Schreiben gerichtet , in dem er ihm für die im
Interesse der badischen Wirtschaft geleistete Ar -
beit den herzlichsten Dank ausspricht .

Geyen das Doppetverdienertum
Wie uns die Handelskammer Karls -

ruhe mitteilt , veranstalten z . Zt . die badischen
Handelskammern auf Veranlassung des Badischen
Finanz - und Wirtschaftsministeriums bei zähl -
reichen Firmen aus Handel und Industrie , Bank -
gewerbe usw . Erhebungen über Doppelverdiener .
Die Handelskammer Karlsruhe hat bereits v e r -
schiedene derartige Fälle sestge -
st e l l t und hält es für nationale Pflicht der
Firmen , in ihren Betrieben mit Doppelverdienern
besetzte Stellen namentlich für junge Männer
freizumachen . Insbesondere müssen solche
Frauen , deren Männer über ein angemessenes
Einkommen verfügen , in Bälde von ihnen besetzte
Stellen in dem erwähnten Sinne freigeben .
Auch geht es im Hinblick auf die gewaltige Ar -
beitslosigkeit nicht an , datz frühere Beamte
mit ausreichenden Pensionen durch Nebenver -
dienst Arbeitslosen eine Stelle vorenthalten . Die
Erhebungen der Handedlskammern gehen weiter .

Nach Jahren unheilvoller Zwietracht , in -
nerer Zerrüttung und schwungloser Klein -
gläubigkeit ist das deutsche Volk zum ersten
Male wieder zu gemeinsamer Tat aufgerufen
worden . Spendetfür die nationale
Arbeit ! Vergeht eure arbeitslosen Volks -
genossen nicht ! Vergeht sie nicht , die am
schwersten unter dem Unglück und der Miß -
Wirtschaft in der Nachkriegszeit zu leiden hat -
ten . Helft alle Arbeit schaffen !

Das deutsche Volk kann nur leben , wenn
es diese furchtbare Massennot der Erwerbs -
losigkeit überwindet . Eine Nation , in der
Millionen dauernd ohne Arbeit sind , muß zu -
gründe gehen . Wer aber möchte im Ernst
glauben , daß seine Existenz unabhängig sei
von der Entwicklung des Volksganzen ? Alle
Berussstände und Volksschichten bilden eine

Radioröhren werden billiger
Die Radioröhren herstellenden Firmen haben

sich entschlossen, die Verbilligungstenvenzen in
der Radioindustrie , die es ermöglichen sollen , datz
die gesamte Bevölkerung an dem Rundfunk an -
geschlossen wird , dadurch zu unterstützen , daß sie
mit Wirkung ab 1 . Juli eine ganz erhebliche
Ermäßigung der Röhrenpreise ein¬
traten lassen . So nimmt z , B . die Telefunken -
Gesellschaft bei den billigen Ersatzröhren . die für
kleinere Batterie - und Netzempfänger in Frage
komv'.en , eine Preissenkung von durch ,
schnittlich 22 Prozent vor . Hierbei ist zu
berücksichtigen, daß gerade die Röhren dieser
Gruppe im Laufe der letzten Jahre bereits mehr ,
fach »«senkt worden sind so datz die Gesamtermä¬
ßigung sich auf durchschnittlich 40 Prozent be .
l&tfi . Um J>te Verbesserung des Rundfunk¬

serstand denkbar günstig . Er verbürgt vor allem
auch bei längerer Trockenheit und einem allmäh -
lichen Rückgang eine ungehinderte
Schiffahrt .

Arbeit sein . Die Vergebung der Arbeiten hat
in der Regel auf der Grundlage der Verdingungs -
ordnung für Bauleistungen oder nach den all -
gemeinen Bedingungen für die Ausführung von
Leistungen zu erfolgen . Bei der Vergebung soll
der Träger der Arbeit die mittleren und
kleineren Betriebe weitgehend be -
rück sichtigen . Der Gewinn des Unter -
nehmers muß sich in mäßigen Grenzen halten .
Unter den eingestellten Erwerbslosen dürfen sich
nicht solche befinden , die in andere , besonders in
landwirtschaftliche Arbeit , verteilt werden kön-
nen . Die Laufzeit der Darlehen darf im all -
gemeinen 20 Jahre nicht überschreiten .

Radfahrerin angefahren
Am 1 . Jult , kurz vor 20 Uhr . fuhr in der

Robert - Wagner - Allee ein Kraftfahrer beim
Ueberholen eine Radfahrerin an , di« beim
Sturz sich leichtere Verletzungen zuzog . Nach
Zeugenaussagen soll de : Kraftradfahrer über¬
mäßig schnell gefahren sein .

Warenhäuser und Preisinserate
für Lebensmittel

Der Präsident des Reichsverbandes der Mittel -
und Großbetriebe des Deutschen Einzelhandels
hat an die Mitglieder der Fachgruppe Waren -
Haus eiu schreiben gerichtet , in dem darauf hin -
gewiesen wird , daß , solange einheitliche Ouali -
tätsmerkmale für den gesamten Lebensmittel -
Handel nicht vorliegen , die Preisinserate der Le-
bensmittelabteilungen der Warenhäuser in zahl -
reichen Fällen zu einem ungerechtfertig -
ten Vergleich der Preise führen müssen .

Die Warenhausunternehmungen werden des -
halb ersucht , mit sofortiger Wirkung alle Anzei -
gen mit Spitzenpreisen bzw . Anzeigen solcher
Lebensmittel zu unterlassen , die nicht zur regu -
lären Ware gerechnet werden können . Ich bitte ,
schließt der Präsident sein Schreiben , dieser Auf -
forderung sehr sorgfältig nachzukommen , da an -
dernfalls mit einem gesamten Verbot für Preis -
inferate der Lebensmittelabteilungen zu rechnen
sein würde .

8 Zur Anzeige gelangte unter anderm der
Führer eines Lastkraftwagens , weil er über 3600
Kilogramm Mehrgewicht geladen halte .

Schicksalsgemeinschaft , sind Aeste eines
Baumes , haben die gleiche Wurzel und den
gleichen Nährboden . Wer also für die na -
tionale Arbeit spendet und damit die Arbeits -
losigkeit bekämpfen hilft , der nützt der Volks -
gemeinschaft und seiner Familie .

Darum geht der Ruf in deutsches Land :
Opfert zur Förderung der nationalen Ar -
beit ! Keiner schließe sich aus . Wer heute
noch Arbeit und Verdienst hat , ist verpslich -
tet , sein Scherflein für die Arbeitsbeschaffung
beizusteuern . Jeder , auch der kleinste Betrag
ist willkommen .

Annahme st eilen der Spende : Fi -
nanzamt , Zollämter , Hauptzollämter .

Ueberweisung an diese Annahme -
stellen durch : Post , Bank , Sparkasse usw .

empfanges durch allgemeine Anwendung von
Endpentoden zu ermöglichen , werden d ' ese
Röhrentypen um durchschnittlich 27 Proz .
im Preise gesenkt . Schirmgitter , und Gleich -
richterröhren schließlich erfahren eine durch -
schnittliche Lenkung von 21 Prozent . _

Die ge.
nannten Preissenkungen sind Turchschnittser -
rechnungen . Bei einzelnen vielgebrauchten Röh -
ren gehen die Senkungen erheblich über diesen
Durchschnittssatz hinaus .

X Ernennung . Finanzoberinspektor Gustav
Kreter bei der Stadthauptkasse wird lt Stadt -
ratsbeschluß vom 30 Juni mit Wirkung vom
1. Juli an zum Stadtrechncr (Vorstand dec Stadt -
hauptkaffe ) ernannt .

Besichtigung
»es Rheinhafens

durch den Herrn Minister-
Präsidenten

Auf Einladung der Stadtverwaltung hat Herr
Ministerpräsident Köhler am Vormittag deS
28 . Juni den Karlsruher Rheinhafen besichtigt.

Die Besichtigung , an der neben dem Herrn
Ministerpräsidenten die Herren Oberbürger -
meister Jäger , Bürgermeister Dr . Fridolin
und Stadtrat W o r ch teilnahmen , vermittelte
durch eine Rundfahrt auf dem Motorboot
„ Rhein " bei prächtigem Sonnenschein ein ein -
drucksvolles Bild des z . Z mit Schiffen stark
belegten Rheinhafens mit seiner durch das der-
zeitige Hochwasser bedingten breiten Wasser -
fläche . Herr Hafendirekwr P f e i f f erläuterte
die Anlagen und Einrichtungen sowie die Be-
triebs - und Verkehrsverhältnisse . Die städtischen
und privaten Belegschaften der Umschlagsanlagen
und sonstigen Arbeitsstellen begrüßten freudig
die Teilnehmer an der Fahrt . Im Stichkanal
zwischen Rheinhafen und Rhein wurde Halt ge-
macht , um die Arbeiten der Kanalverbrei -
terung , z . Z . viele Erwerbslose Arbeit und
Brot finden , zu besichtigen . Die Führung bei
dieser Besichtigung hatten die Herren Baudirektor
S e i t h und Oberbaurat W i t t i n g e r . Jnter -
esse fanden besonders auch die im Gang befind -
lichen Arbeiten der Umleitung und Unter -
dückerung des Federbachs , die unter der Leitung
des Tiefbauamts ausgeführt werden . Der alte
Damm am Stichkanal ist in seiner westlichen
Hälfte nahezu abgetragen , nachdem der neue so
weit hergestellt ist, daß ihm der Hochwasserschutz
unbedenklich zugemutet werden kann . Der Feder -
bachdücker ist an seinem nördlichen Ende im Bau ,
der dort mit Druckluft zu gründende Teil so
weit vorbereitet , datz mit seiner Versenkung dem-
nächst begonnen werden kann .

Bei der Ausfahrt aus dem Vorhafen in den
mächtig angeschwollenen Rhein konnte sich der
Herr Ministerpräsident von der drängenden
Notwendigkeit des Baues der festen
Rhein brücke bei Maxau überzeugen .

Anschließend wurde noch unter Führung des
Herrn Badedirektors Müller die vorbildliche
Anlage des Rheinstrandbades Rappenwört be-
sichtigt . Der Badewagen zum Aus - und Ankleiden
der kriegsbeschädigten Beinaputierten und die
neuartige Konstruktion der Paddelboothalle mit
der grotzen Raumersparnis fanden besonderen
Beifall .

Der Herr Ministerpräsident , dem die Stadt -
Verwaltung für das von ihm bewiesene Interesse
an den besichtigten Anlagen zu auftichtigem
Dank verpflichtet ist , hat sich über alles Ge-
sehene anerkennend ausgesprochen .

Auto rast aus den Gehweg
Ein schwerverletzter Passant

Am 2. Juli , etwa um 11 .30 llhr , fuhr der
Führer eines Personenkraftwagens beim Ein -
biegen von der Robert -Wagner -Allee nach der
Wolfartsweierer Straße auf den Gehweg und
gegen das dort stehende Berkaufs -
Häuschen . Hierbei fuhr er einen 38 Jahre
alten Postschaffner und dessen Kjähr .
Kind an . Während das Kind mit einer leichten
Kopfwunde davonkam , mußte sein Pater mit
schweren Verletzungen nach dem
Stadt . Krankenhaus verbracht werden .
Ein weiterer Passant vermochte sich durch
Beiseitespringen noch in Sicherheit zu bringen .
Das Verkaufshäuschen wurde stark beschädigt.
Der Lenker des Personenkraftwagens , der schnell
gefahren fein soll, war nicht im Befitze
eines Führerscheines ; es war ihm vom
Besitzer des Kraftwagens , der neben ihm ge -
sessen hat , aus Gefälligkeit das Steuer überlassen
worden .

Änderung der
städtischen Besoldungssatzung

Dem heute nachmittag tagenden Bürgeraus -
schütz ist eine Vorlage des Stadtrads zu-
gegangen mit dem Antrag , die B e st i m m u n g
in § 11 der Besoldungssatzung der
« ladt Karlsruhe z u ändern . Wie in
der Begründung dieses Antrags ausgeführt wird ,
wurde anläßlich der Nachprüfung des Wohnsitzes
erneut festgestellt , datz eine größere Zahl von
Beamten und Angestellten aus persönlichen Grün -
den nicht in der Stadt Karlsruhe ,
sondern in umliegenden Städten
und Gemeinden wohnt . Bis jetzt ist in
solchen Fällen stets der Wohnungsgeldzuschuß für
Karlsruhe weiterbezahlt worden , wie dies auch
beim Land und bein- Reich geschieht. Die be -
sonderen Verhältnisse der Gemeindeverwaltung ,
die in der Hauptsache von der Wirtschaftskraft
der Einwohner getragen wird , machen es aber
dringend erforderlich , daß hier eine A e n d e -
rung eintritt . Es soll daher mit Wirkung vom
1 . August 1933 an in den in Betracht kommen -
den Fällen nicht mehr der Wohnungsgeldzuschutz
des dienstlichen Wohnsitzes , mithin der Stadt
Karlsruhe (Ortsklasse A ), bezahlt werden , son¬
dern der Wohnur . gsgeldzuschuß nach
dem Ort des tatsächlichen Wohn -
s i tz e s.

Abgesehen von der damit verknüpften Min -
derausgabe an Personalaufwand bedeutet
d :efe Regelung auch einen Akt ausgleichen -
der Gerechtigkeit . Die Einteilung der
Gemeinden nach Ortsklassen und damit die Be-
Messung der Höhe des Wohnungsgeldzuschusses ist
in erster Linie auf einer Beurteilung der in den
einzelnen Gemeinden zu zahlenden Wohnungs -
mieten aufgebaut . Ein Beamter oder Angestell -
ter , der ?tat : in Karlsruhe in einer Gemeinde der

Spendet fiirdienationaie Arbeit!

Mittle» und kleinere Nttriebe
find weilgMnt zn MifffiMittn

Einzelheiten zur Arbeitsbeschaffung
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näheren Umgebung wohnt die einer niederen
Ortsklasse zugeteilt ist, wird im Regelfall in die-
ser Gemeind - entsprechend billiger wohnen.@8 erscheint deshalb angezeigt , daß diese Erspar -nis nicht dem Beamten oder Angestellten zufließt ,sondern zugunsten der Stadt Karls -
ruhe eingespart wird . Sofern die Wohn»
sitzgemeinde sich in der gleichen Ortsklasse wie dieStadt Karlsruhe befindet, z . B . Dur lach und
Ettlingen , tritt eine Aenderung in den Be -
zügen nicht - in.

Gleichschaltung aller deutschen
Stenografenvereine

auf öie Einheitskurzschrift
Die Reichsleitung des NE .-Lehrerbunde » meldet : Ter

Reichsminister des Innern hat die Reichsleitung des
Nationalsozialistischen Lehrerbunde » mit der Gleichschal -
tung aller Kurzschriftverbände und »Vereine Deutschlands
beauftragt . Der » erfand Stolze -Schreh hat sich jetzt aufden Boden der Denkschrift des NS .-Lehrerbundes gestelltund wird fortan für die Einheitslurzschrist werben . Eine
Vereinfachung ihre » Regelwerles entspricht den
Ausführungen der Denkschrift de » NS . -Lehrerbundes .Da » System der Einheitslurzschrist selbst wird dadurchnicht geändert . Damit ist das Ziel der Durchführungeiner einheitlichen deutschen Kurzschrift , für die der
Deutsch « Stenografenbund von jeher eingetreten Ist. er -
reicht .

X Der Berkehr beim Postscheckamt Karls -
ruhe. Der Umfang des Verkehrs beim Post -
scheckamt in Karlsruhe war im Juni folgender :
Die Zahl der Postscheckkunden betrug Ende Mai
1833 45115 , Ende Juni 45127 , mithin Zugang
12 . Auf den Konten wurden im Juni 1V33 aus¬
geführt 1241 596 Gutschriften über RM .
143 874 226 , 866 511 Lastschriften über RM .
144 367 722, mithin Umsatz 2 168 167 Buchungen
über RM . 288 181 948 ; davon sind bargeldlos be-
glichen RM . 229 686 728 . Das durchschnittliche
tägliche Gesamtguthaben betrug RM . 16 225 998.
Im Ueberweisungsverkehr mit dem Ausland
sind umgesetzt RM . 765 498.

§ Selbsttötung . Eine 56 Jahre alte Ehefrau
hat am 2 . Juli , vormittags ihrem Leben durch
Erhängen ein Ende gemacht .

X Entfernung von Bilder » aus Diensträum ^n.
Bilder , Reliefs und dergleichen von Personen ,
die am Novemberumsturz 1918 beteiligt waren ,
werden gemäß Stadtratsbeschlutz vom 36. Juni
aus den städtischen Dienstzimmern und Schulen
entfernt .

X Der StadtgarteneintrittSpretS bleibt ermä¬
ßigt . Die Ermäßigung des Eintrittspreises für
den Stadtgarten an den Nachmittagen der Sonn -
und gesetzlichen Feiertage auf 26 Psg . für Er¬
wachsene und 16 Pfg . für Kinder (von 7 bis 14
Jahren ) , wie sie für den Monat Juni festgesetzt
war , wird versuchsweise auch für den Monat
Juli beibehalten , um weitere Erfahr » »-
gen mit dieser Maßnahme zu gewinnen .

® Wohnungsfürsorge für Beamte . Der Unter-
richlsminister hat die ihm unterstellten Beamten
ersucht , im Falle von Versetzungen , falls eine
besondere Weisung in dieser Hinsicht im Einzel -
fall nicht ergeht , tunlichst mit dem Dienstnach -
solger darüber in Verbindung zu treten , ob die
Wohnung seines Amtsvorgängers von diesem zur
Verfügung gehalten werden soll. In Zweifels -
fällen ist eine entsprechende Anfrage über die
Freigabe oder Bereithaltung der Wohnung so
rechtzeitig an das Unterrichtsministerium zu
richten , daß tunlichst noch eine Kündigung zum
nächstzulässigen Kündigungstermin möglich ist.

3
Schulfunk an Fachschule ». Einer Bekannt -

ung des Unterrichtsministers Dr . Wacker an
die Direktionen und Vorstände der Fachschulen
zufolge ist anzustreben , daß sich jed« Fachschule
einen Rundfunkapparat anfertigt , sofern noch
keiner dort vorhanden ist. Zu diesem Zwecke ist
eine freiwillige Bastelstunde einzurichten , die in
den Lehrauftrag des betreffenden Lehrer ? ein »
gerechnet werden kann .

□ Der gestrige Kleinmarkt war gut mit
Butter , Eiern , Gemüse , und Obst versorgt . Be-
sonders reichlich waren Karotten und Erdbeeren
vertreten . Geringer war das Angebot an Wild
und Geflügel ; aber die Nachfrag « danach war
noch unbedeutender . Nach den übrigen Lebens -
Mitteln herrschte nur mittelmäßiges Interesse .

(7) Kindertransporte . Am Mittwoch, den 5. Juli
dS . IS ., 19 .27 Uhr , kehren die vom Verein
Jugendhilfe zur Stur im Karlsruher
Kindersolbad Donaueschingen unter -
gebrachten Kinder nach Karlsruhe zurück .

Micktio für Kriegsopfer
Mißverständlich « Presseveröffentlichungen über

den 2. Lrlaß des Reichzarbeitsministers über
weiter « Mehrleistung « » in der R « ich 5 -
Versorgung vom ly . » » haben dazu geführt ,
daß bei den versorgungsbehörden aussicht « -
l » se Anträge auf Versorgung in ungeheurer
Zahl eingehen und daß insbesondere viel« und«-
gründet « AntrSg « von Kriegsbeschädigt «n gestellt
werden , deren Renten von lo od«r 20 Prozent sei¬
nerzeit weggefallen waren . Um Mißverständnisse »
und zwecklosen Anträgen vorzubeugen , wird von
zuständiger Stelle auf folgendes hingewiesen :

ver erwähnte Lrlaß schreibt vor, baß Rente »
für Verwundungsfolgen ohne Prü¬
fung d « s Bedürfnisse » bewilligt werden
könne» , wenn die gesetzlichen Vorausset »
zungen erfüllt sind . Auch bei Verwundungsfol¬
gen ist aber Voraussetzung , daß die dadurch hervor¬
gerufene Minderung der Srwerb » .
fäbigkeit mindestens 2 5 Prozent be¬
trägt . vaß es sich um Verwundungsfolgen han¬
delt und daß die Minderung der LrwerbsfSbigkeit
mindestens 25 Prozent beträgt, soll durch «in dem
Antrag beizufügende» ärztliche » Zeugn ' i »
glaubhaft gemacht werden. Für die Fälle , in
denen früher eine Rente von JO oder 20 Prozent
weggefallen oder in denen sonst entschiede » worden
ist, daß die Minderung der Lrwerbsfäbigkeit unter
25 Prozent beträgt , hat der Lrlaß a»ch beim vor¬
liegen von Verwundungsfolgen — über den Fall
einer Verschlimmerung hinaus — k « in « Antrags -
Möglichkeiten eröffnet .

Für alle Beschädigten, die nicht auf Verwun¬
dung beruhende keiden al» Folgen von Vie»stbe-
schädigung geltend machen wollen , ist e» bei den
bisherigen Bestimmungen verblie¬
ben . Sie könne» also, wenn sie am 3J. 7. 30 keine
Rente bezogen haben und jetzt noch Antrag stellen ,
Rente nur erhalten, wenn ein Bedürfnis
vorliegt . Außerdem muß Hi ihnen die Minde¬
rung der Lrwerbsfähigkeit durch die vienstbeschS-

Es war einmal eine Zeit , da keine
lebendigen Maschinen in deutschen Landen
umhergingen .
ES war einmal eine Zeit , da gab es
Menschen .

So fängt jedes Märchen an , „ es war ein »
m a l "

, und darum eben ist es ein Märchen .
Im EanisiuShause drüben in der Südstadt wurde
aber für drei Tage aus einem Märchen leben »
sprühende Wirklichkeit . Und das geschah so :
Am Samstag nachmittag , da öffneten sich die
Pforten des Gemeindehauses der Südstadt -
pfarrei weit , die Gäste ein malerisch Bild schauen
lassend . Trutzig versperrten Mauern und fest -
verwahrte Tore den Eintritt in ein idyllisch
Städtlein mittelalterlichen Charakters . Ein
Landsknecht gab den Weg frei , hinein ins Zau -
berland der Romantik . Drinnen ein geschäftigTreiben der Einheimischen , ein herzhaftes Be»
grüßen und munteres Laden zum kühlen Trunk ,
zum schmackhaften Schmaus , zur Einkehr bei der
Göttin des Glückes (alias Gabenverlosung ) , die in
erfreulichem Ausmaß der Menschen Geschlechtmit Gaben bedachten und bei der Zuteilung den
Humor nicht zu kurz kommen ließ . Man sollte
ja beinahe einiges verraten , aber nein — wir
wollen schweigen, um den Glücklichen nichtAu ! Diese Sprache ! Kam man dann
„ schlimme Neider auf den Hals zu hetzen",aus dem pokulierenden und schnabulierenden
Gewimmel wieder zu Tage , so fesselte einer
F e st w i e s e geräumiger Plan , fein umrahmtvon würdigen Patrizierhäusern , den Blick . Bil -
der aus deutscher Vergangenheit wurden leben -
dig , Bilder eines Zeitalters ohne seelenloses ,
maschinenstampfendes Dröhnen . Da ward das
Märchen zur Wirklichkeit . Man darf den Künst -
lern , (H a b e r st r o h und O . Stolzer ) die im
Verein mit vielen wackeren Helfern in langerVorarbeit all dies Bildwerk geschaffen , das
höchste Lob zollen .

So , dies war der Rahmen , innerhalb dessendie Jungen und die Alten , die weibliche und
männliche Pfarrjugend ihr Bestes boten . Einen
hervorheben , heiße den andern zurücksetzen. Nicht
übergangen werden darf jedoch das herrliche
Heimatspiel Prof . Oefterings mit Einlagenvon Ada und Karl Heinz Kögele , den
famosen Karlsruher Stimmungskanonen . Halt !
Immer hübsch der Reihe nach !

In dichten Scharen sammelte sich an allen

digungsfolg «» mindest « » » SO Prozent be¬
tragen; nur w«»n da» geltend gemacht « leiden vor
d«m 31 . ?. 30 (Stichtag) bereits von einer ver -
sorgungsbehörd« al» Folg « von Dienstbeschädigunganerkannt war, genügt eine Minderung der
Lrwerbsfähigkeit um 25 Prozent. Auch in diesenFällen soll dem Antrag ein ärztliche » Zeugnis über
den Grad der Minderung d«r Lrwerbsfähigkeit und
ebenfall» da» vorliege » einer Verschlimmerung bei-
gefügt w«rd«n .

Die versorgungsämter haben Weisung erhalten ,all« Anträge , die offenbar auf «in« verkennung der
geschilderten Rechtslage beruhen und deshalb keine
Aussicht auf Erfolg haben , den Antragstellern kur-
z«rhand zurückzugeben .

Zusammenschluß
des Reuhausbesitzes

Nachdem vor einigen Wochen der gesamte
deutsche HauS « und Grundbesitz in einer
Reichsführergemeinschaft zusammen »
geschlossen würbe , war es notwendig , daß sich
der deutsche Neuhausbesitz , der eine Fachsäule
dieser Reichsführergemeinschaft bildet , im Sinne
der von der nationalen Regierung verlangten
Vereinfachung aller wirtschaftlichen Verbände zueinem einheitlichen Verband zusam -
menschließt . Die bisherigen ReichSorganisatio -
nen , die Reichsarbeitsgemeinschaft des Deutschen
Neuhausbesitzes sowie der Reichsbund der deut -
schen Neuhausbesitzer und Siedler sind deshalb
übereingekommen , sich aufzulösen , und
haben gleidjzettig den Reichsverband
Deutscher Ne u h a u Sb es itzer und
Eigenheimsiedler gegründet . Der
Reichsverband stellt nun innerhalb der Führer -
gemeinschast der ReichSverbände des Haus - und
Grundbesitzes die einzige Vertretung des priva -
ten Neuhausbesitzes dar . Seine Geschäftsstelle
befindet sich in Berlin W 35 , Am Karlsbad 16 .
Die Geschäftsstelle des Landesverbandes des
Badischen Neuhausbesitzes befindet sich in
Mannheim , B 7 . 7 .

# Sportnachmittag . Minister Dr . Wacker hat
den Direktionen der Höheren Handelsschulen
und der Oberhandelsschule sowie den Leitungen
der Privaten Höheren Handelsschule bekannt ge -
geben , daß die neuen Bekanntmachungen üoer
den Sportnachmittag in vollem Umfang auch für
die Höheren Handelsschulen und die
Oberhandelsschule sowie die privaten
höheren Handelsschulen gelten .

Sport in Kurze
Carnera — Schmeling in Italien ?

Nach einer Kabelmeldung aus Newyork hat der
neue Schwergewichtsweltmeister , Primo Carnera ,
in einem Interview geäußert , daß er seinen er -
rungenen Titel schon demnächst in einem Kampf
gegen Maxie Baer aufs Spiel setzen will . Der
riesige Italiener hat ferner die Absicht , im August
nach Europa zu reisen und im September gegen
den Deutschen Max Schmeling in Italien zu
kämpfen . Diesen Kampf will «l bei italienischen
Veranstaltungen in Korschlag bringen .

2 0 0 0 0 0 Dollar wurden eingenom¬
men . Wie verlautet , wurden beim Weltmeister -
schaftskampf Sharkeq —Primo Carnera im New -
Yorker Uankee rund 200 000 Dollar eingenommen .
Das Interesse war als » bei weitem nicht so groß
wie bei dem kürzlich ausgetragenen Kampf
Schmeling —Baer . Obwobl es am Mittag stark
geregnet hatte, fände« sich am Abend immerhin

drei Tagen , (Samstag —Montag ) die Südstadt¬
gemeinde , dazu Freunde aus allen anderen
Karlsruher Pfarreien , um und auf der Fest -
wiese, im und vor dem Städtchen , um « war -
tungSlüstern den kommenden Dingen entgegen
zu sehen . Und sie kamen , brachten so viel an
Schönem , daß es aller Macht der Scharwache be-
durfte , das „V o l k" nach Feierabend vors Stadt -
tor zu bringen . An den Abenden endlich war
alles so „k n ü p p e l d i i " voll, daß auch nicht
eine Stecknadel mehr hätte fallen können .

Zigeunervolk und Akrobaten amüsierten mit
ihren Künsten . Ein Hornsignal verkündete die
Nähe des Hochzeitszuges . Jäh wurden die Akro-
baten vom Ortsbüttel unterbrochen und in den
Hintergrund gedrängt .

Das Paar erschien . Kinder brachten die ersten
Glückwünsche und auch den ersten Reigen . DaS
Jungvolk tanzte den Hcchzeitstanz , die Sänger
sangen . Unter allgemeinem Jubel begab sich das
neue Paar in sein Heim . Inzwischen versam -
melten sich die Zünfte der Stadt um dem jungen
Paar zu huldigen . Schulmeister (Heinz Kögel «)und Schulmeisterin ( Frau Ada Kögele ) kamen
auf die Festwiese . Er verknöchert und Philister -
hast , sie lebensnah und lebensfroh . Die Zünfte
erschienen in ihren Kostümen , mit Zunftfahnenund Zunftze ' chen. Der Magistrat halte für jeden
Meister seinen Knittelvers , der von den Meisternmit bedrohlichen Mienen , vom Volk mit Begeiste -
rung ausgenommen wurde . Die Stadtjungen be-
ehrten das neue Oberhaupt mit einem Rüppel -
tanz , die Mädchen mit einem Maientanz . Die
Meister brachten mit sinnigen und humorvollen
Sprüchen ihre Gaben

Zuletzt dankte der Bürgermeister und der Schul -
meister gab dem Ganzen den krönenden Schlußmit einer zündenden Ansprache an das Volk,in der er zur Treue zu Heimatland und wahrem
Volkstum mahnte . Hoch wehte die badische Fahneüber Stadt und Festwiese . Brautpaar und Volk
zogen von dannen . Der Nachtwächter forderte
zur ^ Gemütlichkeit auf . — Schluß !

So
^ verlief das Fest bei prächtigem Wetter

in glänzender Weise , der Südstadtgemeinde und
ihrem geistlichen Führer H . H . Geistl . Rat
Haungs einen vollen , nachhaltigen Erfolg be-
scherend. Inniger Dank sei zuletzt Ada und
Karl Heinz Kögele für die Einstudierungdes Spiels , Frau G u g g e n b ü h l e r für die
naturtreue Ausstattung und allen Mitwirkenden
für ihre selbstlose , opferfreudige Hingabe gesagt .

noch 40 000 Zuschauer ein . Der Jubel der italie -
nifchen Kolonie war natürlich überaus groß , er
nahm fast hysterische Formen an .

Gruppenmeisterschaften öer D . T.
Der erstmals wieder von Sonnenschein durch-

strahlte Sonntag sah die Turnbezirke Karlsruhe ,Bretten , Bruchsal und Pforzheim auf grünem
Plan ihre Kräfte messen. Vormittags fanden
Anfängerkämpfe statt , denen sich nachmittags die
Kämpfe der Meisterschaften anschlössen. Durchda ? schöne Wetter begünstigt , konnten sich die
spannenden Kämpfe vor einer ansehnlichen Be -
sucherschar abwickeln . Vor den Nachmittags -
kämpfen wurden die vom Gau 16 Baden für das
Deutsche Turnfest in Stuttgart vorgeschriebenen
Freiübungen der Volksturner unter Leitung dek
Bezirksturnwarts Kuhnmünch vorgeführt . Einen
nachhaltigen Eindruck hinterließ die Fahnen -
ehrung , bei welcher sämtliche Aktiven den neuen
Symbolen ein dreifaches Siegheil entboten .
Abends 6 Uhr wurde durch Turnbruder Kuhn -
münch die Siegerehrung vorgenommen . Anschlie-
ßend sprach der BezirlSführer Durst zu seinenTurnern und Turnerinnen . Gerade die Deutsche
Turnerschaft weiß ihr Erbgut bei den Führerndes neuen Reiches in guten Händen . Die Ver -
bundenheit mit den Männern der nationalen
Erhebung betonten die Jünger des Turnvaters
Jahn mit dem Absingen des Horst -Wessel-LiedeS.

Marianische
Fungsrauenkonsregation

Bezirk Karlsruh «
Die Festhalleversammlung am kommend «»

Sonntag , den S . Juli , fällt auS . Das Choral -
a m t mit Fe st predigt von H . H. Prälat
Dr . Stumpf und die nachmittägliche Andacht
(Beginn Uhr ) finden n « r in der St .
Bernharduskirche statt .

Militärverein Karlsruhe
Generalversammlung . Ehrungen .

Unter dem Vorsitz des 1 . Vorstandes , Prof .
Dr . Max Mayer , fand kürzlich im Hotel „ No-
wack " die diesjährige stark besuchte Generalver -
sammlung , verbunden mit der Ehrung lang -
jähriger treuer Mitglieder , statt . Nach Begrü -
ßung der Erschienenen widmete der Vorsitzende
den im verflossenen Jahre entschlafenen Käme -
raden Worte ehrenden Gedenkens . Sodann
streifte der Redner die eingetretene Umwälzung .
Es sei eine Zeit angebrochen , in der Millionen
erkannten , daß alle Bestrebungen zur Ueber -
Windung der Not sich auf den Goldgrund der
Vaterlandsliebe , der Kameradschaft , der Treue
zu Volk und Heimat , stützen müssen , Tugenden ,deren Pflege sich die militärischen Vereine von
jeher angelegen sein ließen . Reichsbahnober -
sekretär a . D . Peter Hörner und Oberrechnungs -
rat a . D . Wilhelm Hartmann erstatteten den
Jahres - , bzw . Kassenbericht . Beide entledigten
sich der ihnen gestellten Aufgabe in einer Weise ,
die allgemeine Befriedigung auslöste . Während
elfterer in besonders ausführlicher Weise alle
wesentlichen Vorkommnisse im Verein in die
Erinnerung zurück rief , gab letzterer eine über -
sichtliche Darstellung der Geldverhältnisse , woraus
u . a . zu entnehmen war , datz an hilfsbedürftige
Kameraden Unterstützungen im Betrage von
766 RM . verabfolgt wurden . Ferner konnte der
Kassier die erfreuliche Tatsache mitteilen , daß in
letzter Zeit 18 Neuaufnahmen zu verzeichnen
waren . Auf Grund der Berichte der Kassen-
Prüfer , Kameraden PH . Graser und R . Kup »
pinger , erteilte die Versammlung auf Antrag

Sprecht deutsch!
Die Pressestelle beim Staatsministerium ver -

öffentlicht folgenden Aufruf des Kultus -
Ministers :

An alle Bad «ner !
Das deutsche Volk steht im Begriff , auf natio -

naler und sozialer Grundlage ein neues Deutsch-
land aufzubauen und dabei alle Kräfte «inzu -
setzen , unser Vaterland einer schöneren und
besseren Zukunft entgegenzuführen . Dieses Stre »
ben soll nicht nur in der t a t b e r « i t e n
inneren Hingabe aller an die großen neuen
Aufgaben zum Ausdruck kommen , sondern auch
durch die Lebensäußerungen auf allen Gebieten
unseres Daseins bekundet werden . Beauftragt ,die Erziehung der badischen Jugend mitbestim -
mend zu leiten , rufe ich alle Badener , iusbe -
sondere auch Presse , Handwerk und Wirt ,
f ch a f t auf , überall die deutsche Sprache
zu pflegen , im Werbewesen , auf Schildern und
Anzeigen usw . deutsche Schreib - oder Druckschrift
zu gebrauchen und volksfremde Ausdrucksweise
sowie vermeidliche Fremdwörter nach Möglich-
keit zu bekämpfen .

Badener , fprichuudschreibedeutsch
und unterstütze die badische Nnterrichtsverwaltung
bei der Erziehung unserer Jugend zum deut -
schen Wesen und zum deutschen Bolls -
staat !

des Kameraden E. Brurein , der hierbei auch der
Vereinsleitung für die ersprießliche Tätigkeit im
verflossenen Jahre dankte , einstimmig Ent -
lastung .

Bei den nachfolgenden Ehrungen wurden aus -
gezeichnet :

a ) mit dem Bundes - Ehrenkreuz Klasse
Ia : Johann Gutmann , Schloßauffeher a . D . , kür
56jähriye treue Mitgliedschaft ;

b) mit dem Bundes - Ehrenkreuz Klasse
Id : Wilhelm Hartmann , OberrechnungSrat a . D .,und Peter Hörner , Reichsbahnobersekretär a . D . ,
für 36jährige Mitgliedschaft und besondere Ver -
dienste ;

c) mit dem Bundes - Ehrenzeichen :
1 . für 46jährige Mitgliedschaft : Bernhard Bai -
ling , Dreher ; Oswald Berberich , Schuhm .-Mstr . ;
Paul Commichau , Tel .-Oberinspekt . a . D . ; Fried »
rich Dewerth , Kaufmann ; Dr . August Fehsen -
meier , Ob .-Reg .-Rat ; August Rehmann , Pen -
sionär ; Ludwig Sitzler , Mechaniker ; Joseph
Weiß , Kutscher a . D . ;

2 . für 25jährige Mitgliedschaft : Heinrich Betsche,
Metzgermeister ; Friedrich Maier , Ob .-Rech.-Rat ;
August Mantz , Gastwirt ; Georg Morlock, Eisen -
bahn -Amtmann ' Ernst Seiter , Gärtner ; Lorenz
Schneider , Friseur ; Melchior Stapf , Reichsb .»
Oberinspekt . ; Karl Vogelmann , Maschinist ;
Aquilin Weber , Min .-Ob .-Rech.-Rat ; Franz
Münch , Kriminal -Sekretär .

Namens der Jubilare dankten die Kameraden
Wilhelm Hartmann und Aqrilin Weber für die
verliehenen Auszeichnungen .

Das Ergebnis der nunmehr getätigten Wahlen
waren die einstimmige Wiederwahl des seit»
herigen sich allgemeiner Beliebtheit erfreuenden
1 . Vorstandes , Prof . Dr . Max Mayer , sowie der
Verwaltungsratsmitglieder Heinrich Barth ,Friedrich Betz, Friedrich Dewerth , Peter Hörner ,
Rudolf Kautzmann , Martin Maas , ThomasMark , Ludwig Pilz , August Weingärtner . Für
ausgeschiedene Mitglieder des Vorstandes wur »
den neu gewählt : Josef Brenckle , Oberzollfekre »
tär und Josef Kessel, Schuhgeschäft ; als Ersatz
für eventuell ausscheidende : Dr . Georg Sutter ,Professor und Friedrich Karl Weber , Finanz -
beamter . Am Schlüsse der Verhandlungen erfreute
Ehrenkamerad Johann Kern , Oberrechnungsrata . D ., die Teilnehmer durch eine von echt bater -
ländischem Geist getragene , zündende Ansprache ,die durch reichen Beifall quittiert wurde . Im
Ganzen betrachtet , kann der Verein wiederum
eine würdig verlaufene Veranstaltung buchen .

( :) Mittwoch -Nachmittagskonzert im Stadtgarte » . Beidem NachmMagskonzert tm Stadtgarten am kommenden
Mittwoch , von 1BW— 18 Uhr , konzertiert die beliebteBad . Polizeikapelle unter Leitung des Herrn Musik¬direktors Joh . Heisig . Auf das sllr diesen Nachmittagvorgesehene , auserlesene Konzertprogramm seien unsereverehrlichen Leser besonders aufmerksam gemacht und der
Konzertbesuch besten « empfohlen .

TagesAnzeiger
für Dienstag , den 4. Juli 1933

Bad . Staatstheater . 26— 22.30 Uhr : Mignon .
Residenz- Lichtspiele: ES war einmal ein Musikus .
Palast - Lichtspiele: Eine Stadt steht Kopf.
Gloria -Palast : SA -Mann Brand .
Ausstellung Badische Holzschau. Geöffnet von

g—19 Uhr .
Bad . Landesgewerbehalle , Karl -Friedrich -
Straße 17 und Freigelände an der Ettlinger
Straße .

Karlsruher Stanöesbuch Auszüge
Sterbefälle und Be «rdigungSzeiten . 1 . Juli :

Frieda Kastel geb. Speck, geschieden, 35 Jahre
alt ; 3 . Juli , 14 .36 Uhr . - 2 . Juli : Julius
G r o n e r t, Blechner , ledig , 23 Jahre alt ,
5 . Juli , 14 Uhr . — Hermann Relitt ke , Regi -
strator , Ehemann , 66 Jahre alt , 6. Juli , 14 Uhr ,
Feuerbestattung . — Karoline Vollmer , Be¬
schließerin , ledig , 69 Jahre alt , 5 . Juli , 14.36
Uhr . — Marie Hettler , ohne Beruf , ledig,
46 Jahre alt . Steinbach , Amt Bühl . - 8 . Juli :
Emilie Heck geb. Becker, Schneiden » , geschieden,76 Jahre alt , 6. Juli , 16 Uhr .
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HANDELWIRTSCHAFTVERKEHR
Die neuen Steuerabzüge

vom Arbeitslohn ab 1 . Juli 1933
Wichtig für Arbeitgeber ulnd Arbeitnehmer.
Rst. Durch das Gesetz zur Verminderung

der Arbeitslosigkeit vom 1. Juni 1933 treten ab
1. Juli 1933 wesentliche Aenderungen in der
Steuergesetzgebung in Kraft .

Jeder Steuerpflichtige , insbesondere jeder Ar¬
beitgeber, der Arbeitnehmer beschäftigt , muß
»ich mit den neuen Bestimmungen vertraut
machen, da er sich sonst wegen Nichtbefolgung
der neuen Vorschriften strafbar machen kann.

Um jedem die Möglichkeit zu geben , Kennt¬
nis von den neuen Vorschriften zu erhalten ,
wurden vom Reichsfinanzministerium folgende
amtliche Sonderdrucke herausgegeben :

1 . Die Durchführungsbestimmungen über den
Steuerabzug vom Arbeitslohn (StA . Dp .)
vom S. Juni 1933. (Preis 1 RM . portofrei . )

2 . Die Durchführungsbestimmungen über die
Ehestandshilfe der Lohn- und Gehalts¬
empfänger (EhL . DB .) vom 10. Juni 1933.
(Preis 40 RPfg . portofrei .)

8. Gesetz zur Verminderung der Arbeitslosig¬
keit vom 1 . Juni 1933.
(Preis 48 Rpfg. portofrei .)

Außerdem erschienen die Bestimmungen für
die Steuer-Abzüge vom Arbeitslohn und für die
Ehestandshilfe der Lohn - und Gehaltsempfänger,
die die näheren Bestimmungen über die Berech¬
nung und Erhebung der Lohnsteuer und der Ehe¬
standshilfe mit Musterbeispielen bringen .

Insbesondere muß darauf hingewiesen wer¬
den , daß vom 1. Juli 1933 der Arbeitgeber Lohn-
Abzüge für die Ehestandshilfe bereits bei einem
Arbeitslohn von 3 RM . für volle Arbeitstage ,
18 RM . für volle Wochen, 36 RM. für volle 14
Tage und 76 RM . für volle Monate vornehmen
muß, es unterliegen also jetzt zahlreiche Arbeit¬
nehmer , bei denen bisher Abzüge für Lohn¬
steuer nicht vorzunehmen waren, dem Albzug .

Gehören Hausgehilfinnen zur Haushaltung
eines Arbeitnehmers und sind sie als solche auf
seiner Steuerkarte vermerkt , so stehen dem Ar¬
beitnehmer für diese Hausgehilfinnen die im
§ 70 Abs . 3 Einkommensteuergesetz vorge¬
sehenen Kinderermäßigungen zu.

Für die Berechnung der Ermäßi¬
gungen für Familienangehörige und Haus¬
gehilfinnen bestehen zwei Systeme : das System
der prozentualen Ermäßigung «!» und das System
der festen Abzüge. Ob im einzelnen Falle das
eine oder andere System anzuwenden ist, richtet
sich danach, welches System in seiner Gesamt¬
heit für den Arbeitnehmer günstiger wirkt

Es ist nicht zulässig, für einzelne Familien¬
angehörige oder Hausgehilfinnen das System der
prozentualen Ermäßigungen , für die übrigen
Familienangehörigen oder Hausgehilfinnen das
System der festen Abzüge anzuwenden. Die zu¬
verlässig richtige Selbsterrechnung der Steuer¬
abzüge ist somit schwierig und zeitraubend . Es
wird deshalb allen Arbeitgebern empfohlen, (Tie
Steuer-Abzüge nur an Hand der nach den amt¬
lichen Unterlagen erstellten Steuer - Ta¬
bellen zum Ablesen der Steuerabzüge vom
Arbeitslohn vorzunehmen.

In diesen Steuer-Tabellen sind die auf Grund
des Gesetzes zur Verminderung der Arbeitslosig¬
keit vom 1. Juni 1933 mit Wirkung vom 1. Juli
ab eintretenden Aenderungen in der Berechnung
des Steuerabzug» vom Arbeitslohn der ledigen
Arbeitnehmer berücksichtigt

Ferner ist die auf Grund des Abschnitts V
des vorgenannten Gesetzes vom i . Juli 1938 ab
von den ledigen Arbeitnehmern zu erhebende
Ehestandshilfe aufgeführt Aus den Tabellen
können sowohl der Steuer-Abzug vom Arbeits¬
lohn als auch die Eheätandshilfe sofort abgelesen
werden. Der aus den Steuer -Tabellen abzu¬
lesende Steuerbetrag und det Betrag der Ehe¬
standshilfe sind also vom 1 . Juli 1938 ab ohne
jede weitere Kürzung einzubehalten . Liegt der
Arbeitslohn zwischen zwei in Spalte 1 auf¬
geführten Lohnbeträgen , so sind der Steuer -
Abzug vom Arbeitslohn und die Ehestandshilfe
bei dem niedrigeren Lohnbetrag abzulesen.

Es erschienen zum Preise von je 80 Rpfg.
die folgenden Steuer - Tabellen zum Ab¬
lesen des Steuer-Abzugs vom Arbeitslohn und
der Ehestandshilfe :

1 . bei zweistündiger Entlohnung , 2. bei täg¬
licher Entlohnung , 3. bei wöchentlicher Ent¬
lohnung, 4. bei vierzehntägiger Entlohnung ,
5. bei monatlicher Entlohnung .
Die genannten Sonderdrucke sowie Steuer-

Tabellen werden an jeden Steuerpflichtigen ab¬
gegeben durch den Verlag für Reichssteuer¬
tabellen m. b . H„ Berlin NW 87, Elberfelder
Straße 80 (Postscheckkonto Berlin Nr . 421) .

Die badischen Unternehmer im
Kampf gegen die Arbeitslosigkeit

Die Handelskammer Mannheim schreibt in
ihrem Wirtschaftsbericht u . a. : Das Arbeits -
beschaffungsprogramm hat zweifellos günstige
Auswirkungen bereits gezeigt Die Arbeits -
lasigkeit lag nach dem Stichtag von Mitte Juni
um 10.6 Proz . unter der gleichen Zeit des Vor¬
jahres . Baden und der engere Bezirk leiden
ganz besonders unter der drückenden Last der
Arbeitslosigkeit . Während im Deutschen Reich
die Zahl der Arbeitslosen , wie bemerkt , um 10.6
Proz . unter der entsprechenden Ziffer des Voiv
jahres lag, beträgt der Rückgang für Baden
nur 6 .7 Proz ., für den Bezirk Mannheim und
Weinheim nur 4 .6 Proz . Aus diesem Grunde
erscheint es dringend notwendig, daß gerade in
der badischen Wirtschaft mit allem Nachdruck
an diese schwerwiegenden Probleme herangegan
gen wird.

Die badischen Unternehmerverbände , die mit
aller Hingebung an diesem Ziele arbeiten , haben
die Einführung der 4 0 - Stunden
woche verlangt und haben sich bereit erklärt ,
fall ® mit ihren Arbeitnehmern eine freiwillige

Die Verwirrung
in der Währungsfrage

Der große Kampf auf der Londoner Wirt¬
schaftskonferenz geht um das Schicksal der
Goldwährung . Wäre nicht der Einspruch des
Präsidenten Roosevelt erfolgt , so hätte sich
schon jetzt eine Einigung über die Währungs¬
frage erzielen lassen. Roosevelt hat die Stabili¬
sierung der Währung im jetzigen Augenblick
abgelehnt. Ueber die nunmehr geschaffene Lage
äußert sich die »Vossische Zeitung "
( Nr . 310 vom 30. 6. 1933) :

„Betrachten wir die tatsächliche Lage : Die
Amerikaner werden die Erklärung vom 22 . Juni
kaum widerrufen, obwohl oder vielleicht grade
weil sie sich über die Ziele ihrer Währungs - und
Kreditpolitik noch gar nicht im klaren zu sein
scheinen. Die Engländer haben keine Veran¬
lassung, ihre abwartende Haltung aufzugeben
und sich zu einer de facto-Stabilisierung zu ver¬
pflichten ; sie würden damit eine wichtige tak¬
tische und wirtschaftspolitische Waffe aus der
Hand geben. Die wesentlichen Goldwährungs¬
länder aber wiederum sind, wenn sie nur wollen,
in der Lage, ihre Währung zu halten, obwohl
die Schwierigkeiten, mit denen sie kämpfen,
nicht verkannt werden sollen; die Goldvorräte ,
über die sie verfügen, sind hoch , und notfalls
müssen sie zu ähnlichen Maßnahmen greifen wie
Deutschland . Auf der anderen Seite haben sie
aber auch keine Möglichkeit, die angelsäch¬
sischen Länder zu einer Aenderung ihres Kurses
zu zwingen , eines Kurses , den Amerika und
England einhalten werden, gleichgültig, ob die
Londoner Konferenz tagt oder nicht ."

In der „TSgl . Rundschau " (Nr . 161
vom 1. 7 . 1933) wird im Hinblick auf die Aus¬
wirkungen dieser Vorgänge auf Deutschland,
wenn es auch ferner an der Goldwährung fest¬
hält, folgendes gesagt :

„Tatsächlich ist bei uns der strenge Mecha¬
nismus durch die verschiedenen Devisengesetze,
durch die Stillhalteabkommen und neuerdings
durch das Transfermoratorium durchbrochen.
Es ist bemerkenswert, daß der Reichsbankpräsi¬
dent vor einiger Zeit das Transfermoratorium
deutlich mit dem Hinweis darauf erklärte , es
käme darauf an, die Deckungsbestände der
Reichsbank wieder zu stärken, jetzt aber mit
den langfristigen Anleihegläubigern vereinbart
hat, daß in den kommenden sechs Monaten etwa
zahlungsbilanzmäßig erzielte Devisenüberschüsse
quotenmäßig auf die Zinsen der Anleihe verteilt
werden sollen. In gewisser Hinsicht bedeutet
dies ein Nachgeben gegenüber dem strengen
Goldwährungsstandpunkt , nach welchem eine
Anreicherung der Devisen- und Goldbestände in
erster Linie zu erfolgen hätte . Tatsächlich er¬
hebt sich ja auch angesichts der weiteren Ent¬
wicklung der Währungen , besonders nach einem
Abgehen Hollands vom Goldstandard immer
brennender die Frage , w]_e sich demgegenüber
die deutsche Währungspolitik verhalten wird.
Es muß daran erinnert werden, daß schon die
Abwertung des Pfundes dem deutschen Export
einen ungeheuren Schlag versetzt hat, und daß
die Auswirkungen der Dollarabwertung auf den
deutschen Export ebenfalls in den nächsten Mo¬
naten spürbar werden. Gesellt sich nunmehr
Holland zu denjenigen Ländern die ihre Wäh¬
rung abwerten, so entsteht damit für den deut¬

schen Export gerade im Ueberseegeschäft eine
neue und ganz entscheidende Konkurrenz , so sJaß
die weitere Aufrechterhaltung des Geschäfts
immer fraglicher wird."

Die Transfereinigung , die auch in obiger
Aeußerung Erwährung findet , bewegt sich auf
der Grundlage , daß sich die Reichsbank ent¬
gegen der bisherigen Annahme, wonach höch¬
stens 30 Prozent für die Verzinsung aufgewandt
werden sollten, nunmehr zu einem Satz von
50 Prozent sich entschlossen hat. Diese Re¬
gelung bewegt sich nicht in vollem Umfange
auf dem Boden der Erklärung der Reichsbank,
wonach sie vom 1. Juli ^ b für die Bezahlung
deutscher Schulden keine Devisen mehr auf¬
bringen kann , vielmehr alles daransetzen muß,
den Gold- und Devisenbestand der Reichsbank
anzureichern . Dieser Prozeß dürfte sich also
jetzt doch etwas verlangsamen, zumal ja durch
das Transferabkommen fitr die Dawesanleihe
Zinsen und Tilgung und Für die Younganleihe
die Zinsen in vollem Umfange transferiert wer¬
den . Unter internationalen Gesichtspunkten ist
diese Vorzugsbehandlung zu verstehen und zu
vertreten . Zur Situation selbst schreibt die
„Vossische Zeitung" (Nr . 311 vom 1 . 7 . 1933) :

„Die Reichsbank betont, daß sie die Teil-
transferierung unter der Voraussetzung in Aus¬
sicht nimmt , „daß die normale Entwicklung des
deutschen Außenhandels von keiner Seite durch
Eingriffe behindert wird .

" Der deutsche Aus¬
fuhrsaldo hat sich in den letzten Monaten
günstiger angelassen, als man auf Grund der
ersten Monate des Jahres annehmen mußte. Er
stellte sich im Januar und Februar auf einige
20 Millionen Reichsmark, in den beiden folgen¬
den Monaten auf 61 und 64 Millionen und dann
auf 89 Millionen, eine Zahl, die genau dem Mo¬
natsdurchschnitt des vorigen Jahres entspricht
Trotzdem reicht ein Ausfuhrsaldo in dieser Höhe
— auch unter Berücksichtigung des Aktivums
der unsichtbaren Handelsbilanz, vermutlich 460
Millionen im Maximum — nicht aus, um fast
eine Milliarde Reichsmark Zinsen und mehr als
eine Viertelmilliarde Tilgungsraten im Laufe
dieses Jahres in Devisen zu verwandeln. Zudem
muß trotz aller Bemühungen der Weltwirt¬
schaftskonferenz befürchtet werden, daß sich der
Wettbewerb auf den Weltmärkten immer
schwieriger gestaltet — man denke nur an den
Vorsprung , den die Länder mit sich entwerten¬
der Valuta gegenwärtig haben —, und daß an¬
dererseits der Devisenbedarf für die Einfuhr
steigt, sobald die Preise der internationalen Roh¬
stoffe , auf deren Bezug die deutsche Industrie
angewiesen ist, nennenswert anziehen. Unter
diesen Umständen wurde es, wie es in dem
Kommunique der Reichsbank heißt, bei den Be¬
sprechungen in London" allgemein anerkannt ,
daß e» notwendig sei , den deutschen Waren¬
export mit allen Mitteln zu fördern , da nur auf
diese Weise auf eine Wiederingangsetzung des
Transfers in vollem Umfange gerechnet werden
könne, und da letzten Endes große internatio¬
nale Schuldverpflichtungen nur erfüllt werden
können durch Warenbewegungen und Dienst¬
leistungen"

. Die volle Aufnahme des Transfer »
hofft die Reichsbank im übrigen bereits Anfang
nächsten Jahres in die Wirklichkeit umsetzen zu
können."

technischen und organisatorischen Bedenken zu¬
rückzustellen. Das genügt jedoch nicht . Im
Einvernehmen mit dem "badischen Kommissar
für Mittelstand und Wirtschaft ergeht an die
badische Unternehmerschaft die Aufforderung ,
die Einstellung von Arbeitnehmern nur noch
durch die Arbeitsämter und im Ueberein
kommen mit dem Betriebszellenobmann vorzu¬
nehmen. Doppelverdiener sind zu ent¬
lassen, soweit das Gesamteinkommen das Gehalt
eines mittleren Angestellten übersteigt . Ferne «
muß die Frage geprüft und das Nötige veranlaßt
werden, ob weibliche Arbeitnehmer ,
deren Vater im Verdienst steht, entlassen werden
und an welchen Stellen weibliche Kräfte durch
männliche ersetzt werden können. Mit der Not
der Zeit verträgt es sich nicht, daß noch unan¬
gebrachte Spitzengehälter bezahlt werden
Es wird erwartet , daß die in Frage kommenden
Herren von sich aus die nötigen Folgerungen
zlehn. Bei der großen Not kann die Frage , was
Im Interesse der Allgemeinheit zu tun ist , im
einzelnen nicht scharf genug geprüft werden.

Hebezeug - und Motorenfabrik
AG ., Karlsruhe . Der Warenbruttogewinn
per 31 . März 1933 beträgt 67669 RM . gegenüber
Ausgaben für Betriebs- und Handlungsunkosten
von 69 810 RM. und Steuern von 10 497 RM.
Nach Berücksichtigung der 34 814 RM . be¬
tragenden Abschreibungen ergibt sich ein
neuerlicher Verlust von 37 46ß RM ., so
daß ein Gesamtverlust einschließlich Vor¬
trag in Höhe von 61731 RM. verbleibt

Mez AG ., Freiburg i. Br . Die GV. er¬
ledigte die Regularien und genehmigte ein¬
stimmig den Vorschlag, den Reingewinn
von 11 708 RM. auf neue Rechnung vorzutragen .
Die bishergen Aufsichtsratsmitglieder wurden
wiedergewählt.

Gebrüder Jungans AG . Schräm -
berg . Das durch GV .-Beschluß vom 18. De¬
zember 1931 von 21 auf 12 Millionen RM . her¬
abgesetzte Grundkapital ist an der Berliner
Börse wieder zugelassen worden. Im
Prospekt wird bei einer Gegenüberstellung der
Geschäftsergebnisse in den letzten fünf Jahren
( 1931/32 RM . 1 .95 Mill. Verlust , der bis auf
RM . 0.92 Mill. aus dem Sanierungsgewinn ge¬
deckt wurde) festgestellt, daß durch das Ab¬

gleiten der Konjunktur Abschreibungen erforder¬
lich geworden sind, die die im Laufe der Zeit
angesammelten erheblichen stillen Reserven auf¬
gezehrt haben. Als Ursache für den auch im
neuen Jahr rückgängigen Umsatz wird die not¬
leidende Kaufkraft der Abnehmer und der starke
Konkurrenzkampf angegeben. Die Verluste
dauern noch an , wenp auch in stark ver¬
mindertem Umfang , weil die im Gang befindliche
Anpassung der Unkosten an den gesunkenen
Umsatz noch nicht voll durchgeführt werden
konnte . Dag Ergebnis des laufenden Ge¬
schäftsjahres wird durch unvermeidliche Kon¬
zentrationskosten beeinträchtigt , es wird noch¬
mals einen Verlust bringen, der erhoffte Aus¬
gleich zwischen Aufwand und Ertrag wird sich
erst im nächsten Geschäftsjahre erzielen lassen.
Die neu aufgenommene Herstellung von Arm¬
banduhren hat sich bis jetzt erfreulich ent¬
wickelt.

Braunsch weigis « he Lebensver -
sicherungsbank A .G. Das finanzielle Er »
gebnis mußte insbesondere im Hinblick auf die
eingetretene Zinssenkung etwas hinter dem Vor¬
jahre zurückbleiben, läßt aber wiederum für die
Aktionäre einen Gewinnanteil in Höhe von
8 Proz . zu, während im übrigen nach den übli¬
chen Zuweisungen an die Rücklagen der ganze
Ueberschuß den gewinnberechtigten Versicher¬
ten zugewiesen wird. Der Versicherungsbestand
sei eine Kleinigkeit zurückgegangen ; er betrug
In der Lebensversicherung 24 .6 Mill. RM.

Börse
Berlin , 3. Juli . Nach der zweitägigen

Börsenunterbrechung kam das Geschäft im heu¬
tigen ersten Vormittagsverkehr der neuen Woche
nur zögernd in Gang. Die Spekulation verhielt
sich abwartend . Obwohl am Sonnabend aus
Frankfurt ziemlich behauptete Kurse gemeldet
wurden (ein Freiverkehr in Berlin fand bekannt¬
lich nicht statt ) , scheint heute die Tendenz eher
nach unten zu neigen, da es fast vollkommen an
Anregungen fehlt. Außerdem dürfte die man¬
gelnde Limite-Erneuerung zum Monatsbeginn
retardierend wirken. Schließlich scheint der
Rentenmarkt weiter unsicher zu liegen, da eine
Dollarstabilisierung vorläufig kaum in Frage
komme.

Am Devisenmarkt nannte man London —
Kabel 4.41 X —4L ca., London — Schweiz 17 .18,

Die Reichsbank am Ultimo
Normale Ultimobelastung '

. — Weitere Vermin¬
derung der Deckungsbestände . — Eine halbe
Milliarde weniger Zahlungsmittelumlauf als im

Vorjahr .
Der Reichsbankausweis zum 30 . Juni 1933

zeigte mit 376 gegenüber 391 Mill . RM. zum
entsprechenden Halbjahresultimo 1932 eine
etwas geringere Zunahme der Gesamtkapital¬
anlage der Bank . Gegenüber dem Vormonat ist
eine Mehrbelastung von 3 Mill. RM. eingetreten.
Der Wechsel- und Scheckbestand hat um 240
Millionen Reichsmark auf 3212 Millionen
Reichsmark , der Bestand an Lombardforderungen
um 140 Mill . RM. auf 210 Mill . RM. zuge¬
nommen. Das Hauptanzeichen des
Ausweises ist die Verminderung
der Deckungsbestände um 30 .5 Mill .
auf 273 Mill . RM . Die Rückzahlung der
Restrate von 13.6 Mill . Dollar des Golddiskont¬
bankkredit » hat 46 Mill. RM . erfordert . Bei
dem Devisenzugang der Berichtswoche ist je¬
doch zu beachten, daß auf Grund der be¬
willigten öOprozentigen Transferquote eine
nachträgliche Beanspruchung des Deckungs¬
materials zu erwarten ist. Der Gesamtnoten¬
umlauf hat sich um 300 Mill. RM . vermehrt,
und zwar erhöhte sich der Umlauf an Reichs¬
banknoten allein um 282 auf 3482 Mill. RM,
die mit 7 .8 Prozent gegen 8 Prozent in der Vor¬
woche gedeckt waren . Der Gesamtzah¬
lungsmittelumlauf erreichte zum Juni -
Ultimo 5621 Mill . RM . Er war gegenüber der
gleichen Vorjahreszeit mit 6055 Mill . RM. um
fast eine halbe Milliarde geringer . Am Mai-
Ultimo betrug der Zahlungsmittelumlauf ins¬
gesamt 6486 Millionen Reichsmark.

London — Amsterdam 8.44, London — Paris
86 .00 ca ., London — Mailand 64H—64X , Lon¬
don — Spanien 40.40.

Berlin , 8. Juli . Trotz der zweitägigen
Börsenunterbrechung konnte sich am Wochen¬
beginn eine Geschäftsbelebung nicht durchsetzen,
wenn sich auch bei den Banken einige Orders
angesammelt hatten ; diese bestanden zum wesent¬
lichen Teil aus Limiteerneuerungen, während
neue Aufträge kaum vorlagen. Ein gewisses
Unsicherheitsmoment , das naturgemäß auf die
Börse nicht ohne Einfluß bleibt, sind die Wäh¬
rungsschwierigkeiten auf der Londoner Konfe¬
renz, die die Unternehmungslust stark hemmen.
Das Kursniveau zeigte daher bei Eröffnung
gegnüber dem Freitagsschluß eine Senkung um
etwa 0.50—1 .60 Prozent , wenn auch anderer¬
seits bei einigen Spezialpapieren vermutlich auf
Stillhaltekäufe Kursgewinne zu beobachten
waren . Der Reichsbankausweis für die letzte
Juni woche zeigte eine kleine Verringerung der
Notendeckung gegenüber der Vorwoche. Als
stärker gedrückt fielen Rein. Braunkohlen mit
— 4 .25 , Kali Aschersleben mit — 4, Conti-
Gummi mit — 3 .50 und Engelhardt mit — 3
Prozent auf , während demgegenüber Harpener
um 2 Prozent , Kali Chemie um 2.75 Prozent und
Zellstoff Waldhof um 2 Prozent anziehen konn¬
ten. Eine besondere feste Veranlagung zeigten
Chade, die vermutlich auf Schweizer Käufe
12.76 RM. höher potiert wurden. Am Renten¬
markt überwog eher etwas Angebot, Pfandbriefe
wurden leichter taxiert . Reichsschuldbuchforde-
rungea büßten gegenüber dem Freitag Oj50 Proz .
ein , auch Neubesitzanleihe war um etwa 10 Pfg .
gedrückt . Ebenso gaben Ver . Stahlwerke-Ob¬
ligationen um 0.76 Prozent nach. Von ausländi¬
schen Renten gaben 4 .60prozentige Rumänen um
40 Pfg . und 4.60prozentige Mexikaner um %
Prozent stärker nach. Im Verlaufe konnte sich
dann eine freundlichere Grundstimmung durch¬
setzen, so daß Kursbesserungen auf einigen
Effektenmärkten bis zu % Prozent zu beob¬
achten waren . Mit Plxis-Plus -Zeichen erschie¬
nen Eisenbahn Verkehrsmittel, die auf die höhere
Dividendenerklärung 6.60 Prozent höher bei
einem Umsatz von 10 Mille notiert wurden.
Gegen 12 .45 Uhr trat jedoch wiederum ein klei¬
ner Rückschlag ein, besonders die anfangs höher
eröffneten Werte büßten wieder eine Kleinigkeit
ein. Am Berliner Geldmarkt hatte sich nach
dem Ultimo noch keine nennenswerte Erleichte¬
rung durchsetzen können. Der Tagesgeldsatz
blieb mit 5 resp . 4% Prozent immer noch ziem¬
lich unverändert . Die Umsätze in Reichs¬
wechseln per 26. September und Reichsschatz¬
anweisungen per 16. März waren weiter klein.
Auch für Privatdiskonten zeigte sich nur ge¬
ringes Interesse .

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 3. Juli .

Raffinadekupfer 66 .60—57.50, Standardkupfer 53
bis 53.76 , Standard -Blei per Juli 18 .50—19.50,
Originalhüttenrohzink ab nordd. Stationen 24 .50
bis 25 , Original -Hütten -Aluminium 160, desgl.
in Walz - oder Drahtbarren 164, Banka-, Straits -,
Australzinn in Verkäuferswahl 334, Reinnickel
336 , Antimon -Regulus 39—41, Silber in Barren
zirka 1000 fein per kg 39.95—42 .26 .

Berliner Produktenbörse vom
&. Juli . Weizen , märk . 188—190, Juli 204 bis
204 .25 , Roggen , märk . 168—155, Juli 167—167,
Futter - und Industriegerste 169—166, Hafer ,
märk . 137—142, Juli 143.25 , Weizenmehl 22 .75
bis 27, Roggenmüll 20 .85—23 , Weizenkleie 9.60
bis 9.76, Roggenkleie 9 .30—9.50, Viktoriaerbsen
24—29.60 , kleine Speiseerbsen 20—22 , Futter¬
erbsen 13.60—16, Peluschken 13—14.50, Acker¬
bohnen 13—14.50, Wicken 13.50—15.50, Lupinen,
blaue 11 .60—12.76, gelbe 14 .76—16 . Leinkuchen
15, Erdnußkuchen ab Hamburg 14 .80, Erdnuß¬
kuchenmehl ab Hamburg 15.10—16 .30, Trocken¬
schnitzel 8 .60 , extrahiertes Soyabohnenschrot
ab Hamburg 12.70, dto . ab Stettin 13.80, Kar¬
toffelflocken 13.10—13 .9), Speisekartoffeln, weiße
und rote, nicht notiert , gelbe außer Nieren 1 .5"
bis 1 .70, Kartoffeln über 2 Zoll bis 15 Pfenr
über Notiz .



Der liebe Gott rief gestern abend unsere gute
Mutter, Großmutter, Schwester , Tante , Schwägerin
und Schwiegermutter

Frau IM Hl um
geb . Scher er

in die ewige Heimat ab . Sie starb versehen mit
den hl. Sakramenten . Wir bitten um stille Teil¬
nahme in frommem Gebet und beim hl . Opfer .

Rastatt , Mannheim , Karlsruhe , Niederschopfheim ,
St Gallen , Bühlertal , den 3. Juli 1933 .

Namens der Angehörigen :

Pfarrer Wilh . Bartelf
Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 5. Juli , nach¬

mittags 3 Uhr , in Rastatt , Trauerhaus Roonstraße I , statt .
Von Beileidsbesuchen möge man absehen . Seelenamt :
Donnerstag , morgens 7 ^4 Uhr in der Stadtkirche zu Rastatt

Dr. med.
Franz Theod. Kachel

prakt . Arzt
Karltruhe , Wettendttr . 54 , Tel . 3154
ha) seine Praxis wieder autgenommen.
Seit Jahren zu allen Kassen zugelassen.
Sprechzeit Mittwoch u. Samstag * . 9-10 Uhr
Die übrigen Wochentage 3-5 Ufir nachm .

ZurEinmachzeit !
Zucker

Roter Einmachzucker
Salicyls &ure , Salicylperga -
ment , EinmachCellophan ,

Einmach -Tabletten
Opekta , Frutaprkt

I
Drogerie CARL ROTH

HcrranstraH « 26 28
5 °/„ Rabalt

Druck¬
sachen

liefert in
mod erner
Ausführung
rasch und

billig

Badenia
in Karlsruhe
A. -G . für Verlag
und Druckerei .

öerWWgen Sie unsere 3nfPtenfen

Volksschauspiel Oetigheim
btl

Todes -Anzeige
Gott der Allmächtige hat in seinem un -

erforschlichen Ratschlüsse heute abend
5 Uhr seinen treuen Diener

Anton Käser
Pfarrer

im 43. Priesherjahre und Im 65. Lebensjahre
unerwartet , versehen mit der hl . Oehing , in
die ewige Heimat abgerufen .

Die Beerdigung findet statt : Mittwoch ,
d« n 5 . Juli , morgens 10 Uhr .

Vi 10 Uhr Officium .
Sölden , den 2 . Juli 1933.

Namens der trauernden Angehörigen :
Fr. X. Sester , Pfarrer a . D.

KB. Morgens 8 Uhr fährt der Postautobus
vom Bahnhof Freiburg ab . Sölden Ankunft 8 .28 .
Kurz vor 9 Ohr fahren Privatautobusse vom
Bahnhof Freiburg ab nach Sölden .

Danksagung
Die uns bewiesene überaus große Anteil¬

nahme beim Heimgang unsererlieben Mutter

Frau Maria Anna Spieler
geb . Qeler

war uns ein Trost im herben Schmerz und
sprechen wir hierfür sowohl , als für die
schönen Blumenspenden und zugedachten
heiligen Messen , allen unseren herzlichsten
Dank aus .

Besonderen Dank hochw. Herrn Geistl.
Rat Haungs für die so tröstlichen Kranken¬
besucheund den ehrwürdigenSchwesterndes
St . Bernhardushauses für die aufopferungs¬
volle Pflege.

Karlsruhe , den 3 . Juli 1933.
Im Namen der Hinterbliebenen:
Frau Johanna Müller Wwe.

geb . Spieler .

Mehrere
guterhaltene

Anzüge « maniei
Gchrock», Smoking-,
Frack- « . Cutaway-
Anzüge in all . Größ.
auch f. lorpul . und
starte Figur , sowie
neue prima Oual .
Mziige u - Wittel,
Solen - 3oi)pen .
äußerst billig.
Ziihriugerstr. 53» II .

Ecke AdlerstraKe.

Jeden
Sonntag

28 . Juni bis
1 . Oktober

700
Mltw: r
kende

Wilhelm Teil
Werlt für die

lathol . Preffr

Anfang - Uhr . Eintritt von Ml*. 1 . - ao
Vorverkauf : Karlsruhe : Herdersche Buchhandlung ;

Germania -Kiosk ; Musikhaus Fritz Müller ; Städj
Verkehrs verein, Ritterstraß « Ecke Kaiserstraße .
Theaterkasse Oetigheim , Tel . ao6x Rastatt

Bieber für die Wallfahrt zum Heüisen Rock
iwnimtitfliiitHiiiiiiiiiiiiiiiiHiimliiiiiiiiiiHiiiiHiitiiiiiiiiwiiiiMiiHfHiiiiiiiiiiiiiiiiiHiwiHimiiimtniiiiiiiiimiii

und zur SL Matthias -Wallfahrt
iiniiiiiiiiiiitiiitiiiiiiiiiiiiiiiniininiiiiiiiiiiiiirainiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiffliii

Legenden vom Heiligen Trier
Gesammelt und neugetaflt von N . LACK AS
60 der schönsten Legenden vom Heiilgen Rock ,
von der heiligen Kaiserin Helena, dem Dom ,
St . Paulin und St . Matthias
tt2 Seiten , 21 Bilder Preis RM . 1 .—

Unsere Diözese Trier
Ein kirchliches Heimatbuch , Heraus¬
gegeben von HEINRICH FASSBINDER
Mit einem Geleitwort des Hochw . Herrn Bischofs
von Trier . Airf Kunstdruckpapier mit über 60 Text¬
bildern . — Unter Mitarbeit berufener Fachleute
hat der Verfasser aus dem gesamten katholischen
Leben des Bistums ein Material zusammenge¬
tragen , wie es bisher nirgends zu finden war
Preis broschiert RM . 1 .50, in Leinen RM . 2. 50

St . Matthias -Gebet - u . Pilgerbuch
zum Grabe des hl . Apostels Matthias . Enthält die
Pilgerlieder mit Noten , 230 Seiten Preis RM . 2.—

St Matthias - Gebetbuch
Auszug aus dem Gebet - und Pilgerbuch
104 Selten Preis RM . 1 .—

Pilgerlieder
für die St . Matthias - Wallfahrt

Mtt Noten Stück 10 Pfg.
Bei größerem Bezug Rabatt

Die Heiflgen von St . Matthias
und ihre Verehrung
von P . JOHANNES HAU O . S . B .
Umfang 144 Selten Prels RM . ILO

Derch Jede Buchhandlung

Saarbrücker Druckerei u. Verlag A.-G.

Vergessen Sie nicht die

Lotterie
39'4Gewinno'jhiJ.2PrlnvenmGesamtwertevon

rm ! 5000
| DieLotteriedien!derfiescfeafEungvotiOnitoman ■■

» da botfadtwi
wEinridthjngderbodncbaaArbeitsdiemtfogerjH

VereinM UmsitmlungftiintiUigcĉcbtUdtrüfk.öoöcnc. P.
<c. OaubcarbeiftrderflcD stpfürdie

Lonnigs

4-ZimmerWoHnung
ohne Bad , 2 . St . , Wohnmaus ., (I. S> 38 . Kl.,
2 Kell., in eig . gefchlols . Hause , Schillerstr . 6 .
d. Kaiseralle «, an ruh . Mieter a. 1. Okt. z»
»er« . Wohn . to. neu herger . Prei » 70 RM .
Telefon 5308.

Bannes
SlMMeM

Tienstag , 4.
* B 30 .

Suti :

ffligtion
Oper Von Thomas .
Dirigent : Schwarz .

Regie : Pruscha.
Mitwirkende : Essels»

groth , Winter , Howach,
Kalnbach , Löser, Nent »
wig, Schönthaler , Klein»

bub, H . Lindemann .
Anfang 20 Uhr.
Ende 22.30 Uhr .

Preise D (0 .90 bis
5 .00 RM . ) .

Mi . 5 . 7 . : Die Bo¬
heme. Do . 6. 7 . : Mar¬
tha . Fr . 7. 7. : Tie
Freier . Sa . ? . 7. ' Die
Vier Musketiere . So . S.

7. : Neu einstudiert :
Krieg dem Frieden .
Gute Familie , pllnltl .

Zahler , sucht z. 1. Olt .
in Beiertheim od . Süd »
Weststadt
? - Z-3im -Vohng .
Miete 6. z. 45 RM . —
Angebote unter Nr.
5717 an die Geschäfts,
stelle.

ST" Weißein
u. Streichen Von Kü¬
chen . Renovieren gan »
zer Wobnungen billig.
Ketne Schwarzarbeit .
Angebote uirt . 1747 au
die Geschäftsstelle erb.

Bankhaus

STRAUS & Co .
Karlsruhe i . B .

Fernsprech -AnschWsse
Stadtverkehr Fernverkehr Devisenabteilung
Nr. 4430 bis 4435 Mr . 4901 bis 4903 Nr. 4439

Dens » li loinersrtMli
Kürzlich sind zwei neue Werke von Konnersreuth

erschienen :
Erzbischof Dr . Karl Kaspar , Prag

Eindrücke Ober Konoersreuth
Preis RM . 1 .50

Friedrich Ritter von Lcrna

Konnersrentiier Much 1931
Mit kirchlicher Druckerlaubnis
Preis RM . a.50

Ferner sind noch lieferbar:
Friedrich Ritter von Lama

mmnemtner » Ducti m»
Mit kirchlicher Druckerlaunis
Preis RM . 3 . 15

Friedrich Ritter von Lama

Therese Heumann von Konnersreuth
Eine Stigmatisierte unserer Zeit .
Prc s RM. 1 .60

. . . Die Bücher sind gegenwärtig für uns Katholikee
die beste und zuverlässigste Information über di
geheimnisvollen Vorgänge in Konnersreuth .

Badenia in Karlsruhe
A. - G . für Verlag und Druckerei

Druckereien u . Webereien haben die Restbestände aus der Sommer -Saison
zu ermäßigten Preisen geräumt . Wir benutzten die Gelegenheit , große Mengen

Moderner Stoffe
zu außerordentlich niedrigen Preisen .

einzukaufen u . verkaufen sie

Unsere bekannten Serien Herrenstoffe

Sporthemdenstoff
Waffelstoff . . .
Trachtenstoff . ,
Krepp bodp. - •
Baumwoll Armure
Frottö □ . . .
Voile bedr . . . . »
Wollmusseline . . 1 . 35

- .45
—.60
—.55
—.65
- .75
- .95
1 .20

- .90

Selenic bedr . • • • • • ■
Bouclä Stradella . . . .
Kunstseide Faille . . .
K'seide Chiffon -Georgette .
K 'seide Marocaine . . .
K'seide Georgette . . .
Cr§pe fris § reiz Muster » ■

.95 - .73
- .95
1 .40
1 .60
1 .95
2 .50
1 .45

je Anzug 3 . 20 Mtr . Mk. 15a" Mk 20 .* Mk . 30 -" Mk. 40 . Ausserordentlich
billig u . preiswert

LEIPHEIMER & MENDE
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